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Wöchentlich
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ntlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
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Wohnungspoltttk.
Es ist bekannt, baß dem Reichstag eine

Denkschrift zugehen soll darüber, welche Maß ¬
nahmen seitens der Einzelregierungen getroffen
wurden, um die Wohnungsfürsorge für
die minder wohlhabenden Klassen
zur Geltung zu bringen. Neuerdings ist ein von

seiten der preußischen Regierung ausgearbeitetes
Wohnungsgesetz im ersten Entwurf Mannt gegeben.
Die „Grenzboten“ erwarten, das neue Wohnungs ¬
gesetz müsse der erste grundlegende Schritt für eine
neue gesunde Besiedelungspolitik werden, und es

habe deshalb von vornherein auf die schwierige und
unerläßliche Aufgabe der Dezentralisation der In ¬
dustrie Rücksicht zu nehmen. Sie sagen: „Eine von

sozialistischen Übertreibungen beherrschte Wohnungs ¬
politik, die die Großstadtgemeinden zwingen will>
auf Gemeindekosten den Industriearbeitern vortreff ¬
liche Wohnungen möglichst tief unter dem Markt ¬
oder dem Herstellungspreise zu liefern, würde der
Anhäufung der Arbeiter in den Großstädten den
größten Vorschub leisten, die Landflucht, namentlich
im Osten, immer mehr steigern und so das Pferd
am Schwänze aufzäumen.“

Das Berechtigte an bem. Kern dieses Protestes
wird fraglos von keiner Seite verkannt werden, der
daran gelegen ist, die schrittweise Fortführung einer
besonnenen Sozial- und Wohnungsreformpolitik
nicht durch Über- und falschen Eifer in Frage stellen
zu lassen. Die verbündeten Regierungen und in ¬
sonderheit die preußische Regierung, haben sich aber,
soweit wir zu erkennen vermögen, bisher davon fern
zu halten gesucht, denBoden der Reformbestrebungen
zu überspannen. Und. die Mehrheiten, in den. Par ¬
lamenten haben ihnen darin zugestimmt.

Versuche, die Großstadtgemeinden zu zwingen,
auf Gemeindekosten den Industriearbeitern vortreff ¬
liche Wohnungen möglichst tief unter dem Markt ¬
oder dem Herstellungspreise zu liefern, sind unseres
Wissens in dieser Schroffheit so gut wie gar nicht
hervorgetreten. Sie haben, wo es geschah, wie bei ¬
spielsweise in der mit Berlin eng zusammenhängen ¬
den Großstadtgemeinde Charlottenburg, eine Ab ¬
weisung erfahren. Wohl aber sind wiederholt von

Regierungsseite Anträge gestellt und von den Par ¬
lamenten unterstützt worden, Baugenossenschaften
durch leihweise Gewährung von öffentlichen Mitteln
in den Stand zu setzen, verhältnismäßig billige und
gesunde Wohnungen nicht nur für Industriearbeiter,
sondern für minder wohlhabende Eingesessene über ¬
haupt herzustellen. Der erste Versuch, der in dieser
Beziehung mit gutem Erfolg gemacht wurde, datiert,
soweit wir uns erinnern, aus der Zeit, in der deq
verstorbene Miguel Oberbürgermeister in Frankfurt
war. In der letzten Arbeitsperiode des Reichstages
hat der Staatssekretär des Innern den Kommunen,
die der Wohnungsnot der unbemittelten Klassen ab ¬
helfen wollen, allerdings einen Wink gegeben, indem
er sagte, sie täten gut daran, sich ausreichenden
Grund und Boden in erreichbarer Nähe der Stadt
noch zu einer Zeit zu sichern, wo derselbe zu annehm ¬
baren Preisen zu erreichen sei, und diesen Grund
und Boden in Form des Erbbaurechts an Bau ¬
genossenschaften zu überlassen. Wir glauben, daß
diese Direktive eine richtige ist, und würden es für
vorsorglich halten, wenn von ihr nicht nur die Groß ¬
stadtgemeinden, sondern auch die mittleren und
kleineren ihren Verhältnissen entsprechenden Ge ¬
brauch machten. Und zwar namentlich in den
O st m a r k e n. Denn wenn die dort „ohne Wanken
und Schwanken“ fortzuführende Besiedelungs-
Politik dauernde Erfolge soll aufweisen können,
so wird es nötig fein, nicht nur auf dem Platten
Lande Ansiedelung zu treiben, sondern auch nach
den Mittel- und kleinen Städten vor-

wiegend den Mittelständen angehörige
Reichsbürger aus dem Westen und
Süden des Vaterlandes hinzuziehen.

feit der Zuziehenden zu befördern und sie für
manches zu entschädigen, was sie im Osten zu ent ¬
behren haben.

Den Ruf nach Sparsamkeit.
Seitdem in das Eisenbahnministerium ein

neuer Herr eingezogen ist, hört man öfter von nicht
ganz erfolglosen Bemühungen, Ersparnissein
der Verwaltung zu erzielen und eine Ver ¬
einfachung der bureaukratischen Ma ¬
lchin e r i e herbeizuführen. In den letzten Tagen
gingen Mitteilungen über eine Maßregel des Herrn
Budde durch die Blätter, die den Zweck hatten, dem
mitunter sehr ins Kleinliche gehenden Bureaukratis ¬
mus eine seiner von ihm selbst für geheiligt gehal ¬
tenen und stets neu auffrisierten Zopflocken abzu ¬
schneiden. Man kann zu diesen Bemühungen des
Eisenbahnministers nur sagen: vivat sequens 1 Man
möchte aber auch wünschen, seine Herren Kollegen
täten desgleichen. Was die im Verkehr der Be ¬
hörden unter sich nach immer, übliche allzu umständ ¬

liche Schreiberei betrifft, die an das Wort vom
tintenklecksenden Jahrhundert mehr erinnert, als er ¬

wünscht ist, so kann als geradezu muftergiltig die
Einfachheit angesehen werden, mit der die Botschaf ¬
ter und Gesandten an das Auswärtige Amt zu M
richten gehalten sind. j läge dürfte bei keinem dieser Großgrundbesitzer ge-

Es kann zwar niemand, der das wohlverstan- i sprachen werden können. Auf keinen Fall trifft das

der Herzog von Sachsen-Altenburg, der Prinz von
Kurland, der Oberpräsident a. D. Freiherr von

Wilamowitz-Möllendorf und andere.adlige Groß ¬
grundbesitzer sich ihrer in Posen gelegenen Güter
ganz oder teilweise entäußert haben. Von einer Not-

dene Interesse des Reiches und seines auswärtigen
wie inneren Dienstes wirklich im Auge hat, für Er ¬
sparnisse eintreten wollen, die den Geist engherzigster
Fiskalität von weitem erkennen lassen, die aber

für den Herzog von Altenburg zu, der im Gegenteil
von jeher als ein sehr reicher Mann gegolten hat.
Daß die Vermögensverwaltung eines deutschen
Fürsten unter den heutigen Umständen sich zu dem

schließlich dem Dienste ebenso wenig zu gute kommen j Verkauf von Grundbesitz in den Ostmarken versteht,
wie dem Vaterlande, insofern später das Drei- und ; ist vom nationalen Standpunkte aus tief zu be-
Vierfache, ja oft das Hunderfache des „Ersparten“ • klagen. Wenn der deutsche Reichskanzler die polni-
nachgefordert wird. Wenn man aber bedenkt, wie- j sche Frage schlechthin für die wichtigste nationale
viel Schreiberei dadurch überflüssig werden kann, I Angelegenheit der Gegenwart erklärt, wenn hunderte
daß wir im Zeitalter des Telegraphen und des Tele- j von Millionen vom preußischen Staate ausgegeben
Phons leben, so sollte man meinen, es ließe sich ein ; werden, um in den Qstmarken das Deutschtum nicht
großer Teil der herkömmlichen Schreibseligkeit aus-

’

allzu sehr aus dem Landbesitz verdrängen zu lassen,
schalten. Der Organismus des Staates ist ohnehin
ein sehr komplizierter. Durch das Schreibbedürfnis
der Bureaukratie und die Wichtigtuerei jedes Räd ¬
chens in ihrem Apparat werden die Nachteile dieser
Kompliziertheit noch verschärft. Schlimmer noch

dann ist zweifellos für jede Vermögensverwaltung
eines deutschen Fürsten die Pflicht gegeben, ihrer ¬
seits die Unterstützung der staatlichen Ansiedelungs ¬
politik Preußens aus eigenen Mitteln als Ehren ¬
punkt zu betrachten. Wenn die Tätig ¬

liegen die Verhältnisse, wenn man die Beziehungen ! leis te Ansiedelungskommission im nächsten Winter
des Reiches zu den Einzelstaaten in betracht zieht. | vom preußischen Abgeordnetenhause geprüft wird.
Erst jüngst wieder hat die Langsamkeit, mit der die i
Wahlresültate bei der amtlichen Zentralstelle in Ber ¬
lin eintrafen, erkennen lassen, wieviel Zeit die ein- \ sein.

wird hoffentlich die Kritik der in Rede stehenden
Punkte so scharf und schonungslos wie nur möglich

zelstaaüiche Sondersucht mit ihren sogenannten be
rechtigten Eigentümlichkeiten verschlingt, und wie

Zur Kandidatenfragc im Wahlkreise Dessau.
Der Vorsitzende des kürzlich gegründeten liberalen

viele Beamtenstuben selbst solche Berichte zu passieren j Wahlvereins für Anhalt I erläßt an verschiedene
haben, die wie die von nackten Wahlzahlen doch gleich
ohne Weiteres hätten weitergegeben werden können.
Die Frage, inwieweit sich Ersparnisse erzielen lassen
könnten, wird man sich aber ganz besonders bei der
Heeres- und Flottenverwaltung vorzulegen haben.
Es ist unbestreitbar, daß der Dienst, auch für die
jüngeren Offiziere, im Laufe der letzten Jahrzehnte
teurer geworden ist. Je mehr es aber zuzugeben
sein wird, daß keine Kosten gescheut werden dürfen,
wo die Schlagfertigkeit der Armee und die Sicher ¬
heit der Nation in betracht kommen, umsomehr nmß
man sich verpflichtet fühlen, von Armee und Flotte

Zeitungen Zuschriften, welche darlegen sollen, es sei
als ausgeschlossen zu betrachten, daß die Liberalen
„einem anderen als einem Kandidaten der freisinni ¬
gen Vereinigung, als derjenigen Partei, welcher
Rösicke angehörte, ihre Stimme geben.“ — Ohne
weiter auf die von der „Freisinnigen Zeitung“ ge ¬
machte Hinweisung: der junge liberale Wahlverein
bestehe hauptsächlich aus Mitgliedern der freisinni ¬
gen Vereinigung, in einer Gesamtzahl von 300 bis
400, näher einzugehen, möchten wir doch nicht unter ¬
lassen, hervorzuheben, daß^jene Wähler, die am 16.

Juni Herrn Rösicke ihre Stimme gaben, durchaus
tunlichst Ausgaben, fernzuhalten, die in das Allzu- ; nicht sämtlich, sogar zum größten Teil nicht der frei
dekorative und Allzureprasentative fallen. Dieiem- ? sinnigen Vereinigung, die zur Zeit der Wahl im
gen Parteien werden sich ein nicht geringes Verdienst ; Kreise Dessau noch keine Organisation besaß, zuge-
erwerben, die die betreffenden Verwaltungen zwm- j rechnet werden können. Die Kandidatur Rösicke war

gen, einen Kurs einzuschlagen, der sich gleicherweise | f eit & em Jahre 1890 eine rein persönliche, die sich
entfernt hält von Knickrigkeit tote von halb bewußter ; ^f keine Parteiorganisation stützte, wohl aber war
oder halb unbewußter Verschwendung. Wenn he \ er von den nationallib eral en Wählern des
bürgerlichen Parteien in dieser Beziehung nicht Ent
schlossenheit genug zeigen, werden ihnen die Sozial

Kreises, der b i s 1890 stets Nation allibe
ral vertreten war, in dem Vertrauen ge-

von Ersparnissen führen könnte, im Reiche so gut
wie in den Einzelstaaten.

ler spielt. Ob er aber gerade der geeignete Mann
sein würde, um den Widerstand der Agrarier gegen
die Kanalpolitik zu brechen, darf billig bezweifelt
werden. Freiherr von Manteuffel gehörte allerdings
mit Herrn von Helldorff zu den Vertrauensmännern
des Kaisers und des Grafen Caprivi, als es sich
darum handelte, die Handelsvertragspolitik anfangs
der 90er Jahre gegen die Abgunst konservativer Ele ¬
mente durchzusetzen. Er unterstützte wohl auch bett
Minister des Innern von Herrfurth in der Durch ¬
führung der Landgemeindeordnung. Der Vermitte ¬
lungseifer des Herrn von Manteuffel erlahmte je ¬
doch, als es feststand, daß er zum Landesdirektor der
Provinz Brandenburg ausersehen war. Und daß
er als solcher nicht etwa sich neuerdings zu anti-
agrarischen Gesinnungen durchgerungen hat, war

aus der Art seiner Beteiligung an der letzten agrari ¬
schen Demonstration zu ersehen, die im Herrenhause
unmittelbar darauf in Szene ging, nachdem im
Reichstage die Beteiligung der Regierung an der
Besprechung der Interpellation wegen Kündigung
der bestehenden Handelsverträge geflissentlich ver ¬

sagt worden war.

Noblesse oblige. Leider vergebens hat man

auf den Widerruf einer Nachricht gewartet, die aus
einem Posener Blatte seit einigen Tagen in der

Presse umlief: wir meinen he letzten Nachrichten

1903.

sitzende des eben erst gegründeten Dessauer liberalen
Wahlvereins doch keineswegs den Anspruch herleiten,
daß die liberalen Wähler keinem -anderen, als einem
Angehörigen der freisinnigen Vereinigung ihre
Stimme geben dürften. Wie schon erwähnt, beruhte
die Kandidatur Rösicke im Wahlkreise Dessau auf
persönlichen Verhältnissen, und nicht etwa auf seiner
erst etwa Dezember erfolgten Zugehörigkeit zur frei

Politische TageSschau.
** Bromberg, 1. August.

Es ist neuerdings von der Möglichkeit, ja sogar
von einer Wahrscheinlichkeit die Rede gewesen, der
Minister des Innern, Freiherr von Hammer-
ft e i n, werde durch den L a n de s d i re k t o r der sinnigen Vereinigung^ 'Dieses Unterschiedes wird
Provinz Brandenburg, Freiherrn von Man- man sich im Dessauer Wahlkreise voll bewußt wer-

teuffel, abgelöst werden. Daß dieser Persona gra- b m , wenn wirklich die freisinnige Vereinigung auf
tissima beim Kaiser ist, kann nicht als Neuigkeit gel- einer Kandidatur lediglich ihrer liberalen Farbe
ten, wie es auch Tatsache ist, daß er als Vertrauens- , beharren und keine Verständigung mit den übrigen
mann mehr oder minder hoher Stellen den Vermitt- ; liberalen Elementen suchen sollte.

demokraten bald den Wmd auS den Segeln nehmen, j wählt, daß er. als „Wildliberalec“. nähere Bezieh.
Die Finanzlage im Reiche und die Rücksicht nuf die ; ungen 8Ur natianalliberalen Fraktion unterhalte,
durchaus noch nicht gebesserten Erwerbsverhaltmsse ; toa | aucf) 6ieI Jahre hindurch geschah. Da Rösicke
weiter Kreise lassen es unbedingt geboten er,chemen. : fi(f) erft im Dezember vorigen Jahres der freisinni-
kein Mittel unversucht zu lassen, das zur Erzielung j Vereinigung anschloß, so kann daraus der Vor

Gleich dem „Vorwärts“ widerspricht die

„Sächsische Arbeiterzeitung“ der Auffassung Voll-
mors“, daß die Sozialdemokratie des Reichstages
auf die Vertretung des Präsidiums auch unter der

Bedingung, alle damit verbundenen Obliegen ¬
heiten zu übernehmen, Anspruch erheben müsse. Bei

der Stärke, mit welcher gerade Sachsens Sozial ¬
demokratie im Reichstage vertreten ist, verdient die

ablehnende Haltung des Dresdener Sozialisten-
Uaiiez gegenüber v. Vollmars Beachtung. Die

„Sächsische Arbeiterzeitung“ erkennt zwar an, daß
Bebel in seinem Bannstrahl wider Bernstein Un ¬

zutreffendes behauptet und in der Art der Ver ¬
öffentlichung einen Fehler begangen habe, aber auch
Vollmar gegenüber macht sie geltend, daß niemand
in der Sozialdemokratie die von Vollmar ver ¬

spottete Befürchtung äußerte, die sozialdemokrati ¬
schen Prinzipien würden durch die Berührung mit
einem Fürsten verdorben. Als eine andere Frage
sieht die „Sächsische Arbeiterzeitung“ es an, ob he
Würde der Partei die Teilnahme an einer Huldi ¬
gungsaudienz beim Kaiser erlaube. Auch dem

würdevollsten „Genossen“ ist dies nach der Meinung
des Dresdener Sozialistenblattes wegen des Hof-
zeremoniells nicht möglich! Den Machtzuwachs,
den die Sozialdemokratie durch die Teilnahme am

Präsidium erhält, schlägt die „Sächsische Arbeiter

über Ankäufe der Ansiedelungskommission in der j zeitung“ nicht so hoch an wie Vollmar ; sie denkt hier-

Provmz Posen. Es scheint also richtig zu sein, daß bei aber nur an die Leitung der Geschäfte des

Reichstages und läßt den moralischen Machtzuwachs
außer Betracht, welcher der Sozialdemokratie ohne
Zweifel aus der Vertretung im Präsidium bei der
Wählerschaft erwachsen wird. — Mit welchen
Augen die Anarchisten einen s o z i a l d er

nro kratifchen Vizepräsidenten be ¬
trachten, geht aus der letzten Nummer des
Anarchistenblattes „Neues Leben“ zur Genüge her ¬
vor. Unter j>er Überschrift „Der Vizepräsident“
singt darin „Si. Rückwarze“: „So lang' meinem
Herzen der Hochmut war fern. So laug' war ich
immer beim Volke fo gern. Doch jetzt ich voll
Ehrfurcht das Streben erlern' Und tief ich mich
beug' meinem Kaiser und Herrn. Und guckte Sorge
auch mal durch meine Scheiben, ein Sohn des Vol ¬
kes wollt ich sein und bleiben. Ja Kuchen! wie werd'
ich beim Volk noch bleiben, Nun Prunk und Hoch ¬
mut guckt durch meine scheiben!“ — Solche Stim ¬
mungen dürften auch auf dem sozialdemokratischen
Parteitage zum Ausdruck kommen..

Die für die einleitenden Verhandlungen zur
Revision des Handelsvertrages mit Rußland be ¬
stimmten deuts chenKo mm issare begeben sich
am heutigen Sonnabend nach St. Petersburg.

Auslieferung Wessels. Aus Mailand, 30. Juli,
meldet der „Volksztg.“ ein Privattelegramm:
Durch Beschluß der Strafkammer in Genua wird
der internationale Spion und ehemalige Pionier ¬
leutnant Hellmuth Wessel an das Deutsche
Reich a u s g e l i e f e rt wegenWechfelfälschung und
Betruges.

Das extreme Bündlertum und die Stimmung
im Laude. Ter „Deutschen Tagesztg.“ genügt
offenbar der Ausfall der Reichstagswahlen als
Symptom der im Lande herrschenden Stimmung
nicht; richtiger ausgedrückt“ Die „Deutsche Tages“
zeitung“ möchte die bei der Reichstagswahl zweifel ¬
los bekundete Stimmung entweder nicht gelten
lassen oder in Vergessenheit bringen. Infolgedessen
greift das bündlerische Blattt zu dem von ihm seit
jeher bevorzugten Mittel, Zuschriften guter Freunde
als Spiegel der Stimmung im Lande abzudrucken.
Eine solcher Zuschriften stellte denn auch heute fest,
daß bei der „Schwäche“ der Regierung gegenüber
der Linken im Punkte der extrem-agrarischen Zoll-
fcrderungen die Landwirte allerorten sich fragen:
„Ist es da nicht besser, den Acker liegen zu lassen
und Sozialdemokrat zu werden?“ — Worauf dann
den Herren Roesicke, Hahn, Örtel und Lucke ans

Herz gelegt wird, sich nur nicht beirren zu lassen und
für die deutsche Landwirtschaft wie bisher weiter zu
kämpfen. Nachdem die genannten Bundesagita ¬
toren soeben in der Wahl durchgefallen sind und
damit doch den deutlichen Beweis dafür bekommen
haben, wie die Wählerschaft über die extremen Zoll-
foderungen desBundes denkt, ist es ein starkes Stück,
durch eine derartige Mache den _@Iau6en hervor ¬
rufen zu wollen, daß die extrem-bündlerische Agita ¬
tion fortgesetzt werden müsse, wolle man nicht die
Landwirte ins fozialdemorrattsche Lage drängen.
Solche Stimmungsmache entspricht ohne
Zweifel den Interessen der Bundesaaitatoren und
der Bundespresse, aber sie s ch a d e t ebenso offenbar
den Interessen der L a n d w ir t c.

Deutschland und die Papstwahl. Die Nord-
deutsche Allgemeine Zeitung schreibt offiziös:
Der Pariser Figaro kommt in seiner heute hier ein ¬
gegangenen Nummer auf die Behauptung zurück,
daß der deutsche Kaiser seinen ganzen Einfluß auf ¬
wände, um einem ihm genehmen Kardinal bei der
Papstwahl zum Siege zu verhelfen. Auch der Fi ¬
garo sollte doch wissen, daß eine Unwahrheit dadurch
noch nicht in eine Wahrheit umgewandelt wird, daß
man sie wiederholt. Nicht für den Figaro, der aus

naheliegenden Gründen in dieser Frage unbelehr ¬
bar ist, sondern für solche Kreise, die sich durch die
Ausstreuungen des Pariser Organs möglicherweise
irreführen lassen könnten, sei hiermit nochmals
festgestellt, daß von keiner deutschen
Stelle Einflüsse zu Gunsten oder zu Un ¬
gunsten irgend eines Kardinals aufgeboten werden.

Für den Besuch unseres Kaisers beim Kaper
Franz Josef in Wien bezw. Schönbrunn ist der 18.

September in Aussicht genommen. _

Tie Rückkehr des Kaisers von ferner Nord-
latibreifc wird nach den bisherigen Dispositionen,
ruhigen Seegang vorausgesetzt, am nächsten Freitag
oder Sonnabend erfolgen. Wie verlautet, wird he
„Hohenzollern“ mit dem Kaiser an Bord in Cux ¬
haven landen, worauf der Monarch sofort mittels
Sonderzuges die Reise nach Berlin antritt. Von
hier aus wird sich der Kaiser nach Erledigung der

während seiner mehrwöchigen Abwesenheit ange ¬
häuften Regierungsgeschäfte nach Schloß Wilhelms-
Höhe bei Kassel beyeben, um dort rm Kreise der in ¬

zwischen eingetrofsenen kaiserlichen Familie vor-

läufiaen Sommeraufenthalt zu nehmen.
'Ter obcrschlcMche Wahlkrawall-Prozeß totrb

eine ungeheure Ausdehnung an-

nehmen. Der „Franks. Ztg.“ wird aus Beuthen
O -S geschrieben: Bis jetzt sollen über 90 Ange-
geklagte die Eröffnung des Prozesses abwarten, der

wahrscheinlich Mitte September beginnt. Übrigens



m

ist vor einigen Tagen einer der polnischen Misse ¬
täter in der Haft den Wunden erlegen, die ihm ein
Beamter damals beigebracht. Die Agitation
g e g en Fü rstb i s ch o f KoPP wird mit eben ¬
soviel Energie wie Erbitterung betrieben. Der
Bischof von Krakau soll die Polen Lei einer Be ¬
schwerde in Nom unterstützen. Daß unter diesen
Verhältnissen die Geistlichkeit nicht mehr dieselbe
Rolle spielen kann, wie früher, ist selbstverständlich.

Ein polnischer Volksverein für die Provinz
Schlesien ist, wie die „Germ.“ meldet, in Beuthen
in einer von der Katholikpartei einberufenen Ver ¬
sammlung gegründet worden,

e angeblich zu dem
Zweck, ein Kompromiß zwischen den in Ober ¬
schlesien erscheinenden polnischen Zeitungen beider
Richtungen abzuschließen und sich mit den politischen
und wirtschaftlichen Angelegenheiten des oberschlesi ¬
schen Volkes zu befassen. Dem Vorstand gehören Io

Personen aus allen Ständen an. Gegenüber den
Fraktionen des Zentrums und der Polen wurde
keine Stellung genommen.

Unter dem Druck der Königsmörder. Aus

Belgrad wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben:
Trotzdem bereits fast zwei Monate seit-der Ermord ¬

ung der letzen Obrenowitsch verstrichen sind, schei ¬
nen die „naüonalen Helden“ alias Königsmör -

der noch immer zu glaub e n, dafl sie die Her ¬
ren im Lande sind. Das Ausbleiben'der er ¬

warteten Belohnungen und Auszeichnungen für das
von ihnen durchgeführte „große patriotische Werk“,
wie sie den Mord an dem Königspaare nennen, hat
sie zwar etwas enttäuscht, aber sie gleichzeitig noch
mehr herausgefordert. Und so steht noch heute alles
unter dem Terrorismus der Verschwörer, ja man

kann sagen, daß der Terrorismus heute stärker ist
als je und sich auch in jeder Weise und überall fühl ¬
bar macht. Kann man sich denn wundern, wenn

die Verschwörer ihren Terrorismus offen betreiben^
Wie sie sich geberden, dafür ein kleines Beispiel, das
ein hiesiges Blatt erzählt. Kürzlich fuhr ein Ober ¬
leutnant im Zuge nach Kragujewatz, Er hatte
außer einem Revolver mich noch ein Gewehr, sowie
einen Gürtel mit Patronen umgehängt und fuchtelte,
im Waggon herum, wobei er immer rief: „So macht
es ent Verschwörer!“ Erst als ein anderer Offizier
ins Kupee kam und seinen Kameraden auf das Un ¬

gebührliche seines Benehmens aufmerksam machte,
ließ der Held die Waffen ruhen. Daß es unter den

nicht beteiligten Offizieren gegen die Verschwörer
gährt, ist eine- bereits allgemein bekannte Tatsache.
Und so kann man jetzt in Serbien von z w e i P a r -

teien im Offizierkorps sprechen: die eine
der Verschwörer unter Anführung des berühmten
Oberstleutnant Mischitsch, die andere der Antiver-

schwörer mit dem Kriegsminister General Manaz-
kovitsch an der Spitze — zwei Parteien, die sich ge ¬

genseitig heftig befehden. Ob das ein Vorteil für
die serbische Armee ist, ist eine Frage, deren, Beant ¬
wortung den gegenwärtigen Machthabern in Bel ¬

grad überlassen sein möge.

Über die Lage in Transvaal hat sich Herr
Chamberlai im englischen Unterhause,gestern
geäußert. Der Minister führte aus, eine der

größten Schwierigkeiten,, mit denen

England zu rechnen habe, seien nicht die B e --

zieHungen zwischen den Engländern und
Buren, sondern die Beziehung en der

Buren untersich. Er habe fein Bestes getan,
diese Beziehungen zu bessern und er freue sich,
sagen zu können, daß befriedigende Nachrichten über
diese Angelegenheit eingelaufen seien. Er glaube,
daß es noch notwendig sei, daß der Regierung von

Transvaal eine starke Gewalt zur Verfügung stehe,
und wenn es sich Herausstellen sollte, daß die Ver ¬

söhnungspolitik vergeblich gewesen sei, würde man

nicht zögern, diese Gewalt zu gebrauchen und die

Unruhestifter zu verbannen. Er lege dem Briefe
General Bothas, der sich über die Lage in Süd ¬
afrika beschwerte, keine Bedeutung bei und meine,
daß der Brief den Einfluß Bothas verringern werde.

In Anbetracht der Entdeckung neuer Diamant ¬
minen gehe das Bestreben der Regierung dahin,
alle Mittel für den Staat zu sichern, ohne indeß die
Entwickelung der Minen zu beeinträchtigen. — Der
Etat wurde darauf mit 184 gegen 74 Stimmen an ¬

genommen.
Vom Konklave, das am gestrigen Freitag be ¬

gann, wird aus Rom, 31. Juli, berichtet: Heure
Vormittag 10 Uhr fand- als Einleitung der
mit dem Konklave in Zusammenhang stehender
Fererlichkeiten, in der Paillinischen Kapelle des Va ¬
tikans eine vom Kardinal Seraftno Vannutelli ze ¬
lebrierte feierliche Messe statt, der 61 Kardinäle bei ¬
wohnten. Nach deren Beendigung verlas Mon ¬

signore Sardi eine lateinische Ansprache, in der die
Kardinäle aufgefordert werden, eine fromme,
g e l e h r t e und m i l dt ä t i g e Persönlichkeit zürn

Papst zu wählen. Gegen 12 Uhr war die Zeremonie
zu Ende. Um 5 Uhr kamen die Kardinäle wieder in
den Vatikan und traten in das Konklave ein. In
allen Kirchen -Roms ist bis nach erfolgter Papst ¬
wahl das' Allerheiligste ausgestellt.. Seit 3 Uhr
Nachmittag zeigt sich in der Umgebung des Vati ¬
kans, in dem das Konklave heute Abend zusawmen-
tritf, reges Leben. Die Begleiter der am.Konklave
teilnehmenden Kardinäle trafen zu Wagen mit den
den letzteren gehörigen Gegenständen ein; eine be ¬
trächtliche Menschenmenge hat sich bereits angesam ¬
melt. An allen Fenstern des Vatikans sind die
Läden geschlossen. Um 4 Uhr wurde das in der
Nähe des Vatikans aufgestellte Militär verstärkt,
eine starke Abteilung berittener Karabinieri verteilte
sich über die Zugänge zu den päpstlichen Palästen.
Der Konklavemarschall Fürst Chigi traf im Vatikan
um 4 Uhr ein, in dem auch die Kardinäle seit 4 Uhr
nach einander ankommen. Nach Mitteilungen aus
kirchlichen Kreisen kommen für die Papstwahl am

meisten in Betracht die Kardinäle: Di Pietro.
Vannutelli, Rampolla, Svampa, Portanova und
Gotti. In vatikanischen Kreisen glaubt man, daß
das Konklave nicht über Mittwoch hinaus
zusammenbleiben werde. Allgemein nimmt man an.

man werde alles aufbieten, um den neuen Papst
schon am S o n n t a g p r o k l a m i e r e n zu kön ¬
nen. Wie es heißt, würde, wenn die Wahl des neuen

Papstes in der Abstimmung am Abend erfolgen
sollte, die Wahl erst am andern Morgen bekannt
gegÄen werden.

Drahtlich wird uns noch berichtet:
Rom, 1. August. Sämtliche Kardinäle begaben

sich gestern um 5 Uhr nachmittags mit den Kon-
klavisten nach der Sixtinischen Kapelle, wo das. Kon ¬
klave stattfindet. Nach Gesang und Gebet fand die
Verlesung der Konstitutionen über die Papstwahl
statt. Tann leisteten die Kardinäle den Eid. auch

der Konklavemarschall und die an der Bewachung
des Korcklaves beteiligten Geistlichen und Kon-
klavisten. Nachdem alle Nichtbeteiligten das Kon ¬
klavegebiet verlassen hatten, nahm der Kardinal-
kämmerer die Besichtigung vor und stellte fest, daß
kein Unbefugter verblieben und die Verbindung mit
der Außenwelt geschlossen sei.

_

Sodann würden
durch den Konklavemarschall die Tore geschlossen!
die von Schweizergarden bewacht werden. Nach der
Aufnahme der Urkunde, wurden um 9 Uhr abends
die Zeremonien beendet. — Für die erste Kund ¬
gebung des neuen Papstes sind vor der äußeren
Loggia und der Peterskirche alle Vorkehrungen ge ¬
troffen. Die „Agence Stefani“ bestätigt die gestrige
Meldung des „Giornale d'Jtalia“ über die von
Papst Leo getroffenen Bestimmungen für das Kon ¬
klave.

Nom, 1. August. In das Konklave sind 365
Personen eingetreten, darunter 62 Kardinäle, 62
Konklavisten, 62 Nobelgarden, 62 Kammerdiener,
40 Erzbischöfe und Bischöfe für den Sicherheits ¬
dienst, 14 Köche, 20 Lastträger und andere Diener.
Von morgen Vormittag ab werden auf der Piazza
di Pietro, der Piazza del Risorgimento und der
Piazza di Santa Maria je 300 Soldaten stän ¬
digen Dienst tun und Abteilungen von je 32 Mann
das Gebiet und den Vatikan abpatrouillieren.

Im ungarischen Abgeordnctenhause steht die
Be st e ch u n g s a n g e l e g e n h e i t und ihre Kon ¬
sequenzen im Mittelpunkt des Interesses; im übri ¬
gen wird die Obstruktion standhaft aufrechterhalten.
Die den verschiedenen oppositionellen Parteien ange-
hörigen Anhänger der Obstruktion beschlossen am

Donnerstag in einer Versammlung, einen Adreßent-
wurf an den König einzubringen, in welchem erklärt
wird, daß sie die O b st r u k t i o n n i ch t eher
einstellen werden, als bis die nach ihrer Auf ¬
fassung in der^ Gesetzen von 1867 gewährleisteten
nationalen Ford erungen erfüllt
sind. Auch wurde beschlossen, morgen abermals
im Abgeordnetenhause die Bestechungsangelegenhelt
in schärferer Weise zur Erörterung zu bringen. —

Über die gestrige (Freitags-) Sitzung des Abgeord ¬
netenhauses wird berichtet: Vor Eintritt in die Ta ¬
gesordnung ergreift Franz Kossuth in der B e st e ch-
ungsangelegenheit das Wort und erklärt,
es liege ihm fern, einen Verdacht auszusprechen.
Nachdem jedoch der Gouverneur von Fiume, ein der
Regierung nahestehender Mann, die Urheberschaft
der Bestechung eingestanden habe, so ruhe der Ver ¬
dacht auch auf dem Ministerpräsidenten, und wenn
es nicht gelänge, in dieser Richtung die öffentliche
Meinung vollständig zu beruhigen, so erscheine der
Mini st er Präsident als ungeeignet,
um aufdem Posten zu bleiben. (Stür ¬
mischer Beifall links.) Präsident Apponyi beantragt
hierauf, einen Untersuchungsausschuß
zur Aufklärung der Bestechungsangelegenheit zu
wählen und das Haus zu vertagen, bis dem
Hause Bericht erstattet werde. Dieser Antrag wird
angenommen mit der Einschränkung, daß die Ver ¬
tagung nicht über den 10. August dauern soll. Mi ¬
nisterpräsident Graf Khuen-Hedervary erklärt
mit bezug auf die Äußerung Kossuths, er werde
vor dem Untersuchungsausschuß er*

scheinen. (Allgemeine Zustimmung.) Der Mi ¬
nisterpräsident fährt dann fort: Kossuth hat erklärt,
mich wegen der Bestechungsangelegenheit nickt ver ¬

dächtigen zu wollen, fordert mich aber auf, meinen
Platz zu verlassen. (Beifall links.) Meiner Ansicht
nach würde ich mich nicht nur gegen mich, sondern
auch gegen das Land versündigen, wenn ich dieser
Aufforderung Folge leisten würde. (Lebhafter Bei ¬
fall rechts, Bewegung links.) — Herr Dienes,
der ehemalige Abgeordnete und Hauptattentäter bei
der Bestechungsaffäre, hat inzwischen die Flucht
ergriffen. Er wird ste ck b r i efl i ch v e r s o lg t,
da er außer wegen Bestechung auch wegen
Wechselfälschung u n t e r A n k läge
steht. Der famose Herr hat sich eventuell nach
Berlin gewandt; denn von einem Berichterstatter
wird vom gestrigen Freitag gemeldet: Der steck ¬
brieflich verfolgte frühere ungarische Abgeordnete
D i e n e s sei heute N a ch m i t t a g in Berlin
im Caf« Victoria gesehen und von ungarischen
jungen Leuten angesprochen worden.' Der Ange ¬
redete habe aber geleugnet, Dienes zu sein. Die
Sache sei der Polizei mitgeteilt und es werde auf
den Betreffenden gefahndet. Einer der jungen
Leute habe nach Budapest telegraphiert.

D r a h t l i ch wird uns noch berichtet:
Budapest, 1. August. Die zur Aufklärung

der Bestechungsangelegenheit eingesetzte parlamen ¬
tarische Untersuchungskommission hielt
heute Abend eine Sitzung ab, in welcher zunächst der
Abgeordnete Popp die bereits bekannte Darlegung
über den Bestechungsversuch gab. Hierauf wurde
der bisherige Gouverneur von Fiume, Graf Ladis ¬
laus Szapary, vernommen, welcher betonte, daß
er der Urheber der ganzen Angelegen ¬
heit sei und nur eine Beendigung des ox-Iex-

Zustandes gewollt habe. Zugleich bi t t e t e r d aß
Abgeordnetenhaus wegen seines die
Würde des Hauses verletzenden Vorgehens um

Verz eihung und erklärte feierlich auf
E h r enw o rt, daß der Ministe r p r as ident
Khuen-Hedervary von der ganzen Angele ¬
genheit nicht die geringste Kenntnis g e ¬

habt habe. — Bekanntlich hat Graf Szapary
schon die Konsequenzen seines merkwürdigen Vor ¬

gehens gezogen, indem er, wie schon gestern mitge ¬
teilt, seine Entlassung genommen hat.

Aus Ostasien. Die „Kölnische Zeitung“ meldet
aus Petersburg: Nach chinesischen Meldungen erhielt
die Regierung in Peking Mitteilungen aus Tibet,
daß die Russen nach geheimen Verhandlungen
über die Erlaubnis zu geologischen Untersuchungen
jetzt einige hundert K o s a k e n n a ch T i-
bet geschickt haben, indem sie behaupten, die

chinesische Erlaubnis zum Durchzug zu besitzen. Die

chinesische Regierung benachrichtigte ihren Vertreter
in Tibet, sie habe den Russen keine Erlaubnis er ¬

teilt; er solle deren Bewegungen genau: beobachten,
sich aber jeder gewaltsamen'Maßnahmen _ gegen sie
enthalten.

Deutschland.
Berlin, 31. Juli. Die „Nordd. Älla. Ztg.“

meldet: Im Anschluß an die vorgestrige Verhand ¬
lung wegen der ü b e r s ch w e m m u n g s -

s ch ä den in Posen wurde gestern im. Finanz ¬
ministerium unter dem Vorsitz des Finanzministers
Frhrn. v. Rheinbaben von den beteiligten, staatlichen
Ressorts die L a g e des Ü b e r s ch w e m m u.n g.s -

g e b i e t e s in der P r o v i n z B r a ü d e n.b u r g
beraten. Ancher Sitzung nahmen der Oberpräsident

v. Bethmann-Hollweg. aus Potsdam, der Re ¬
gierungspräsident v. Wrndheim aus Frankfurt a. O.
und der Landesdirektor Frhr. v. Manteuffel teil.
Von diesen wurde übereinstimmend erklärt, daß bis ¬
her bei den öffentlichen Deichen (bis auf einen)
weder an der Warthe noch an der Oder Deichbrüche
eingetreten seien; im übrigen ließe sich das Matz
der Beschädigungen wegen der Höhe des Wassers
noch nicht übersehen. Aus dem gleichen Grunde
könne noch nicht beurteilt werden, welche Mittel not ¬
wendig seien, um die Herbstbestellung zu ermög ¬
lichen, und in welchem Umfange eine staatliche und
provinzielle Hilfsaktton geboten sein würde, um

die durch die Überschwemmung Geschädigten dauernd
im Nahrungszustande zu erhalten. Während die
Warthe in der Provinz Posen bereits stark gefallen
sei, habe der Scheitel des Warthe- und Oderhoch ¬
wassers erst soeben Küstrin passiert. Auch hinge der
Umfang der Schäden, namentlich soweit sie durch
Drängewasser verursacht würden, von der noch nicht
übersehbaren Dauer des Hochwasserstandes in Oder
und Warthe ab. Zur B e s e i t i g u n g a u g e n-
b l i ck l i ch e r N o t st ä n d e, zu den e r st e n

Arbeiten an beschädigten Deichen, sowie für dis
erforderlichen sanitären Maßnahmen bedürfe es
einer Summe von 50 000 M dt f als >e rste
R a t e ä fonds perdu. Dieser- Betrag wurde vom

Finanzminister, vorbehaltlich der Genehmigung des
Landtages bereitgestellt.

. Kiel, 31. Juli. Die Königin-Mutter Margherita
von Italien traf heute abend 7% Uhr mit Be ¬
gleitung hier ein und begab sich an Bord der eng ¬
lischen Dampfyacht „Jolanthe“, um die Fährt nach
Norwegen anzutreten.

Oesterreich.
Wien, 31. Juli. Der Ministerpräsident von

Koerber hat sich heute Nachmittag an das Hoflager
in Ischl begeben.

Wien, 31. Juli. Wegen des Unglücks ¬
marsches, bei Bilek wurden, wie verlautet,
der kommandierende Brigadier und der Komman ¬
dant- des 12. Infanterieregiments an das kaiserliche
Hoflager nach Ischl berufen.

Frankreich.
Paris, 31. Juli. Bei der Abfahrt von Mönchen

und Schulschwestern kam es in Rennes, Lille und
Toulon zu Kundgebungen, in deren Verlaufe
mehrere Personen verhaftet wurden. Ein ernster
Zwischenfall ereignete sich nicht.

NrrhLand.
Petersburg, 30. Juli. Das deutsche Schulschiff

Stein ist heute morgen in See gegangen.
Tiflis, 30. Juli. Heute entgleiste hier

infolge böswilliger Entfernung einer Schiene ein
Güterzug; zwei Personen wurden ge ¬
tötet, drei verwundet.

Bulgarien.
Sofia, 31. Juli. Die Regierung hat die Er ¬

richtung beziehungsweise Wiedererrichtung diplo ¬
matischer Agentten in Rom, London und, Athen
beschlossen.

Eine Dampferfahrt
an die Wasserkante der Ostmark.

Zweiter Tag.
nn. Danzig, 30. Juli.

Bereits um 7 Uhr früh wurde von Elbing aus
die Weiterreise angetreten. Das Wetter war trübe
und zeitweise gingen kleine Regenschauer nieder.
Auch in Elbing hatte sich bei der Abfahrt ein zahl ¬
reiches Publikum 'eingefunden. Unter den Klängen
eines flotten Marsches setzte sich der „Merkur“ in
Bewegung, während die Passagiere durch lebhaftes
Tücherwinken Abschied von Elbing nahmen. Lang ¬
sam ging es den Elbrngfluß-hinunter, um die ge ¬
waltigen Werke der Schichauwerst genau in Augen ¬
schein nehmen zu können. Es liegen auf der Werft
zur Zeit zwei große Trajektdampser, welche die Be ¬
stimmung haben, ganze Eisenbahnzüge über See
nach Dänemark zu befördern.

Nach kurzer Zeit gelangte man aus dem Elbing ¬
fluß in das Haff. Es wurde nun an der Haffküste
entlang gefahren, an der sich dicht neben einander
eine große Anzahl von Ziegeleien erheben, die ihre
Produkte nach Danzig und Königsberg versenden.
Gegen 9 Uhr war der Hafen von P ankl au-er ¬

reicht, wenn man einem flachen Tümpel mit schmutzi ¬
gem Lehmwasser die stolze Bezeichnung Hafen bei ¬
legen will. Da der Dampfer nicht direkt bis an das
Land fahren konnte, so gestaltete sich das Aussteigen
etwas schwierig; denn man mußte ein ganzes Ststck
auf einem schmalen Brette entlang balancieren. Der
Dampfer fuhr nun weiter nach Cadinen, während
die Passagiere den Marsch! dahin zu Fuß antraten.
Der Weg führte durch die sogenannten „heilsten
Hallen von Panklau“, eine der prächtigsten Hoch?
waldpartteen, und zählt gerade dieser Marsch zu den
schönsten Genüssen der ganzen Reise. Freilich war

er auch überaus anstrengend; denn der Führer schien
der Ansicht zu sein, daß jede Freude erst durch Mühe
und Schweiß verdient werden müsse. Kreuz und
quer ging es aus Wegen, die schon bald keine mehr
waren, in steilster Steigung bergauf und bergab und
wieder bergauf. Dabei waren die engen Stege durch
den vorhergegangenen Regen ausgeweicht, und da
der Untergrund aus Lehm bestand, so wandelte man

in einer zähen, breiigen Masse, die tückisch unter den
Füßen nachgab und zum Medersetzen einlud.
Mancher Schweißtropfen wurde hier vergossen, und
manch kerniges Donnerwetter entfleuchte dem
Munde der Beleibteren unter der Gesellschaft, welche
die wunderbarsten Gliederverrenkungen ausführten,
um sich im Gleichgewicht zu erhalten. Als man da ¬
her die nach Cadinen führende Chaussee kreuzte,
wurde ein Teil der Gesellschaft schmählich sahnen ¬
flüchtig und zog es vor, gemächlich aus dem beque ¬
men geraden Wege fürbaß zu wandeln, während die
anderen im Schweiße ihres Angesichts weiter
kraxelten.

Nach etwa zweistündigem' Marsche war dann
endlich das kaiserliche Gut Cadinen erreicht, wo sich
bekanntlich zur Zeit die Kaiserin mit den Prinzen
aufhält. Leider war die hohe Frau-bei der An ¬

kunft nicht sichtbar, jedoch wurde bekannt, daß sie
am Nachmittag einen Ausflug nach Kahlberg unter ¬
nehmen werde. So wurde denn nach Kurzer Rast
die Fahrt über- das Haff nach Kahlberg Wtgesetzt,
wo das Mittagessen- eingenommen wurde. Inzwi ¬
schen war leider das Wetter immer miserabler ge ¬
worden, und infolge dessen unterblieb auch der Aus ¬
flug der Kaiserin. Bei der Abfahrt des Dampfers

lief noch folgendes Telegramm von dem Land ¬
rat von Etzdorf ein:

„Der Kammerherr vom Dienst Ihrer Ma ¬
jestät läßt sagen, daß wegen ungünstiger Witter ¬
ung die Fahrt nach Kahlberg nicht stattfindet.
Ihre Majestät ließen für die beabsichtigten Hul ¬
digungen bestens danken und Ihr Bedauern aus-

”

sprechen, daß die Gesellschaft nicht länger in Ca ¬
dinen hätte verweilen können.

von Etzdorf. 4 '

Die Rückfahrt über das Haff war ziemlich
stürmisch, und der Dampfer begann bereits etwas zu
schlingern. Aus dem Haff ging es dann zunächst in
die sogenannte „Holzrinne“, dann in die Elbinger
Weichsel, worauf man durch eine Schleuse in die
fließende Weichsel gelangte. Nachdem dann die
Einlage-Schleuse passiert war, befand man sich in
der toten Weichsel, um kurz vor Danzig in die
Mottlau einzubiegen. Die Stimmung auf dem
Dampfer war die denkbar heiterste. Gesang und
frohes Tachen ertönte überall. Eine Anzahl gleich-
gesinnter Seelen hatte sich zusammengefunden, und
im Nu war ein gemischter Gesangverein entständen,
der „mit Gdfühl“ seine fidelen und rührenden Lieder
zum besten gab. ohne sich daran zu stoßen, daß'
spottsüchtige Mitreisende seinen ehrlichen Namen
„vom Wollfaden“, den er sich nach dem Abzeichen
beigelegt Hatte, in „Verein Keuchhusten“ oder „Halbe
Lunge“ verstümmelten. Gegen 9% Uhr war der
Dampfer in Danzig, wo er an der Langen Brücke
am Grünen Tor anlangte. Die Passagiere zer ¬
streuten sich nach allen Richtungen, teils um sich
Danzig noch etwas anzusehen, teils um der Ruhe
zu pflegen.

nn Danzrg, 31. Juli.
Dritter Tag.

Am heutigen letzten Reisetage dursten die
Passagiere etwas länger schlafen, denn die Abfahrt
von Danzig war erst um 8 Uhr angesetzt. Es war

zur Weiterfahrt der Danziger Salondampfer
„Vineta“ gechartert worden. Nachdem alles unter ¬
gebracht war, trat die Schefflersche Kapelle, die an

allen drei Tagen einen schweren Stand hatte, wieder
in Aktton, und langsam glitt der Dampfer die
Mottlau hinab. Es ging zunächst an den groß ¬
artigen Anlagen der Kaiserlichen Werft vorüber, wo

die Schiffe der Reserveübungsflotte lagen. Es
lagen hier die Küstenpanzer „Hagen“, „Siegfried“
und „Beowulf“, die hier auseinandergeschnitten und

durch Einsetzen eines neuen Mittelstückes bedeutend
verlängert worden sind. Weiter ging es an der
Festung Weichselmünde und Neufahrwasser vorbei.
Mit Begeisterung wurden die beiden Panzerschiffe
„Baden“ und „Württemberg“ begrüßt, deren Mann ¬
schaft durch lebhaftes Mützenschwenken die Grütze
der Vorbeifahrenden erwiderte. Große Heiterkeit
erregten die lebhaften Gestikulattonen einer Anzahl
von Matrosen, die mit Kohleneinnahme beschäftigt
waren und wie leibhaftige Teufel aussahen. Die
„Knipser“, denn selbstverständlich waren auch
mehrere Mitglieder der edlen Zunft der Amateur ¬
photographen vertreten, hatten ihre helle Freude an

den famosen Gruppen. Bald fuhr man aus der
Mole heraus in die Ostsee, und nun begann die
Seefahrt nach Hela, welcher die meisten mit einem
gewissen Bangen entgegensahen. Eine Anzahl be ¬
sonders Ängstlicher hatte die Fahrt überhaupt unter ¬

lassen. Noch in Westerplatte bekamen es einige mit
der Angst und ließen sich absetzen, um der ge ¬
fürchteten Seekrankheit zu entgehen. Die Mit ¬
fahrenden konnten noch aus der Ferne das Übungs ¬
schießen der Strandbatterie von Weichselmünde be ¬
obachten. Dann verlor man stellenweise die Küste
ganz aus den Augen, und da es vorläufig nichts zu
sehen gab, so zogen sich die meisten in die Kajüten
Zurück, um durch ein solides Frühstück einem
etwaigen Anfall von Seekrankheit vorzubeugen.
Jede Befürchtung in dieser Hinsicht war jedoch un ¬

begründet. Die See blieb spiegelglatt, und nur

zum Schluß machte sich eine kleine Brise auf, die
ein heftigeres Schwanken des Dampfers veranlaßte.

Unterwegs war bekannt geworden, daß die
Einnahme wohl kaum die Unkosten der Fahrt decken
würden, und da man dem Veranstalter der prächtig
verlaufenen Fahrt, Herrn Krause, dem für seine um ¬

sichtige Leitung allgemeine Anerkennung ausge ¬
sprochen wurdet nicht noch pekuniäre Opfer zumuten
wollte, so wurde beschlossen, gemeinsam noch 50 Mk.
zusammenzulegen, um aus diese Weise ein etwaiges
Defizit zu decken. Herr Krause verzichtete jedoch auf
diese Summe und besttmmte sie für den Fond, der

zum Bau einer neuen Orgel in der Kirche zu Hela
gesammelt wird. Am Strande von Hela nahmen
die Passagiere Aufftellung, und unter Vorantritt der

Musikkapelle wurde in geschloffenem Zuge noch dem
Pfarrhause marschiert oder vielmehr gewatet, denn
der unergründliche Sand gestattete kaum ein Aus ¬

schreiten, und die große Trommel mußte von drei
Mann geschleppt werden. Ein zufällig mitreisender
Geistlicher, Herr Pfarrer Kruschel aus Osielsk, über ¬
reichte im Namen der Gesellschaft mit einer An ¬
sprache die Spende, worauf der Pfarrer von Hela
mit herzlichen Worten dankte.

In verschiedenen Restaurants wurde, sodann
das Mittagessen eingenommen und um 1 Uhr er ¬

folgte die Fahrt nach Zoppot. Die See war zwar
etwas bewegt, so daß derDampfer ziemlich schwankte,
aber trotzdem gab es keine „Seeleichen“, wenn auch
einige besonders reizbar veranlagte Damen rn der

Kajüte lagen und behaupteten, seekrank zu fern.
In «Zoppot unterhielt man sich, so gut es ging,
und dann sah jeder zu, wie er auf eigene Faust nach
Danzig zurückgelangte, denn aus 7 Uhr abends
war die Rückfahrt nach Bromb.erg angesetzt. Auf
dem Bahnhof ^in Danzig wurden die Fahrkarten
verteilt und um 7 Uhr abends brauste der Zug
davon, der die Teilnehmer an der Prächtig ver ¬

laufenen Fahrt nach Bromberg zurückführte.. ..

Über den Eindruck der Dampferfahrt auf die

Teilnehmer hört man nur ein Urteil des Lobes,
und allgemein weiß man es dem Veranstalter der ¬
selben Dank, daß er es weiteren Kreisen ermöglicht
hat, die schönsten Partteen unseres deutschen Ostens
in Augenschein zu nehmen. Jedenfalls wird dre

Fahrt allen Teilnehmern eine frohe Erinnerung
bilden für lange Zeit. .

Zum Schluß sei noch bemerkt, daß Herr Krause
in nächsterZeit, vielleicht schon in der nächsten Woche,
eine zweite Fahrt mit derselben Route zu veranstal ¬
ten beabsichtigt. Näheres hierüber wird noch durch
An zeigen bekannt gegeben^werden. .

Seidenstoff®
Man verlange Mustor. direkt an Private.

von Elten & Keussen, Krefeld.
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Lokales.
Bromberg, 1. August.

* In der Concordia tritt von heute ab wieder
ein neues Künstlerpersonal auf.

* Der Verein junger Kaufleute veranstaltet
sein Sommerfest am nächsten Sonnabend, 8. d. M.,
in Patzers Etablissement.

f Das Unteroffizierkorps des Grenadierregi--
ments zu Pferde veranstaltet heute Nachmittag im
Patzerschen Etablissement ein Sommerfest, bestehend
aus Konzertmusik, Aufführungen und Tanz.

f Der Walfisch, über den wir schon berichteten,
tft heute hier eingetroffen und bereits auf dem Platze
in der Vurgstraße (Zuckersiedereihof) ausgestellt.
Es ist in der Tat ein Riesentier, zu dessen Be ¬
förderung ein eigener Wagen hergerichtet werden
mußte. Der Wal ist an der norwegischen Küste
im Jahre 1900 gefangen worden. Er wurde, da
es ein selten großes Eremplar seiner Gattung war,
präpariert, um zu Ausstellungszwecken benutzt wer ¬
den zu können. Schon heilte Vormittag hatten sich
viele Besucher emnctimben, die das Ungeheuer an ¬
staunten und einstimrilig erklärten, daß sie derartiges
noch nicht gesehen hätten. Die Ausstellung bleibt
hier nur heute und morgen. Am Montag geht die
Reise weiter nach Danzig.

f Auf der Vogelwiese in Schröttersdorf findet
morgen Nachmittag ein großes Abschiedskonzert ver ¬
bunden mit Gratisverlosung statt. Die Gewinne
sollen in einem lebenden Schweine, einem ge ¬
räucherten Schinken und ähnlichen schönen Sachen
bestehen.

f Von der Garnison. Die Grenadiere zu
Pferde und die Artillerie-Regimenter Nr. 17 und
53 sind heute Vormittag von der Thorner Übung
ebenfalls zurückgekehrt.

1 Sezierung. Infolge einer bei der zuständi ¬
gen Behörde eingegangenen Denunziation wird die
Leiche des Maurers Schulz, der, wie mitgeteilt, im.
Kreisgefgngnis in Schwedenhöhe verstorben. ist, ex ¬
humiert und gerichtsärztlich seziert werden. Es
liegt nämlich der Verdacht vor, daß Schulz infolge
von Mißhandlungen verstorben ist.

f Vom Wochenmarkt. Auf dem Neuen Markte
wurde heute für den Zentner Kartoffeln 1,80 Mk.
gezahlt, für die Mandel Kohl 1,50 bis 2 Mark. —

Auf dem Friedrichsplatze kostete das Pfund Butter
90 Pf. bis 1,20 Mark, die Mandel Eier 80 Pf. —

Auf dem reichlich beschickten Gemüsemarkte zahlte
man für die Metze Schoten 20 Pf., für Wachsbohnen
20 Pf., grüne Bohnen 15 Pf., für das Pfund Him ¬
beeren 50 Pf., Stachelbeeren 20 Pf., Johannis ¬
beeren 15 bis 20 Pf., für das Liter Kirschen 20
Pf., Pflaumen 40 Pf., Birnen 20 bis 40 Pf., für
Pfirsiche das Stück 15 bis 20 Pf. — Auf dem Ge ¬
flügelmarkt wurde gezahlt für Enten 2 bis 3 Mark,
für Gänse 4 bis 6 Mark, für Hühner das Stück
50 Pf. Auf dem Fischmarkt wurde gezahlt für das
Pfund frischer Ware 80 bis 90 Pf.

f In polizeilichen Gewahrsam wurden ein
Mann und eine Frau wegen Obdachlosigkeit ge ¬
nommen.

Letzte Drahtnachrichten.
Dresden, 1. August. (Voss. Ztg.) Das Land ¬

gericht lehnte das Haft entlass itn g s - •

gesuch des wegen Vergehens gegen das Depot ¬
gesetz verhafteten Geheimen Kommerzienrats Hahn
ab.

München, 1. August. Aus dem Gebirge,
namentlich aus dem Osten und Südosten von hier
kommen viele Nachrichten über Hoch ¬
wasser. Im Roten Achen und mehreren Zu ¬
flüssen zum Chiemsee liegt es besonders schlimm.
Das Wasser führt massenhaft Baumstämme und an ¬
deres Holz mit sich. Viele Wege und Str aßen
sind u nterbrochen. In Panau steigen Donau

mmm

und Inn in gleicher Weise rasch. Auch durch
Regengüsse führt der Inn Hochwasser.

München, 1. August. Die „M ü n ch ene e
N e u e st e n Nachrichten“ melden aus Salz ¬
burg, daß im ganzen Taurengebiet furchtbare
Regengüssenieder gegangen sind. Der
obere Penegau sei besonders schwer heimgesucht.
Der Markt in Mittersill ist überschwemmt, die
Bahn unterbrochen und der V e r k e h r st o ck t völ-
li g. In Kärnten liegen die Verhältnisse ebenso und
ist dort auch der Ve r l u st an Menschenleben
zu b ekla gen. Auch int Sautal sind große
Wolkenbrüche niedergegangen, und Cillischwer
gefährdet.

Köln, 1. August. Die „Kölnische Ztg.“ meldet
aus Peking von gestern: Die russischen
Behörden sollen, wie verlautet, in Peking mit ¬
geteilt Haben, daß Rußland den Auslän ¬
der n den Au fenthalt in der M a n d sch u r er
verbiete. Nach Verlauf von 6 Jahren, wenn
Rußland die Ruhe und Ordnung in der Mandschurei
hergestellt habe, soll das Land für Ausländer, wie
für den Freihandel geöffnet werden. — Aus
P e r s i e n laufen noch immer b e u n ru h i g e n d e

Nachrichten ein, nach welchen die Lage.infolge^,
der Hetzereien der mohammedanischen Geisüichkert'
überaus kritisch sei. In Schiras ist ein Stamm
aufständig. In Jspahan sind 23 000 Babisten
ausgewiesen worden, weil man befürchtet,die auf ¬
geregte Menge könnte sie niedermetzeln. In Jesd
sind 120 Babisten getötet worden; zwei von ihnen
wurden vor die Mündung eines Geschützes gebunden
und in die Luft geschossen. Die Geistlichkeit ging
so weit, die Frage der Schutzherrschaft des Sultans
anzuregen. Auf diese Weise denkt man,, die
Schiiten und Sunniten zu versöhnen.

Bremerhaven, 1. August. (Berl. Lokalanz.)
Bei einem Dachstuhlbrand kamen eine 17jährige
Dienstmagd und ein 11 jähriges Mädchen in den
Flammen um.

Budapest, 1. August. In der heuttgen Kon ¬
ferenz der Unabhängigkeitspartei wurde abermals
Franz Kossuth zum Präsidenten gewählt. Derselbe
nahm die Wahl an und erklärte, daß die Partei sich
einstimmig dahin ausgesprochen habe, daß der
Kampf gegen das gegenwärtige Regime energisch
fortgesetzt werden müsse.

Triest, 1. August. Der Lloyddampfer „Mel-
pomene“, der heute früh aus Kobe hier eingetroffen
ist, hatte in Honkong 260 chinesische Personen
an Bord genommen, von denen während der Fahrt
nach Singapore 6 unter p e st v e r d ä ch t i g e n

A n z e i ch e n erkrankt, 4 von ihnen sind bereits“
g e st o r b e n, .die beiden -anderen sowie die übrigen
Chinesen wurden ht Singapore an Land gesetzt.
Der Dampfer passierte dort die Quarantäne. Seit-
dem hat sich kein weiterer Krankheitsfall ereignet
und auch bei der heutigen Untersuchung im hiesigen
Hafen wurden alle Passagiere bei guter Gesundheit
befunden. Der Dampfer erhielt mittags freie
Fahrt.

Belgrad, 1. August. (Voss. Ztg.) Der Mi ¬
nisterrat bestimmte, daß der Geburtstag des
K r o n p r i n z e n Georg ant 27. August ein na ¬
tionaler Festtag begangen werden soll.

Lissabon, 1. August. Die Abgrenzung des
Königreichs Barotse (Südafrika), um welches Eng ¬
land undPortugal im Streit sind, ist einem Schieds ¬
gericht unterbreitet worden.

Barcelona, 1. August. Die Arbeitervereine ein ¬
schließlich der Angestellten der Gasfabriken, der
Lastträger,^ der 'Hafenarbeiter und Eisenbahnbe-
amtcn unterzeichneten einen Aufruf an die
spanischen Arbeiter, der zum A u s st a n d a u f -

fordert und zu einer großen allgemeinen Ver ¬
sammlung auf den 2. August einladet.

Nach Schluß der Redaktion.
Wien, 1. August. Das „Fremdenblatt“ meldet

aus Marienbad, daß nach offizieller Verständigung •

der König von England am 15. August zu drei ¬
wöchentlichem Kurgebrauch dort eintreffen wird.

Rom, 1. August. Heute Vormittag schritt das
Konklave zur e r st e n Abstimmung. Kar ¬
dinal Herrera liegt in seiner Wohnung im Konklave
krank zu Bett. Seine Stimmzettel werden regel ¬
mäßig durch drei Kardinäle abgeholt werden.

Kirchlikbe Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 2. Augnft.
Pfarrkirche: l.hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2. um

7, 3. um 8 Uhr, IO 1 /, Uhr Hochamt mit polnischer Pre ¬
digt. Nachm. 4 Uhr Vesper- und Rosenkranzandacht —

In der Jesuitenkirche: Um 9 1 /* Uhr Hochamt mit
deutscher Predigt. Um ll^Uhr Stille hl. Messe. Nach ¬
mittags 3 Uhr. Vesperandacht. — An den Wochen ¬
tagen in der Pfarrkirche: Die heil. Messen um 6, 7,

„
8 und 9 Uhr, in der Jesuitenktrche: 8 Uhr hl. Messe.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 2. August. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier. Pfarrer-
Pape. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl
in Erlau. Pastor Goede. Nachmittags 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pfarrer Pape. — Die 1 Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff
vollzogen werden.

'

Bromberg, 1. August. Amtl. ^Handelskammer-
bericht. Weizen 155—160 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116—122 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen :

Fütterware 125—132 M., Kochware 145-158 M. — Hafer
124-134 M

Wafferftäuvc.

Berlin, 1. August, angekommen 3 Uhr 30 Min.
Kurs vom 31. 1. Kurs vom 31. 1.

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
30/0 Reichs-Aul.
3V2°/o do.
3V 2 % do. conti.
3% Pr. Gons.
3VoO/o do.0 72«'0 DD.

3WV a bo.
..

40 /OPos.Pfdbrf.
3V 2 °/o do.
3V2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
W/o alte I

Westpr.'Pfdbrf^
3Va% alte II

„ neue II
3% alte 1

II

216,00
91.00

102,20
102,20

91.00
102,20

conti. 102,10
“

102,90
99,80
99,75

neue

99.60

99.60
99,40
89,50
89.30
89.30

216,05
91,00

102,30
102,10

90.90
102,20
102,00
102,90

99.90
99,75

100,30100,40
99.60

99.60
99.60
89,50
89,40
89,30

99,60

103,90

109,75
187,25

3V2% Brombg.
Stadtauleihe

40 /gBromberger
Stadtanleihe

40 /oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges 154,30
Deutsche Bank 211,40
Qefterr. Credit 207,50
Lombarden 17,30
Laurahütte 219,70
Harpener 179,60
Qstpr.Südbahu 103,30
Italiener 4% —

Privat-Disk. 3%
Spiritus 70er( —

50er loco I —,

Umsatz:
Tendenz: träge.

100,00

103,90

109,50
187.25
154,75
211,70
207,10

219^75
179.25

3V 8

T
-

Berlin, 1. August, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 30 M.
31.

Weizen Septbr. 171,25
„ Qktbr. 162-
„ Dezbr. 162,2s

Roggen Septbr. —,—

Qktbr. 1132,85134,50
„ Dezbr. 11 33,50 135,75

Hafer Septbr. jl37,— 128,
„ Dezbr. j — — 129.5s.

162.75
163.75
133,50

31.
120 ,-Mais Septbr.

„ Dezbr/

Rüböl Oktober, 46,90
„ Dezbr. | 47,-

Spiritus 70er —

1.
116,—

46,90
47,20

,? Pegel
Sit

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym ...

Thoru . . . ,

Brahemttude . .

B r a h e.

Bromberg d'^Pegel
G 0 p l 0 's e e.

Kruschwitz . . .

Ne tz»e.
P >1 ko sch schl.^'-Pü gel
Bartschin....
12. @ront. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch.
,

e e •

Fnehne . . , .

Chwalowice, am 30. Juli 3,58 Meter, am 31.

W affe rstcinde Ge— Ge—

Tag m Tag “V gen falle»

30. 7. 3,48 31. 7. 3,58 0,10
27. 7. 3,14 28. 7. 3,37 0,23 —

30. 7. 4,08 31. 7. 3,70 — 0,38
31. 7. 5.80 1. 8. 5,62 ■■ — 0,18

31.17. 5,38
1,90 1.18. 5,34

1,84
— 0,04

0,06

29j7. 2.30 30.j7. 2,32 0,02 -

31. 7. 4,00 1. 8. ! 4,00
31. 7. 1,78 1. 8. 1 1,80 ,0,02 —

31. 7. 0,48 1. 8. 1,48 —

'

—

31. 7. 1,15 1. 8. 1,10 — 0,05
31. 7. 0,36 1. 8. 0,42 0,06 —

31. 7. 0,48 1. 8. 0,45 — 0,03
31. 7. 0,58 1. 8. 0,54 — 0,04
31. 7. >0,70 j 1. 8. 0,72 0.02 —

Juli
3,26 Meter, gefallen um 0,32 Meter.
“

Schiffsverkehr vom 31 .'7. bis 1./8. mittags 12 Übt.
dtame

des Schiffs
führers

O. Blawert
W. Vauow
E. Wrtzke
Deutschen dorf
Deutschendors
O. Geschke
A. ©rotste
L. Riemer
F. Klause
Waschelewskt
Fabianski
SB. Bahns
Schönfelder
R. Sonst
A. Voigt

)ir. b. Kahns
üezw. Nanu
d. Dainpfers

(D)

Küftr. 223

mög. 2
üstr. 34

Brbg. 207
Waren 95

Küftr. 217
Rath. 192
Küftr. 117

Brbg. 21
Brbg. 264
Danz 238
Tetsch. 239
Tetsch. 121
Tetsch. 28
Brbg. 180

Waaren -

laduug

kies. Bretter
fies. Kantholz

do.
fies. Bretter

do.
do.

Kleie
Güter

7 Kartoffelmehl
Zucker

do.
leer
do.
do.
do.

Von nach

Fordon-Berlin
Thorn-Spandau
Schulitz-Berlin

Bannt gart-Landsbg.
Danzig-Landsberg

Schöuhagen - Berlin
Warschau- Magdebg.
Magdeburg-Brbg.
Bronislaw-Danzig

Montwp-Danzig
do.

Berlin-Bromberg
do.
do.

Berl n-Schnlitz

Holz flüstere».

Danzig, 1 . August, nw : v •r 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz : ltitticräufcevf ! 31. 1.

bunter und hellfarbig — —

hellbuuter — —

hochbnnten und weißer 165 168
Roggen: Teirdenz: unverändert

loco 714 Gr. inländischer 120 121
loco 174 Gr. transit ! — 1 —

Magdeburg, 1. August, all hr 15 Min.

Kornzucker von 92% Reud.
Kornzucker 88% Reud.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotrasjinade
Gemahlene Raffinade tu. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

8,90-9,15
7,00-7,35

29,80
29,45
28,95

Berlin, 1. August. Städtischer Schlachtviehmark.
Es standen z. Verkauf: 2 57 Rinder. Kälber 1152,

Schafe 14420, Schweine 8625. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 lc§Schlachtgew. ,.M.(f. iPfd.k.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
* höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 70-74

2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 65—69
3. mäßig genährte junge unb gutgenährte ältere 61—63
4. gering genährte jeden Alters 56—60

B ul len: 1. voll. fl. höchsten Schlachtiverths . . 66—70
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 63—65
3. gering genährte 58—63

F ä r se n u. K ü he: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 60—62
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut ent w. jüng. . . 57—58
3. mäßig genährte Färsen unb Kühe 55—56
4. gering genährte Färsen ttitb Kühe 50—51

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 74—78
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66—68
3. geringe Saugkälber 56—62
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 58—62

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 74—76
2. ältere Masthammel 69—72
3. mäßig gen. Hammel unb Schafe (Merzschafe). 62—67
4. Holsteiner Niederungsschafe 33—38

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und

Bekanntmachung.
M FWmkailWlle
aus bei FWiarkte

soll vom 1. Oktober 1903 bis
81. März 1905 anderweit vermietet
werden

Zu diesem Zwecke haben wir
einen Bietungstermin auf

Freitag beit 7. August 1903
vormittags 11 Uhr

im Rathause (Zimmer Nr. 9) vor
dem Magistratsregistrator Kluck
anberaumt, zu welchem Mietlustige
hierdurch eingeladen werden.

Der Mietvertrag, welcher zur
Einsicht ausliegt, wird im Termin
bekannt gegeben.

Bromberg, den 28. Juli 1903.

Der Magistrat,
Grundeigentums-Deputation

I. V. M 0 y e r.

Bekanntmachung.
Dienstag, d. 4. August er.,

vorm. 10% Uhr, werde ich in
S ch n l i tz vor dem Holz scheu
Gafthofe: (346

1 Arbeitswagen und 1 Fleischer ¬
wagen, 1 Pferd, 1 Schreibpult,
1 Decimalwage, 1 Tafelwage,
i Nepositorium. 1 Wurstspritze,
1 Wolf — Schneidemaschine,
1 Ladentisch mit Messingwag ¬
schale, 1 Fleischklotz

öffentlich meistbietend gegen Bar ¬
zahlung versteigern.

Bromberg, den 1. August 1903.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

Die IOnuhung
auf der hiesigen, ungefähr 682 ha
großen Feldmark soll

Kreitnz, b. 7. August b. I.
vormittags 11 Uhr

in unserm Bureau auf 3 Jahre
meistbietend verpachtet werden.

Rynarschewo, d. 30. Juli 1903.

Der Magistrat.
Die Beleidigung gegen den

Fleischermeister Emil Fellmuth,
nehme ich reuevoll zurück. (969

Karl Wiese, Fleischermeistrr.

Sstnbbrot
Off, u. M. M, 87 tu d. G. d. Z.

für die durch das Hochwaffer in der

Provinz Posen Geschädigten.
Teile der Provinz Posen sind durch das Hochwaffer schwer

betroffen und geschädigt worden. Da das Hochwaffer mit
unvermuteter Schnelligkeit hereingebrochen ist, hat vielfach
das erntereife oder bereits geschilittene Getreide nicht mehr
in Sicherheit gebracht werden können, die Kartoffeln und
Rüben find vollständig vernichtet. Eine große Anzahl
kleinerer Landwirte und Ackerbürger ist besonders auch
durch das Fehlen jeglicher Futtervorräte für das Vieh in
eine trostlose Lage versetzt, welche zu ihrem wirtschaftlichen
Ruin führen muß, wenn nicht sofortige Hilfe eintritt.

Die Unterzeichneten sind daher zu einem Komitee zu ¬
sammengetreten und rufen die private Wohltätigkeit und
Opferwilligkeit zu schneller Hilfe an.

In hiesiger Gegend sind besonders schwer die bei
Schulitz und Fordon gelegenen Landgemeinden sowie diese
beiden Städte selbst betroffen.

Geldspenden werden in dem Bankhaus Stadthagen
in Bromberg sowie an der Kämmereikasse -in Crone a. Br.
entgegengenommen.

Bromberg, den 31. Juli 1903.
Knobloch, Ober-Bürgermeister. Schmieder, Bürgermeister.
Aronsohn, Kommerzienrat u. Stadtrat. Bärwald, Kaufmann

und Müblenbesitzer. Franke, Kommerzienrat und Stadtrat.
Friedländer, Bankdirektor. Knauer, Direktor d. Kgl. Mühlen.

Thimm, Hauptmann a. D. Zawadzkl, Stadtrat.
v. Hoffmann, Regierungsassessor. Blnmwe, Kommerzienrat.
Hermann Buchholz, Fabrikbesitzer. Franke, Landschafts ¬

direktor. Emil Molwitz, Kaufmann und Stadtverordneter.
Kammerberc v. Born - Fallois - ©tcttito.

Landschastsratv.Klahr-Klahrheiir». Rittergutsbesitzer Strühing-
Myslencinek. Emil Struhe, Kgl. Mühlenpächter u. Gutsbesitzer,

Crone a. Br. Bürgermeister Veller-Schulttz.
Bürgermeister Bacnseh-Fordon.

ISlüflcliiOtrunteute,
1 Pianino, 1 Harmonium u„d
3 neue Pianinos verkauft ganz
billig Kroll, Danzigerstr. 56.

Kchtrageude Eu(,
schwere, junge verkauft (;>72
Eichstaedt, Pien b. Oftrometzko.

Kurzhaariger Bernhardiner
(80 fcm Rüde) zu verkaufen.
973) Bock, Mittelstr. 19 p.

Slßw. Xetfelbinbii,
4-jähr.. dressiert, für 20 M. zu
berl. Off.u.F. Y.17 a.d. Geschst.

Wegzngshalber sind meine beiden

Grundstücke
Danzigerstr. 19 und Hoff ¬
man nftr. 1 unter günstigen Be ¬
dingungen zu verkaufen. Zu er*

fragen Danzigerstraße 19. (309

Broithauslexikon 17 Bde., fast
neu, für 50 Mk. u. zwei Uniform-
röcke f. Stationsbeamte billig zu

verk. Raub, Vorwerkstr. 4.

1 Wmb
Militärverh. billig 1
3« erfragen WUHelmstr.

fast neu (Pat.
Borussia), wegen

Militärverh. billig zu verkaufen.
'

tft*. 3

1»»
Von der Reise zurück.

Dr. Hoppe,
Bromberg:,

Theaterplatz No. 3, I.

Von !«• Spediteur Holzeigenthümer
Be ¬

rner-

knilgeu

£X
münde

170 Transportgesell ¬
schaft Dt.-Fordon

BerlinerHolzkon-
tor-Charlottenbg

schleust

deren Kreuzungen im Alter bis zu.
1V4 Jahren 220—280 Pfund schwer 56

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 53—55
d) gering entwickelte 50—52
e) Sauen 50—52

Das Rindergeschäft wickelte sich langsam ab und hinter ¬
läßt Ueberstand. Der Knlberbandel gestaltete sich glatt.
Bei den Schafen war das Geschäft glatt, Schlachtware
wurde ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und
wird voraussichtlich geräumt.

ei

=3
C

Äs

m

Diejenigen, welche an den ver ¬
storbenen Kaufmann
Paul Hermann Krause

Bromberg, Forderungen haben
und diejenigen, welche demselben
etwas schulden, w.aufgeford« sich

iflitetljalb 8 Sagen
bei mir zu melden.
Otto Krause, Friedrichplatz 27II.

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei llngliidisfnllen:
Städt. Eeuertrache, W ilhelmstr.,
Elysium, Dauzigerftraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke*» Hotel. Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.»
Bartz» Restaurant, Fischerstr.

KraulienpÜegehilfsstelle:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Danzigerstraße 39.

R. Diltmann,^““^
empfiehlt neue u. gebrauchte

Kutschwagen und Pferdegeschirre
jeder Gattung. (151

1 * Stellen-AngeMe 0
(Die einfache Zeile kostet IS Pf.)

2 seiillle Zapfer
2 Kafßerttlnakn

2 Killetabnehmer
können sich sofort melden
997) Billa Schröttersdorf.
Einen ordentlichen zuverlässigen

Kutscher
verlangt sofort Wilhelm Ehlert.

tlokeite«?
verlangt Paul Böhm,

0.1995) Schneidemühle Gr. Bartelsee.

Maler oder Anstreicher so ¬
fort verlangt. Maschinenfabrik

8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.
Tüchtiger erfahrener

Stuckateur
von sofort verlangt.

Hirass & Börnicke,
Grandenz. (69

Unnerheirateten Postillon
vom 15. 8 .. ab sucht (210

Bromberger Posthalterei.

1 zuverlässiger Hnnsbienee
per sofort gesucht bei (210

C. Heller, Mittelstr. 44.

Ein Hausknecht
kann sofort eintreten (209

Biktoriastraste 11,

Stenographin
sucht Stellung. Eefl. Offert, unt.
W. 8. 736 a.d. G-sch. d. Ztg.

lmusik.) für 2 Mädchen von 13 u.
8 Jahren sofort gesucht Off.
m. Zeugn. n. Gehaltsanspr. erb.
181) Frau Clara Fuchs»

Mochellek bei Jnowrazlaw.

SnnbereS jg. liibtfien
oder anständige Bedienungsfrau
bis Mittag 3 Uhr sofort verlangt.
Zu erfragen im Schuhgeschäft bei

Conrad Tack & Cie.,
Brückenstr. 2.

Ein anständ. starkes Kinder ¬
mädchen (üb. 14 I.) von sof. verl.
179) Danzigerstr. 41, Konditorei.

1 saubere Aufwartefrau oder
Mädchen, 1 saub. Dienstmädchen
beide p. sof., letzt, a. d. Mietsfr.
sucht A. Meyer, Thornerstr. 63.

Aufwart u it g
gesucht (988) Schröttersdorf 2 l.

1 saubere Aufwärterin sucht
Carl Neumark, Kirchenstr. 12.

Eine Aufwärterin
kann sich meld. Elisabethstr. 26,
Ecke Schlofferstr. im Laden. (209

Aufwärterin gesucht.
100) Heynestr. 43, I rechts.
Aufwärterin verl. Gammstr.24.

Sand. Aufwartemädchen sof.
berl. Clisabstr. 30 unt. L, Il.Hort.

n

S 0 n ntags
ab Bromberg nchm. 3 05 3 45 5 00 Uhr

- Ninkan abends 7£0 gw göo ,

W

Wohnungen o.Winrilttii'
Badeeinrichtnnq und sämtlichem
Zubehör, der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, per sofort ober 1. Ok ¬
tober zu vermieten, fonrc (l.>7
L Kohn. r.3 «.IZimneen
u. Zubeh. v. 1. Oft. z. verm. bei

C. Heller, Mittelstraste 44.

BMeilstrch 7
ist die Bel-Etage, bestehend ans
6 Zimmern ttitb allem Zubehör
vom 1. Oktober er. ab zu ver ¬
mieten. Näheres bei A. Grosse,
Töpferstraße 17 (209

Ae 1 Etage Anzigeeste. 18
ist per 1. Oktober er. zu ver,
mieten. Zu erfragen daselbst.

3m Aenbnn
Schwedenhöhe, Schulstr, Ecke
Wißmannshöhe, in der Nähe des
Wassert, ist noch eine Wohnung
v. 3 Zimm., Küche, Kam., Speise ¬
kammer, Ausglltz in Wasserltg. u.
1. Oktober billig zu vermieten.

WotzNNNg, ’a»n8
#“:

d. Beamten-Wohng.-B. zum
1. Oktober zu vermieten. ©82
Rinkauerstr. 30a, IEcke Heynest.

Dnnzigekßr.44
m. schön. Gart, v. 1.10. zu verm.

Thornerstr. 45, LÄÄ
sof. unb 1. Oktober zu vermieten.

8. Ziwwer, Thornerstr. 43/44.
3 Zimmer nebst Zubehör und
Garten billig p. 1. 10 . z. verm.

Schleusenau, am Kanal 2.

Hostoohunng,
3 Zimmer u. Küche, Mautzstr. 2
z. 1. Oktober zu verm. Näheres
Mautzstraße 7 im Komtoir. (209

kntNöhl.ZiniNernl.Pens.
zu betmietcu. Rinkauerstr. 8, II l.

Mbl. Zimm. zu verm. Löwe.
<Str. 3, vis-a-vis d. Hauptp.Orxao.

Täglich: (216

Frei-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

Schefflet.
Anfang 7‘/i Uhr Kleinert.

Dickmatmsetttfiüfeitteitt
Wilh elmstraße.

Morgen Sonntag, den 2. August
ist Eaal und Garten an den
Kanfm. Verein „Commercia“

vergeben. (209

Waldrestaurant
Mühlthal.

Der schönste und gesundeste
Aufenthalt, (147

zu Frühansflügeu am geeignetsten.
Schönen großen Saal,
guten Kaffee mit eigenem
Gebäck, sowie gute Biere

empfiehlt I. V. Franke,
Fahrplan nach Mühlthal

und zurück.
ab früh Kleinbahnhof 8 10

, 1Ö«
Nachm. 2 00

, 2 so, 4 w 7 ^ 9«
ab Mühltbal Nachm. 12 0 », 1 '5.
3 28, 6 02

, 6 21, 7 22» 8 40.10 05 .11 32.

Gartenrestaurant Pronbij.
Schönster Aufenthalt für Aus ¬
flügler, Vereine u. Schulen. Ge ¬
räumiger Saal mit Orchestrion-
Mustk. Schießstand. Verb. Kegel,
bahn. Turngeräte. — Tadellose
Chaussee für Rads. Jed. Sonnt.
Nachm, bequem, gr. Breakwag. am

Endpunkt d.Elektrisch.Prinzenthal.
Abf. 3 u. 4 Uhr. Fahrpr.proPers.
10Pf. Nückf. 8 u.9Uhr. Aeinh ard.

Restaurant Buchhblz,
früher Sauer.

len» Tonutug, 8.03.
Gedeck 1,50 Mk. (210

Suppe ä la reine.

Kalbsmilch.
Croqnettes mit Schoten.

Schlei blau.

Rehbralen.
Compot — Salat.

Obst oder Mocca- oder Fäse.



Extra-Woche!
Größe 18 20 22 24 cm

mit 9iin8 ' „sTSs SS 1: i.10 l:i« m.

Ms«t«s, de« 5. 1905.

Sie«st«s, de» 4. A«s«st 1905,
Alles soweit der Vorrat reicht.
Abteil«,»S €m«ilUttH»*c«:

ÄDdtopfe

Ldmortö-se

EüfcroEeit not

mitten«. »-<««« «ehi-rn

|w* Größe 26

IStOtCtf grau u. grünblau, 83
\

toeift. Gröüe 18 20 22 24

Mittrvseh, de« 5. 1905,
D»««e vst«S, de« 6.2L«s«st 1905,

Lvest«s» de« 7. Dl«s«ft 1905,
Ss«n«bend, den 8. 2t«g«ft 1905,

Alles soweit der Vorrat reicht.
Gsf^hivv»Abtei1««s:

Alles so weit der Vorrat reicht.
Zeitenrr Gelese«heitrk««f um je teilet«:

Größe 18 20 22 24 26 cm

mit 9tinfl,lm7889 Vf., 1.05 i.25 1.35 Mk,

rteublßu 80 08 V1,10 1,35 1,45 3Kf.

Größe 18 22 cm

98 Pf.,

Größe 3 5 Augen
63 85 Pf..

28 30 cm

98 Ps^.20 Mk.

I# weiß,

Wttttttktt, °va'. grau,

NmljtgHine,
@r56e L

««erfrage,
@* 1,1

26 28 30 32 34 cm

19 23 28 33 39 42 44 48 58 Pf.

Größe 40 45 50 55 60 cm

1.35 1.65 1.95 2.45 2.95 Mk.

2 0 cm

53 Pf.

37 42
2 Liter

50 65 Pf.

Sßltittftltl m. «einen gebetn, Bl«#, ^°1.20 1.35 M,

Stück 9 Ps.in Peßttt Hslzttttssdttittliretter,
in kosten ^mitkfctt, «me«-»«-», @ma 44

in $often ner$. Eimer, Größe 28
78

32 cm

98 Ps.

BratrasWltt, ®ei|, .

Surtolelfdttlelii, weiß
ättdettfdttleli, .

EittPößettWrzeSlittteEer

\m
38 Ps.

Eck 38 Ps.

Stück

Stück

Fch uewd 10 und 15 Ps.
weiß, in 6 verschiedenen Größen, Satz 1.05 ilf.

6
.

cet,:* rb
^ \M if.

iafdferaice 4.85 Mk.
PörzeElltt-Kksseeseriiict,?^ ^ 2.45 Mk.
We PgrzeNtttt-Mildihse, ÄtU.35 Mk.
Ei« Pgstett PsrzeEtttttelltt,bm.. ^*«1 @,m 16 Ps.
EittWettPttzellatttaßktt, ^».^-».,^18 Ps.
PörzeKtttt-Btttterzlöckett, bunt dekoriert, Stück 50 Ps.

Lovsetts. &<£erfetts.
Corsett m. Gurt, 20 Stangen,

Stück 1.30 Mk.
Corsetts, guter S off, fein

ausgestattet» Stück 1.45 Mk.

Corsett, grau, m. 28 Stangen,
Stück 1.35 Mk.

Ein großer Posten einz.
Corsetts z!i sehr billigen Preisen

Serie I Serie II Serie III Serie IV Serie V
jed Stück jed. Stück jed. Stück jed. Stück jed, Stück

97 Pf. 1.25 M. 1.95 M. 2.50 M. 3.50 M.

D M m e tt ö B t ii f e it
Serie I I Serie LI ! Serie III

;.A«Ss..Stlk.8Wf.Iz. Aiißs.. Sick. 1.LS >;,MU Ltlk.1.85

iWß.Pöst. meiß. iflideiitiider ftÄ 78 Ps.
1 groß. Psß. «riß. Stickereien 10 Ps.

nnr in Coupons von 4Vs und 9 Metern.

1 Pier Wen pr. Hemtzettspitzett 3Ps.
1 graß. Psßett WirtsdllDsdmzett i ft

in waschechten guten Stoffen, Stück 1.10 M.

1 graß. Soften WiltsdWdttrzett = £t „ *««,
in waschechten guten Stoffen, mit Boulant, Stück l.Dll M.

1 groß. Psßett MrtsdsftWrzett «.«„.mt
mit Latz u. Träger, gute wasche

'

SlldStllde (seltenes liigeht)
»iit Suis ii. Träger, gute waschechte Stoffe, 2:::cf 1 3'1 M.

Meter Meter
_

Nieter

89 98 Pst, 1.05 Mk.

Abgepaßte SWhtd - Asdbelke»
Stück Stück Stück Stück
1.10 Mst 1.20 Mk. 1.35 Mk. 2 65 Mk.

Llhlts.8chrz8-Hi«bkkrjj>st
Flasch- 45 m.

Wüliiji.-ZlesKeHiiebeersgft
Flusche 81 Pf.

Warenhaus R. Schönfeld,

ttnprromi, ouär. Fl. Pf.
EUlWÜf Dutzend . 55 Pf.

MwttM\m\,£üi. 25 Pf.

Theater-
platz.

Bekanntmachung
In unser Handelsregister Abt. A

ist heute bei der Firma Nr. 27,
Kazmierz «apezynski —

Inhaber Kazmierz Gapczynski
in Znin — folgendes ein ¬

getragen worden: (40
Die Firma ist erloschen.

Znin, den 29. Juli 1903.

Königliches Amtsgericht.

Vsrziigl. ttntemdt
in d. fernen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, V«- «. VaiätjrtQeu
Kursen erteilt. (209

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrichstraße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von

auswärts Pension.

Die Bahnhofswirtschaft m

Berlinchen soll vom 1. Oktober
1903 ab in öffentlicher Ausschrei ¬
bung anderweitig verpachtet wer ¬

den. Geeignete Bewerber wollen

ihre Angebote unter Beifügung
eines kurzen Lebenslaufs, sowie
ihrer Zeugnisse und der unter»

schriftlich anerkannten Verpach ¬
tungsbedingungen bis Sonn ¬
abend, den 22. Angust 1903,
Vormittags 11 Uhr, versiegelt
und mit der Aufschrift:

„Angebot aus Pachtung der

Bahnhofswirtschaft zu Ber ¬
linchen“

versehen an unser Rechnungs ¬
bureau, Hierselbst, emfeitben.

Die Oeffnung der eingegangenen
Angebote erfolgt zu dem vorbe-
zeichneten Termine im Amts ¬
zimmer Nr. 97 des Gefchäfts-
gebäudes, Bahnhofstraße Nr. 24
bis 28 in Gegenwart der etwa

erschienenen Bieter. (117
Die Vertragsbedingungen sind

bei dem Vorstände des Zentral ¬
bureaus hierielbft, Bahnhofstraße
Nr. 24 bis 28, an den Wochen ¬
tagen von 9 bis 1 Uhr einzu ¬
sehen. auch sind dieselben gegen
Porto- und bestellgeldfreie Ein ¬
sendung von 50 Pfennigen bar
von demselben zu beziehen.

Bromberg, den 29. Juli 1903.

Königl. Eisenbahndirektion.

Dienstag, den 4. d. Mts7,
vorm. IOV 2 Uhr, werde ich auf
dem Pferdemarkt Hierselbst —

aus einer Streitsache

ldttiMrize Mischen
meistbietend versteigern. (412
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

sofort a.2Virthsch.,Möb,
Nachlaßsachen, land- u.

v^'^rstwirthichaftliche Er ¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

MM s« Auktion
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator, Muerstr. 1.

für jedes Geschäft
ist s nötig, es fördert's Ge-
fchiift, spart Arbeit, Kosten.
Prsp. fr. Aus- Markowitz,
181) Langfuhr.

Ziegelsteine
zur Herstellung scheitrechter

Decken,
eigene Konstruktion, D. R. G. M.

fabriziert und offeriert

die Dampfziegelei
der (207

Bromberg. Schleppschiffahrt-
Aktiengesellschaft

in Brahnan.

Meinen seit 26 Jahren betrieb.

Gosthof
mit großem Konzertgarten, Kegel-
bahn, neuen Gebäuden (Versich..
Wert über 32 000 Mk.) bin ich
willens, anderer Unternehmungen
halber an tüchtigen Geschäfts ¬
mann preiswert zu verkaufen.

Johannes BTehlipp,
Dampfziegelei Schönau

bei Schwetz.

r

15000—20000 Mk.
als erststell, mündelsichere Hypothek
zu 4 % zu vergeben. Zu erfragen
bis 10. August bei (208

Wendland, Rinkauerstr. 17.

20(11) Wurf sofort z. 1 . Stelle
(CUUU iHlHl gu vergeben. Wo?
sagt die Geschäftsstelle d. Zeitung.

5-6000 Mark zu vergeben
Off, u. 89 a. d. Geschäftsst d. Z.

Achtung!

Zweite Dampferfahrt
an die Ostfeeküste.

Auf vielseitigen Wunsch gedenke ich

am Freitag, den 7. August er.
eine

zweite

Dampferfahrt
mit etwas verändertem Programm, welches ich am Montag, den 3. d. M. bekannt

geben werde, zu veranstalten.

Bromberg, den 1. August 1903.
Hochachtungsvoll

209 ) Eduard Krause.

Airs btill WustküIlilgUilh Vttusstrersze 9

fmZ Tilge 6()iiiitt6e!tli Eointtti

Bankgelder j
»cbst.Beleihung, auf städt.Grund- 5höchst.Beleihung, auf städt.Grund-

stücke beschaffe provifionsfrei. Off.
unt. M. Z. 23 an d. Gschst. d.Z.

OGid ^bUrstA. reell.Leut.

helmshavenerstr. 33n. Rücbpt.
fß*lh I Darlehn- n. Hypothcken-
li/llU . suchende erhalten Prospekt
m. zahlreich. Dankschreiben gratis.
Allg. Verkehrsanstalt, Riesa.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
treiiliche BofjiiiingSeiimtötiiiigeii

für ledige Offiziere.

Slhlas. uni Kerreirzirnmer nitD Burscheiiziiiiiner
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

Gebrauchte (181

Ladeneinrichtung
für Eisenk.nrzwaren billig zu kaufen
gesucht. F. E. Gartzke Ww.,

Sam 0 tschi n.

las pöpt Säugetier 6 tr tot

Riesen-Walfisch
21 Meter lang, 355 Ztr. schwer

55 Vetsehtedeite
ttmd Ctefseefisehe

sowie deren Fanggeräte
(Harpunen mit Kanonen).

an diesen beiden Togen geöffnet von 9 Uhr morgens bis abends
10 Uhr bet guter Beleuchtung.

Eintritt 25 Pfg. Kinder 10 Pfg.
Die Walfisch-Attsstelluug wurde in beit Zoologischen Gärten

Berlin, Dresden, Halle, Leipzig und Bosen gezeigt und
batte in Dresdeit die hohe Ehre, von Sr. Mas. dem König von

Sachsen, sowie Sr. Königl. Hoheit beut Kronprinzen, den Prinzen
und Prinzessinnen n.'bst hohem Gefolge besucht zu werden. Die
Ausstellung befindet sich auf der Durchreise nach Danzig und kann
hier nur Sonnabend und Sonntag zur Aufstellung gelangen.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein (893
Die Direktion.

Alte Münze« u. Icbiilen
zu kaufen gesucht. Ausführl.Angeb.
unter A. M. an die Gesch. d. Z. erb.

B Stielfreie
► Banzvfivfcbcn
► kaufen zn höchsten Preisen

8 pagat <fc Co., Posenerstr. 26.

Ei« Icidittr iluAimßeil,
auch als Selbstfahrer zn benutzen,
|ür Landbesitzer geeignet, preisw. z.
verk.Schwe d enbgftr. 109/110.

19ililTällO kreU2:s - v - 380 M.,
IdliiliUOo. Anzahl. 15 M.Pmon., franco, 4 wöch .Frohes»
MHorwitz, Berlin, Neanderstr.16.

1 or. jfl. hoshilnd Ä
verkaufen. Thornerstraße 1

Sil ilröit}. Pndel (Säle)
bill. zu verkauf. Bärenstr. 7, II.

1 neu. Fahrrad (Marke Diktoria) st.
prsw. z. Vk. b. Kohtz, Bahnhst.13.

Fahrrad (Borussia) für 70 Nt.
zu verk aufen. Friedrichstraße 1.

Hierzu vier Beilagen»



Ostdeutsche Presse.
1. Meilcrge.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 1'. August.

* über die Belagerungs- und Angriffsübung
auf die Festung Thorn, die von den Truppen unserer
Garnison, wie mitgeteilt, in der Nacht zum Donners ¬
tag ausgeführt wurde, berichtet die „DH. Ztg.“ des
näheren: Es hatten sich auf dem Schießplätze unge ¬
fähr 8- bis 9000 Mann eingefunden, die an dem
Manöver teilnahmen. Vorgestern früh hatte sich
ein Teil der Truppen, u. a. das 1. Bataillon des
11. Fußart.-Regts., nach Lipie Lei Argenau be ¬
geben. Zu der Übung waren herangezogen worden:
die Infanterie-Regimenter Nr. 14 und Nr. 34
(Bromberg), Nr. 49 (Gnesen) und 140 (Jnowraz-
law), das Fußart.-Regiment Nr. 11 (Thorn), das
FelLartillerteregiment Nr. 17 (Bromberg) und das
Pommersche Pionierbataillon Nr. 2 (Stettin), sowie
das Grenadierregiment zu Pferde Nr. 3 (Brom-
berg). Die auf dem Schießplatz so zusammen
geworfene Heeresmasse wurde in zwei Parteien ge ¬
teilt, in die sogen, blaue und in die rote Partei.
Die rote Abteilung hatte sich am Schießplatz postiert
und bestand aus den 14ern, dem 1. und 3. Bataillon
der 34er Infanterie, der 17er Artillerie und drei
Kompagnieen der Pioniere Nr. 2; die „Blauen“,
die Lei Argenau Posto gefaßt hatten, setzten sich
aus den 140ern, 49ern, dem 2. Bataillon der 34er
Infanterie und der 11er Fußartillerie zusammen.
Auf beide Seiten war gleichmäßig das Grenadier-
Regiment zu Pferde Nr. 3 verteilt. Das 2. Bataillon
des Infanterie-Regiments Nr. 34 markierte mit
Flaggen das 148. Infanterie-Regiment. Sämt ¬
liche Ortschaften von Argenau bis Podgorz sind mit
Einquartierung bedacht worden. Mittwoch Abend
8 Uhr begann eine kleinere Gefechtsübung, ver ¬
bunden mit feindlichem Artilleriefeuer, \bo§ bis
gegen 10 Uhr währte. Alsdann wurde allgemein
das Biwack bezogen, das ein herrliches Bild bot.
In langen Reihen loderten die Biwakfeuer gen

Himmel und in langer Reihe waren die Gewehre
aufgestellt. So zog sich das Lager über den ganzen
Schießplatz hin. Nachts um 2 Uhr begann der
eigentliche Angriff. Das Gefecht dauerte bis 5^
Uhr morgens. Die „Blauen“ griffen zuerst an,
während die „Roten“ sich mehr auf die Defensive
beschränkten. Schon am Nachmittag hatte man an

den Schießstandsbergen Schützengräben gezogen,
Schanzen aufgeworfen und Verhaue gebildet. Auf
dem Schießplatz trat auch ein F e s s e l b a l l o n

in Funktion, um den bei Argenau stehenden Feind
zu beobachten. Während der ganzen Bataille wurde
ein heftiges Artilleriefeuer mit Manöverkartuschen
geführt, an dem vor allem die Argenauer Abteilung
den stärksten Anteil nahm. An den Schießstands-
bergen mußte fast stets ein Drittel der Kompagnieen
die Schützengräben besetzt halten. Nachts um 11
Uhr begann schon ein feindlicher Überfall durch
die Argenauer Partei, dem die Gegenpartei um

12 Uhr einen nächtlichen Angriff, der speziell vom
3. Bataillon der 34er ausgeführt wurde, entgegen ¬
setzte. Ein hübsches Lagerbild bot sich heute
(Donnerstag) Morgen aus dem Platz vor dem
„Kaiserhof“, auf dem einzelne Regimenter biwa ¬
kierten und ihr Mahl einnahmen. (Über dieSpeisung
der Mannschaften, welche Herr Höhnke aus Brom-
berg übernommen hatte, haben wir bereits gestern
berichtet.) Ein hübsches Geschäftchen machten die
Bauern der Umgegend, die durch Fuhrleistungen für
die Truppen sich ein ganz schönes Stück Geld ver ¬
dient haben. Auch einige Marketender hielten Bier
und Rauchmaterial feil. Es war mit einem Wort ein
echtes Lagerleben, das sich auf dem Schießplätze
abspielte. Donnerstag früh und im Laufe des Nach ¬
mittags fuhren die einzelnen Regimenter wieder
mittels Extrazügen in ihre Garnisonen zurück. Dass
Pionierbataillon Nr. 2 marschierte 'mittags mit
Musik durch die Stadt nach der Pionierkaserne und
wird noch einige Übungen auf der Weichsel abhalten.

b. Der Verein der Grund- und Hausbesitzer zu
Bromberg hielt Donnerstag in Wicherts Festsälen
eine ordentliche Jahresversammlung ab. Nach Er ¬
öffnung der Versammlung durch den Vorsitzenden
Herrn Cohnfeld wurde der Jahresbericht
vorgetragen. Danach beendete der Verein am 30.
d. M. sein 16. Geschäftsjahr. Am Schluß des vor ¬
angegangenen Geschäftsjahres zählte der Verein
345 Mitglieder, im Lause des vergangenen Jahres,
sind hinzugetreten 34, dagegen sind ausgeschieden
freiwillig infolge Verkaufs ihrer Grundstücke und
durch Verzug von hier 37, durch den Tod 6. Die
Zahl der Mitglieder bezifferte sich daher am Schluß
des Geschäftsjahres auf 336. Nach dem von der
Kassenprüfungskommission als richtig festgestellten
Rechnungsabschluß für das Etatsjahr 1902/03 be ¬
trug die Einnahme zusammen 873,33 Mark. (Dar ¬
unter Mitgliederbeiträge 666 Mark.) Hierzu der
Barbestand am Schluß des Jahres 1901/02 mit
194,38 Mark ergibt eine Gesamteinnahme von

1076,71 Mark. Die Ausgabe betrug zusammen
896,07 Mark. — Das Vermögen des Vereins nach
Hinzurechnung eines Sparkassenguthabens von
842,42 Mark beläuft sich gegenwärtig auf 1014,06
Mark. — Es gelangten zur Anmeldung 168 Wohn ¬
ungen, Wohnungsgesuche in den hiesigen Zeitungen
wurden beantwortet 404, durch Vermittelung des
Vereins sind vermietet worden 160 Wohnungen. —

Vereins- bezw. Generalversammlungen haben statt ¬
gefunden 5, Vorstands- und Kommissionssitzungen 8.
Der Jahresbericht besagt weiter: Die vom Verein in
Gemeinschaft mit dem Bürgerverein an das Staats-«
Ministerium gerichtete Petition um Errichtung einer
landwirtschaftlichen Hochschule in Bromberg ist von

Erfolg begleitet gewesen, da schon in der nächsten
Zeit mit dem Bau der hierzu erforderlichen Gebäude
vorgegangen werden soll. Der ergangene Bescheid
auf das Gesuch an die Polizeiverwaltung betreffend
die Schließung feuchter Wohnungen, läßt eine mil ¬
dere Praxis bei Behandlung dieser Angelegenheit
erwarten. — Nach beendeter Verlesung des Jahres ¬
berichts erstattete die Prüfungskommission den
Kassenbericht, worauf dem Kassenführer die bean ¬
tragte Entlastung erteilt wurde. — Es wurde nun ¬
mehr zur Wahl von fünf Vorstandsmitgliedern ge ¬
schritten und gewählt bezw. wiedergewählt die Her ¬
ren Lorcke, Tetzlaff, Jahnke, Beetz und Hellmann.
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Zu Kassenprüfern wählte die Versammlung die Her ¬
ren Rentier Peiser, Kaufmann I. Knopf, Rentier
Goede. — Hierauf erfolgte die Festsetzung des Haus ¬
haltsplanes für das Etatsjahr 1903/04. Derselbe
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 920 Mark
festgesetzt. — Zum Delegierten für den Zentralver ¬
bandstag in Dresden, welcher am 5., 6. und 7.
August d. I. stattfindet, wurde der Schriftführer des
Vereins Herr Kanzleirat Sommer gewählt. Dem ¬
nächst erfolgte eine Besprechung innerer Vereins ¬
angelegenheiten. Nachdem hiermit die Tagesord ¬
nung erledigt war, hielt Ingenieur Birkenstadt einen
Vortrag über den Zweck der Elektrowachtprüfung der
elektrischen Anlagen. Die Überwachung elektrischer
Anlagen erfolge, so führte der Vortragende aus,
nach Art der Dampfkesselrevision und erstrecke sich
auf Erteilung von Rat und Auskunft in allen elek ¬
trotechnischen Angelegenheiten, Prüfung und Über ¬
wachung elektrischer Einrichtungen aller Art auf
-Ökonomie, Betriebs- und Feuersicherheit, Vorbereit ¬
ung von Projekten und Rentabilitätsberechnungen,
Begutachtung von Entwürfen und Kostenanschlägen
für elektrische Licht- und Kraftanlagen, sowie Rat ¬
erteilung bei Kauf und Einrichtung. Die Prüfungs ¬
und Überwachungsanstalt für elektrische Anlagen,
so wurde betont, ist eine neutrale Stelle und, um

vollständig unparteiisch zu sein, übernimmt die Prü-
fungs- und Überwachungsanstalt für elektrische An ¬
lagen weder Lieferungen noch Installationen oder
Reparaturen. Demnächst verbreitete sich Redner
über die innere Organisation der Anstalt. Beschlüsse
wurden nicht gefaßt.

* Genehmigte Namensänderung. Dem Lehrer
Kuzdowicz in Lussowo im Kreise Posen-West ist die
Genehmigung erteilt worden, fortan den Namen
Küssner zu führen. Die Namensänderung ist auch
auf seine Familie ausgedehnt. j

* Das Waldhvrn-Künstlerauartett, bestehend
aus den Kammermusikern der königlichen Hofkapelle
von Hannover, wird, wie bekannt, am 4. August
im Elysiumgarten ein Konzert geben. Das Pro ¬
gramm hierzu ist ein sehr gewähltes, es enthält u. i>.

folgendes: Pilgerchor aus Tannhäuser, Melodieen
aus Freischütz, Bravourvariationen über „Der Kar ¬
neval von Venedig“, Air barte Nr. 6 von Beriet,
Fantasie aus dem „Nachtlager von Granada“ usw.
Als einzig dastehendes Waldhornquartett und in ¬
folge ihrer schon langjährigen Konzertreisen haben
es die vier Herren zu einem bedeutenden Ruf ge ¬
bracht, welcher ihren Konzerten von vornherein den
Stempel wahrer Künstleraufführungen aufprägt.

F. Crone a. B., 31. Juli. (Militärisches.
Z u r Ü b u n g e i n g e z o g e n.) Auf dem Marsche
nach Hammerstein zur Schießübung wird hier eine
Abteilung des 4. Ulanenregiments aus Thorn am
4. August Quartier nehmen. — Distriktskommissar
Cleve ist zu einer achtwöchentlichen Schießübung ein ¬
gezogen worden. Die Vertretung wurde dem hie ¬
sigen Stadtkämmerer Marx übertragen.

s. Labischin, 31. Juli. (Niederlassung
eines Rechtsanwalts. Pflasterung.)
Am 1. Oktober wird sich wieder ein Rechtsanwalt
hier niederlassen. Es war dies immer ein lebhafter
Wunsch der hiesigen Geschäftswelt; seit dem Jahre
1900 befindet sich nämlich kein Rechtsanwalt mehr
ans Orte und die hiesigen Kaufleute waren gezwun ¬
gen, sich Rechtsbeistände aus Bromberg oder Schu ¬
bin zu nehmen. — Die Kosten zum Bau der Zniner-
straße, welche gegenwärtig vom Kaufmann Asch an

bis zur evangelischen Schule mit Kopfsteinen ge ¬
pflastert wird, sind auf 8200 Mark veranschlagt.

B. Mogilno, 31. Juli. (Gas- und Wasser-
leitung. Streik.) Mit dem Bau der Gas ¬
anstalt ist es bis heute recht gut vorwärts gegangen;
das Kellergeschoß ist bereits fertig, auch mit der
Rohrlegung zur Wasserleitung ist der Anfang ge ¬
macht worden. Heute aber haben leider sämtliche
Arbeiter einenStreik angefangen, da ihnen der Lohn
von 35 Pf. pro laufenden Meter zu gering ist.
Hierdurch erleidet das Unternehmen nun wieder eine
unliebsame Verzögerung.

x. Gnesen. 31. Juli. (Stadtverord-
ne t e n s i tz u n g.) Einer Kommission hon Stadt ¬
verordneten war zur Vorberatung eine Eingabe über
den Bau einer Epidemiebaracke, einer Desinfektions ¬
anstalt, eines Untersuchungshauses und Beschaff-
rmg eines größeren Desinfektionsapparates zuge ¬
gangen. In der letzten Stadtverordnetensitzung
wurde nun die Errichtung eines Untersuchungs-
hauses und Desinfektionsraumes nebst Beschaffung;
eines größeren Desinfektionsapparates beschlossen.
Die Kosten hierfür belaufen sich auf ca. 16 500 Mk.
Dem Magistrat wurden 800 Mark zur Verfügung
gestellt, wovon Erkrankte, welche nicht in den Kran

¬

kenhäusern Aufnahme suchen, sondern in Privat-
häüsern verbleiben, Unterstützungen bekommen
sollen. Ebenso wurden auf Antrag des vaterländi ¬
schen Frauenvereins 500 Mark zur Beschaffung von

Betten für die Isolierbaracke bewilligt. Bei der
darauf abgehaltenen Ergänzungswahl eines unbe ¬
soldeten Stadtverordneten wurde Dr. Czarnecki ge ¬
wählt.

Graudenz, 30. Juli. (Deserteur.) Der
Musketier Blum von der 8. Kompagnie des Infan ¬
terieregiments Nr. 175 in Graudenz ist seit dem
24. Juli fahnenflüchtig. Durch die vom Truppen ¬
teil ihm später nachgesandtenRadfahrer ist ermittelt,
daß Blum am Sonntag bei seinem Bruder in Dom-
Lrowken und am Tage vorher bei seiner Mutter in
Wiewiorken gewesen ist.

Zopp oh 29. Juli. (Ein Matrosen-
biwak) brachte gestern Abend die hiesige Be ¬
völkerung in Bewegung. Die Besatzung der auf
unserer Reede ankernden vier Kriegsschiffe „Baden“,
„Württemberg“, „Beowulf“ und „Hildebrand“ zog
bei einbrechender Dunkelheit, die Musik voran, durch
die Stadt nach dem Schmierauer Tal, wo ein Lager
errichtet und abgekocht wurde.

Königsberg, 28. Juli. (Über eine
Schmuggleraffäre) mit traurigem Aus ¬
gange wird der „Königsb. Hart. Ztg.“ geschrieben:
Die russische Grenzbehörde hielt vor kurzem bei
einem Händler in dem Städtchen Krottingen Haus ¬
suchung ab, weil er im Verdacht stand, geschmuggelte
Waren wie Tee, Kaffee usw. bei sich untergebracht
oder selbst über die Grenze gebracht zu haben. Ms

der Händler die Akzisebeamten kommen sah, ahnte er

gleich, was ihm bevorstand; da nicht viel Zeit zu
verlieren war, wurden die gepaschten Waren schleu ¬
nigst in dem Bett seiner Frau untergebracht, und
diese selbst mußte sich sofort hineinlegen. Die Re ¬
vision wäre auch resultatlos verlaufen, wenn nicht
die Beamten die angebliche Kranke noch am Tage
zuvor gesund und munter gesehen hätten, dazu kam
ihnen die Lagerstätte auch äußerst verdächtig und
auffällig vor. Die Angst der Frau war nicht gering,
als sie das Bett verlassen sollte; die fingierte Krank ¬
heit nützte nichts, und als zum Doktor geschickt wer ¬

den sollte und die Frau' alles verraten sah, war die
Furcht vor der nun bevorstehenden Entdeckung so
groß, daß sie auf der Stelle einen Herzschlag erlitt
und starb. Aus dem verhängnisvollen Bette wurden
dann später in der Tat die vermuteten Sachen her ¬
ausbefördert.

Königsberg, 29. Juli. (Der Besuch des
Kronprinzen) steht unserer Stadt demnächst
bevor. Wie die „K. A. Ztg.“ hört, gedenkt dev
Kronprinz am 23. September dem hiesigen 1. Re ¬
giment einen Besuch zu machen.

Memel, 29. Juli. (Die Kreuzottern)
sind in diesem Jahre besonders häufig in unserer
Gegend. Das „Dampfboot“ erzählt darüber: Als
auf dem Gute G. die Leute beschäftigt waren, das
Waldheu auf dem Hof in der Scheune abzuladen,
schrie mit einmal eine Frau in Todesangst jämmer ¬
lich auf. Beim Abnehmen des Heues von der langen
Staakforke war ihr eine Schlange durch das lose
Hemd in den Busen gefallen. Die Frau hatte noch
so viel Geistesgegnwart, das Reptil zu fassen und
herauszuschleudern, bevor es zum Biß kam. Der
Schreck lag ihr jedoch, wie man sich vorstellen kann,
noch tagelang in den Gliedern. Schlimmer erging
es einem Bauer beim Mähen. Er hatte sich in der

heißen Mittagszeit am Walde auf das duftende
Heu gelegt, um zu schlafen. Bald ftihlte er etwas
kaltes an seinem rechten Bein in die Höhe kriechen,
es war ebenfalls eine Otter, die unter seinen „Pan-
talons“ einen Weg -gesucht hatte. Der Bauer wußte
anfangs nicht, was es war, sprang auf und fing
an zuzufassen und zu drücken. Bevor er aber der

Schlange den Garaus machen konnte, war er ge ¬
bissen. Das Bein schwoll sofort hoch an und rings ¬
um zeigte die Wunde eine tiefschwarze Färbung.
Der Gebissene wurde schleunigst mit dem Wagen
nach dem Gut gefahren, wo sofort der Verwalter
das Bein abschnürte und in Ermangelung anderer
Mittel die erweiterte Wunde gehörig mit Salmiak ¬
geist auswusch. Der Bauer blieb am Leben und
war glücklich, als nach einigen Tagen das furchtbar
geschwollene Bein besser wurde.

Gerichtssaal.
Berlin, 30. Juli. Ein Scnsationsprozeß wird

nach den Gerichtsferien entweder vor dem Schwur?
gericht, oder der Strafkammer des Landgerichts I

stattfinden. Die Voruntersuchung gegen den Ge ¬
richtssekretär Baganz und Genossen ist nunmehr ge ¬
schlossen. Baganz wird des wiederholten
Verbrechens im Amte beschuldigt, die Mit ¬
angeklagten, sämtlich Leute in angesehenen Stellun ¬
gen, sollen ihm Hülfe geleistet haben. Baganz ist
schwerer Verfehlungen geständig und hat eine schwere
Zuchthausstrafe zu erwarten. Er soll aus den ihm
zur Verfügung stehenden Akten den anderen Ange ¬
klagten von den vom Gericht getroffenen oder in
Aussicht genommenen Maßnahmen gegen hohes Ent ¬
gelt Kenntnis gegeben haben. In einem Jahre sollen
die ihm gemachten Zuwendungen 20 000 Mark
überschritten haben. Baganz hat fast die gesamten
Beträge dem Totalisator geopfert. Seine Ehefrau
wurde vor einigen Wochen ebenfalls in Haft ge ¬
nommen. Außer dem Ehepaare befindet sich noch
der frühere Häuseradministrator H. in Haft, der zu ¬
erst Baganz angestiftet haben soll, seine Beamten ¬
eigenschaft zu mißbrauchen. Ein vierter Beteiligter,
der Kaufmann Courth, hat sich im Untersuchungs ¬
gefängnis erhängt. Auch der frühere Rechtsanwalt,
jetzige Rittergutsbesitzer Justizrat R. ist an der
Sache beteiligt; er war ebenfalls in Haft genommen,
aber gegen eine Kaution von 150 000 Mark wieder
auf freien Fuß gesetzt. Weitere Angeklagte sind ein
Direktor P. und ein Juwelier A, so daß insgesamt
sechs Personen auf der Anklagebank Platz nehmen
müssen. Es wurde früher angenommen, daß Ba ¬
ganz auch dem wegen Wuchers verurteüten Kauf ¬
mann Pariser Dienste geleistet habe, die nach dieser
Richtung hin ermittelten Verdachtsmomente sind
aber nicht für ausreichend befunden worden; ebenso
wenig haben sich genügende Anhaltspunkte dafür
ergeben, daß Baganz mit der in letzter Zeit häufig
genannten Frau Geh. Kommerzienrat Zimmer ¬
mann, welche nach Amerika ausgewandert ist, Be ¬
ziehungen unterhalten hat.

11 Thorn, 31. Juli. Vor der Strafkammer
hatte sich heute der frühere Lehrer Robert Lehrmann
aus Nakel wegen Ürkundenfälschung, Betruges und

Unterschlagung zu verantworten. Nach Aufgabe des

Lehrerberufes kam derselbe nach Thorn und bemühte
sich Beschäftigung zu erlangen. Da er völlig
mittellos war, entnahm er von der Vorkosthändlerin
Koslowski Waren auf Borg. Die Frau K. gewährte
ihm einen Kredit von 53 Mk, 5a L. angab, er

habe in Jnowrazlaw eine Anstellung mit 80 Mk.
Monatsgehalt gefunden. Zur Sicherheit händigte
L. der Frau einen Wechsel über 150 Mk. ein. Später
fiepe sich jedoch heraus, daß die Unterschriften auf
demselben gefälscht waren. Einen noch ärgeren Be ¬
trug beging er beim Möbelhändler Loch. Hier ent ¬

nahm er Möbel für 245 Mk. auf Abzahlung, gab
einen Wechsel über 150 Mk. und unterschrieb einen
Leihvertrag, in dem er ausdrücklich erklärte, daß
ihm die Sachen nicht gehörten. Trotzdem verkaufte
Lehrmann die Sachen an den Händler Benditt.
Auch die Unterschriften auf dem Herrn Loch einge ¬
händigten Wechsel waren gefälscht. Endlich hat
Lehrmann auf Grund eines gefälschten Wechseltz
vom Bureauvorsteher Hensellik 21 Mk. entliehen.
Die Strafkammer verurteilte den völlig geständigen
Angeklagten zu 8 Monaten Gefängnis.“

Brüssel, 29. Juli. Der Prozeß wegen des
Nachlasses der Königin der Belgier. Der erste

gerichtliche Schritt in der Angelegenheit des Pro-
zesses wegen 5es Nachlasses der verstorbenen Kö-
wgtn Marte Henriette wurde unternommen. Die
Brüsseler. Rechtsanwälte Janson und De Jongh

tm Namen einer großen Anzahl Pariser
und Wtener Gläubiger der Prinzessin Luise von
Coburg, der ältesten Tochter des belgischen Königs ¬
paares, eine Klage, gegen den 'König Leopold II.
und gegen die drei Töchter der verstorbenett Kö ¬
nigin ein, um aus dem Nachlasse der letzteren die
Befriedigung threr Ansprüche zu erhalten. Es
handelt sich um annähernd eine Million Francs,
welche Prinzessin Luise seit Jahren schuldet, ohne
daß die Gläubiger von seiten ihres Vaters oder
thres Gemahls Zahlung erhalten konnten. Die be ¬
deutendsten Gläubiger sind die Pariser Damen ¬
schneider Doueet, Paquin, Beer und Rouff, der
Mederhändler Beuzeaut-Severin, der Schuhmacher
Meyer, die Porzellanfirma Gebrüder Oppenheimer,
der Juwelier Morgan und der Wiener Juwelier
Drackol, welcher allein eine Forderung von 150 000
Francs geltend macht. Da die Königin Marie Hen ¬
riette kaum eine Million Privatvermögen hinterließ,
welche unter ihren drei Töchtern zu verteilen wäre,
so würden die Gläubiger der Prinzessin Luise nur

ungefähr 23 Prozent ihres Guthabens erhalten.
Ihre Rechtsanwälte behaupten jedoch, daß die Er ¬
binnen der Königin weit größere Ansprüche zu
stellen haben, weil das belgische Königspaar in
Gütergemeinschaft lebte, so daß nach dem
Tode der Königin die Hälfte des gesamten Ver ¬
mögens des Königs dett Erben zufällt. Da dieses
Vermögen annähernd auf 120 Millionen geschätzt
wird, so kämen auf die drei Töchter zusammen 60
Millionen und auf die Prinzessin Luise 20 Mil-
lionen, jedenfalls also ein Betrag, welcher zur Be-
gleichung ihrer Schulden ausreicht. Dem gegenüber
erklärt aber der Vertreter des Königs, Rechtsanwalt
Senator Wiener, daß im Jahre 1853 anläßlich der
Vermählung des damaligen belgischen Thronfolgers
mit der Erzherzogin Marie Henriette tatsächlich im
Ehevertrage die Gü t e r t r e n n u n g ausgespro ¬
chen wurde, so daß die Gläubiger der Prinzessin
Luise sich nur an den persönlichen Nachlaß ihrer
Mutter halten können! Nun ist dies zwar richtig.
Aber der Ehevertrag ist damals nicht von einem
Notar aufgenommen worden, wie dies das belgische
Gesetz vorschreibt, und diesen Formfehler wollen
setzt die Kläger benützen, um seine Griltigkeit zu be ¬
streiten. Ter Graf und die Gräfin Lonyay. ge ¬
borene Prinzessin Stephanie und verwitwete Kron-
prinzesfin von Österreich, die auf den König nicht
gut zu sprechen sind, schließen sich der Auffassung
der Gläubiger der Prinzessin Luise an und gedenken
den Prozeß fortzusetzen, auch wenn die Gläubiger
davon nach ihrer Befriedigung Abstand nehmen
sollten. Der Brüsseler Gerichtspräsident Deguesne
hat die Entscheidung gefällt, daß der Prozeß mit
Rücksicht auf die am 1. August beginnenden Gerichts ¬
ferien erst im Oktober zur Verhandlung gelangen
soll.

Bunte Chronik.
— Ein „taktfester Kapellmeister

ist Wendelin Weißheimer, der Freunds Richard
Wagners, gewesen, der in seinen bei S. Fischer,
Berlin, veröffentlichten Erimterungen aus der Zeit,
wo er als Kapellmeister der Sommeroper bei Kroll
fungierte, folgendes Erlebnis erzählt: „Am „Kroll-
Iheater“ fanden allabendlich Opernvorstellungen
statt — da lernte ich kennen, was es heißt, morgend
Probe halten und abettds dirigieren! Die Muße ¬
stunden waren knapp zugemessen. Eines Nach ¬
mittags holte mich ein befreundeter junger In ¬
genieur B. zu einem L>paziergang ab. Wir kamen
zu dem dantals im Bau befindlichen Rathhaus ¬
turm, der, noch in Gerüsten steckend, wohl drei ¬
hundert Fuß über die Stadt ragte. Mein In ¬
genieur überredete mich, mit ihm auf den Turm
zu steigen. Da noch keine Treppen errichtet waren,
fuhren wir im Innern mittelst einer Gottdel in die
Höhe. 'Oben weidete ich mich an dem Anblick der
Stadt. Nach einiger Zeit ertönte ein Pfiff von
innen, und mein Freund eilte mit den Worten:
„Herrgott! Das Zeichen zur letzten.Niederfahrt!“
davon und sprang noch gerade in die sich bereits
in Bewegung setzende Gondel. Ich schrie laut, mich
mitzunehmen, — es war zu spät — allein stand ich
auf dem Berliner Rathausturm! Ich wartete —

die Gondel kam nicht wieder herauf. Es wurde
Abend, und — ich mußte hinaus zu Kroll, wo ich
Oper zu dirigieren hatte.. Ich mußte also hinunter.
Schaudernd sah ich mir die dreißig bis vierzig
über einander stehendett Leitern an, die außen, am

Turm in freier Luft geländerlos in dieTiefe führten.
Nach einigem Besinnen faßte ich Mut und begann
das Wagnis. Zwischen den Leitersprossen sah ich
direkt in die Köttigstraße hinab — die Leute, über
deren Köpfe ich schwebte, glichen wimmelnden
Ameisen. Die Hauptschwierigkeit bot

.

das Über ¬
setzen von einer Leiter zu anderen. So ging es ohne
Anhalten langsam die vielen Leitern hinab, und die
Menschen unter mir wurden größer und größer.
Endlich langte ich — angstschweißgebadet — unten
an. Wäre mein Kopf nicht schwindelfrei gewesen, so
wäre ich wohl anders unten angekommen! Schnell
nahm ich eine Droschke und eilte zu Kroll hinaus,
wo ich gerade noch recht kam, Herolds „Zampa“
zu dirigieren. Was war das Grausen Zampas
vor der Theatermarmorbraut gegen das meine auf
dem Berliner Rathausleiternzickzack, an welches ich
zeitlebens denken werde!“

— Nach 26 Jahren als unbestell-
bar zurück gekommen ist eine Postkarte, die
am 7. Juni 1877 von der Langenscheidtschen Ver-
lagsbuchhandlung, Hallesche Straße 17, nach Turin
aufgegeben war. Am 7. Juli dieses Jahres ist die
Karte mit dem Vermerk: „Adressat nicht zu ermit ¬
teln“, also nach genau 26 Jahren und einem Monat
nach Berlin zurückgekommen. Wo das Schriftstück,
das noch mit der zweiten deutschen Reichspostmarke
frankiert ist, gesteckt hat, ist nicht erkenntlich.. Der
Schreiber der Karte, die dem Postmuseum einver ¬
leibt wird, ist schon 24 Jahre tot und auch der
Adressat dürfte kaum noch unter den Lebenden
weilen.

j



Aus Stadt und Land.
Brornbcrg, 1. August.

* Personalien von der Post. Die Oberpost ¬
inspektoren Spott und Liebernickel in Bromberg,
Padberg in Königsberg Pr. und Gehlhar in Gum ¬
binnen sind zu Posträten ernannt.

* Spielplan der Sommertheater. Im Ely-
s i u mgeht heute als neunte volkstümliche Vor ¬
stellung „Deborah“ in Szene. Morgen Sonntag
gelangt als Novität zum erstenmale „Krach“,
Schwank in drei Akten von R. Franz zur Auf ¬
führung, welcher, nach dem großen Erfolge der
Erstaufführung m Dresden, einen Siegeszug über
die namhaftesten Bühnen Deutschlands machte. Für
Montag ist zu ermäßigten Preisen eine letztmaligy
Aufführung des Ganghoferschen Schauspiels „Meer-,
leuchten“ angesetzt. — Patzer. Am Sonntag
geht zum zweitenmale die Operetten-Novität „D i e

drei Wünsche“ in Szene. Am Montag findet
eine einmalige Aufführung von Hermann Suder-
manns Schauspiel „Die Ehr e“ statt, und zwar
bei ganz kleinen, sogen. Schauspielpreisen. Fü»
Dienstag ist das Benefiz des ersten Operettentenors
Herrn Otto Nowack angesetzt. Derselbe hat sich
Millöckers unvergänglichen „Bettelstudent“ erwählt.

* Elysium-Theater. „H ans H u ck e b e i n“
von Blumenthal und Kabelburg ist einmal ein
lustiger Schwank gewesen, und daß es auch ein guter
Schwank gewesen ist, ergibt sich schon daraus, daß
er sich so frisch und anziehend erhalten hat, daß er

fast wie eine Novität anmutet. Es liegt viel gute
Komik darin von der ungesuchten, nicht abgequAten
Art, die in den neueren Arbeiten der Firma leider
so oft zu vermissen ist, und es sind Szenen darin,
die fast lustspielmäßig anmuten. Die gestrige Auf ¬
führung brachte diesen Charakter des Schwankes
sehr glücklich zur Geltung; es wurde flott, lustig
und wirksam gespielt. Herr Ludwig, der
Benefiziant des Abends, gab die kleine Rolle
des Krack mit viel Humor, und unter den übrigen
Mitwirkenden, die samt und sonders ihre Schuldig ¬
keit taten, trat wieder ganz besonders Frl. Scher-
t o f f (Hildegard) mit ihrer Sicherheit in Auf ¬
fassung und Darstellung hervor. Auch Herr
Keßler (Hallerstädt) gab sich recht erfolgreiche
Mühe, leicht und ungezwungen zu spielen, und
selbstverständlich war es, daß Herr ÖPPel und
Frau L a n i u s fröhliches Lachen zu erwecken ver ¬

standen. Bei der Trefflichkeit des Schwankes und
der guten Darstellung wäre es zu bedauern, wenn
die Aufführung wirklich nur eine einmalige bleiben
sollte.

* Manöverpostsendungen. Aus Anlaß der be ¬
vorstehenden militärischen Herbstübungen wird von
der Postbehörde im Interesse der beteiligten Ver ¬
sender und Empfänger auf die Wichtigkeit der An ¬
wendung einer richtigen, vollständigen und deut ¬
lichen Aufschrift bei den Manöverpostsendungen
hingewiesen. Zur genauen Aufschrift gehören:
Familienname (möglichst auch Vorname), Dienst ¬
grad und Truppenteil — Regiment, Bataillon,
Kompagnie, Eskadron, Batterie, Kolonne usw. —

und für gewöhnlich der ständige Garnisonort mit
dem Zusatz „oder nachsenden“. Die Angabe eines
Marschquartiers empfiehlt sich nur dann, wenn das ¬
selbe genau bekannt und vorauszusehen ist, daß die
Sendung so zeitig an dem angegebenen Bestimm-
ungsort eintrifft, um vor dem Weitermarsch in
Empfang genommen werden zu können, und daß
die Abholung von der Post auch mit Sicherheit zu
erwarten ist. Da die Regiments- und Bataillons ¬
stäbe usw. ihre Postsachen häufig bei verschiedenen
Postanstalten in Empfang nehmen, so ist eine ge ¬
naue und richtige Aufschrift bei den an die Offiziere
gerichteten Manöverposffendungen ebenso unerläß ¬
lich, wie bei den Mannschaftssendungen. Eine
mangelhafte oder ungenaue Anfertigung der Auf ¬
schriften führt, zumal bei dem häufigen Wechsel der
Marschquartiere, oft zu erheblichen Verzögerungen
in der Beförderung und Aushändigung der Sen ¬
dungen. Zur Vermeidung von Mängeln in der
Aufschrift und zur Erhöhung der Deutlichkeit emp ¬
fiehlt sich die Verwendung von Briefumschlägen

mit entsprechendem Vordrucke. Von der Anwen-
duno des Vermerkes „postlagernd“

,

in der Auf ¬
schrift der Manöverpostsendungen wird abgeraten,
weil erfahrungsmäßig solche Sendungen häufig
durch die Empfänger von der Post gar nicht abge ¬
holt werden.

nn. Jubiläum der Oftbahn. Am heutigen
1. August sind 50 Jahre verflossen, seit die von Ber ¬
lin nach Königsberg führende Ostbahn eröffnet
wurde. Wir wiesen auf das bevorstehende Jubi ¬
läum bereits vor mehreren Wochen hin und werden
in nächster Nummer über die damals stattgehabten
Feierlichkeiten auf gründ der damaligen Nachrichten
des „Bromberger Wochenblatts“ ausführlicher be ¬
richten. Nur soviel sei heute bemerkt, daß die Ein ¬
weihung durch den König Friedrich Wilhelm IV.
vollzogen wurde, und daß dieser bei der Gelegenheit
auch Brom b erg b e r ü h r t e, wo ein Empfang
stattfand.

* Stenographentag. Vom 2. bis 6. Oktober
d. Js. findet in Frankfurt a. M. die zweite Ver-
bandsversammlung der Stenographieschule Stolze-
Schrey statt. Der Festausschuß, dem viele Männer
beigetreten sind, die in Politik, Wissenschaft und
Kunst eine hervorragende Stellung einnehmen, er ¬

läßt schon jetzt Einladungen an die Schriftgenossen
und hofft, daß die VeteiliguM eine recht rege sein
wird. Daß der Stenographentag aus allen Teilen
unseres Vaterlandes zahlreich besucht sein wird, ist
bei der Verbreitung dieses Systems sicher zu er ¬

warten, auch unsere Heimatsprovinz wird bei dieser
Versammlung durch besondere Delegierte ver ¬
treten sein.

v Papstgedächtnisfeier. Die vom Katholischen
Gesellenverein veranstaltete Gemächtnisfeier für den
verstorbenen Papst am Freitag Abend nahm einen
recht würdigen Verlauf. Auf der Bühne in Wicherts
großem Saale stand die Büste Leo XIII., von
Bäumen umgeben. Auch war die Bühne geschmack ¬
voll mit Trauerdekorationen geschmückt. Um 8%
Uhr eröffnete Herr Präbendar Ewert die Trauerver ¬
sammlung. Dann deklamierte ein junges Mädchen
ein Gedicht „An der Bahre Leo XIII., worauf der
Sängerchor unter Leitung seines neuen Dirigenten,
Herrn Lehrer Wolfs, das eigens zu dieser Feier ein ¬
geübte „Du hast gedrlldet, Du hast gelitten“, vor ¬

trug. Nach einem zweiten Gedicht hielt Herr Lehrer
Sonnemann die Festrede, in der er einen Überblick
über das Leben des verstorbenen Kirchenfürstengab.

* Di Geschäftsaussichten für den Regierungs ¬
bezirk Brourberg versprechen, wie dem Berliner
„Konfektionär“ geschrieben wird, im Gegensatz zu
denjenigen im Regierungsbezirk Posen zum Herbst
und Winter sehr gut zu werden. Me Ernte, die
bereits eingebracht ist, ist so glänzend, wie schon
seit Jahren nicht. Auch die Obsternte wird vorzüg ¬
lich werden, da es warme Tage genug gab, die dem
Obst zur Reife verhalfen. Die Industrie, die durch
die Ungunst der letzten Jahre gelitten hat, ist auch
wieder stark mit Aufträgen besetzt, alle entlassenen
Arbeiter sind wieder eingestellt, der Betrieb ist im
vollen Umfange wieder aufgenommen.

F. Crone a. B., 31. Juli. (Von der Brun ¬
neneruption.) Nach dem ErcMnis der An ¬
alyse des von dem Bezirksgeologen Dr. Maß bei der
Brunneneruption in Goscieradz entnommenen
Gases enthält dasselbe 97,26 Prozent Stickstoff und
2,74 Prozent Kohlensäure. Ob es sich dabei um

atmosphärischen Stickstoff oder um eine eigenartige
Erdbildung handelte, war nicht genauer festzu ¬
stellen.

§§ Lobsens, 30. Juli. (Blitzschlag.
Brieftaube.) Während des gestern Nachmittag
über unsere Stadt wegziehenden Gewitters schlug
der Blitz in das städtische Präparanden-Anstalts-
gebäude ein, ohne jedoch zu zünden. Der ent ¬
standene Schaden beträgt einige hundert Mark. —

Die Witwe Albertine Jonas Hierselbst kaufte dieser
Tage auf dem hiesigen Wochenmarkte einige Tauben:
Als die Tiere nun geschlachtet werden sollten, be ¬
merkte Frau I., daß eine Brieftaube darunter war,
welche einen Messingring um den Fuß trug mit den
Buchstaben Th. G. 484. Auf den Flügeln befand-

’
s Suppen-

n. Speisen-

Man verlange ausdrücklich MA€i€yI* s Würze!

sich ein Adler mit der Nummer 172. Der Eigen ¬
tümer kann die Taube bei der Frau Jonas in
Empfang nehmen.

Jnowrazlaw, 30. Juli. (D i e M ü l l e r s ch e

Gasanstalt) ist auf Anordnung der Aufsichts ¬
behörde durch die Polizei geschlossen worden,
da der Betrieb der Gasanstalt im höchsten Grade
die öffentliche Sicherheit gefährde.

Juowrazlaw, 31. Juli. (Ein russischer
Deserteur) wurde Mittwoch Vormittag dem
Landratsamt durch einen Gendarmen vorgeführt.
Wie der „K. B.“ erfährt, ist der Deserteur der Ge ¬
freite Guslin Jermalinko von dem Grenzkordon und
ist unweit der russischen Grenzwache Lischenki auf
preußisches Gebiet übergetreten. Lange hatte er sich
aber seiner goldenen Freiheit nicht zu erfreuen, denn
er wurde noch an demselben Tage von dem Gendar ¬
men Wroblewski aus Groß-Opok in Chlewisk er ¬

mittelt, festgenommen und an das Disttiktsamt zu
Luisenfelde abgeliefert.

P Wongrowitz, 31. Juli. (Rotlaufseuche.
Gutsverkauf. Zur Ernte.) Me Rot ¬
laufseuche ist neuerdings im hiesigen Kreise auf
15 Gehöften ausgebrochen, bei 17 erloschen. Auf ¬
fallend ist, daß diese 32 Erkrankungsfälle nur

kleinere Haushaltungen betroffen haben. Darnach
ist anzunehmen, daß das gegen die Rotlaufseuche
schützende Impfen in diesen Kreisen noch zu wenig
Beachtung gefunden hat. — Das 700 Morgen große
Vorwerk Albertiuowo, bisheriger Besitzer v. Kar-
lowski, ist von der Ansiedelungskommission für
175 000 Mk. angekauft worden. Da das Vorwerk
in der Nähe des Ansiedelungsgutes Polnisch-Vriesen
liegt, soll man beabsichtigen, die beiden An ¬
siedelungsgüter zu einer Landgemeinde zu ver ¬

einigen. — Einige sonnenklare Tage sind eifrig dazu
benutzt worden, den Roggen ins Trockene zu bringen.
Die größeren Güter konnten die Ernte noch nicht
beenden und durch die kräftigen Gewitterregen, die
am 29. und 30. d. Mts. in hiesiger Gegend nieder ¬
gingen, sind die Arbeiten unliebsam unterbrochen
worden. Me Landwirte äußern sich über die dies ¬
jährige Roggenernte befriedigend; der Erdrusch soll
lohnend sein. Die Kartoffelfelder haben sich nach
den wiederholen Regengüssen mächtig erholt, so daß
sie zu den besten Hoffnungen berechtigen.

Posen, 31. Juli. (Der Kaiser kommt
nicht nach Posen.) Das Wölfische Tele ¬
graphenbureau meldet hochoffiziell: „Die Meldung,
daß Se. Majestät der Kaiser demnächst nach Posen
zu kommen beabsichtige, entbehrt, wie von maßge ¬
bender Seite versichert wird, all und jeder Begründ ¬
ung. Ebenso ist auch für später ein Besuch Sr. Ma ¬
jestät des Kaisers in Posen vorläufig nicht in Aus ¬
sicht genommen.“

Ans dem Kreise Wreschen, 31. Juli. (Ruch ¬
lose Tat.) Auf der Haltestelle Sokolnik ist, der
„Pos. Ztg.“ zufolge, der Versuch gemacht worden,
durch Entfernung der Verschlußbolzen und Ein ¬
treiben von Holz und Steinen in beide Weichen ¬
zungen eine Entgleisung auf der Kleinbahn
Wreschen - Borzhkowo herbeizuführen. Von der Di ¬
rektion der Kleinbahn ist eine Belohnung auf die
Ermittelung des Täters ausgesetzt worden.

Oftrowo, 30. Juli. (Grenzaffäre. Er ¬
griffene Kirchenräuber. Tödlicher
Blitzschlag.) Der hiesige Privatlandmesser
Paschke ist jenseits der Grenze unter dem Verdachte
der Spionage verhaftet und nach Warschau trans-
porttert worden. Er hate in Rußland die Ausführ ¬
ung von Drainagearbeiten übernommen und bei die ¬
ser Gelegenheit in harmloser Weise kleine Aufzeich ¬
nungen gemacht. — Gestern sind mehrere Personen
aus Adelnau dem hiesigen Justizgefängnis gefesselt
eingeliefert worden. Sie waren in dieser Woche
nachts in die dortige katholische Kirche gestiegen, um

sie zu berauben. Der Wächter, der das bemerkt
hatte, besorgte sich einige kräftige Leute und be ¬
wirkte die Verhaftung der Kirchendiebe. — Infolge
Blitzschlags verstarb gestern die 12jährige Tochter
des Wirtes Byczkowski auf dem Vorwerk Oraczew.

Briefen, 29. Juli. (Schon wieder die
Petroleumkanne.) Die Verwendung eines
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gefüllten Petroleumgefäßes zum Feueranma'chen hat
schon wieder ein junges Menschenleben gefordert.
Die 12jährige Tochter Olga des Ansiedlers Mauke
in Meinsberg bediente sich gestern dieses Mittels;
das Gefäß explodierte und mit Entsetzen sah der Va ¬
ter, der auf dem Hofe beschäfttgt war, das Mädchen
lichterloh brennend aus der Stube stür ¬
zen. Erst nach geraumer Zeit und mit großer Mühe
gelang es dem Vater, das vor Schmerz sinnlos da ¬
vonlaufende Mädchen in einer benachbarten Scho ¬
nung einzuholen und ihm die letzten Kleiderreste
vom Leibe zu reißen. Als der sofort herbeigeholte
Arzt eintraf, war das Kind schon verstorben.

Cadinen, 31. Juli. (Die Kaiserin) be ¬
suchte heute von Cadinen aus zu Schiff mit Familie
und Umgebung Frauenburg, besichtigte unter Führ ¬
ung des Bischofs den Dom und nahm sodann im
bischöflichen Hause Erfrischungen an. Abends
kehrte die Kaiserin zu Wagen nach Cadinen zurück.
Die Spazierritte der Kaiserin erfolgen jetzt häufiger
in die Rehberge und darüber hinaus. Die Rehberge
sind ein Teil des Gutes Cadinen. Wenn letztere
nun auch von Amts wegen gesperrt sind, das heißt:
das Betreten des Waldes dem Publikum untersagt
ist, so haben in den letzten Wochen doch sehr viel
Leute die Rehberge durchstreift, jedenfalls in der
Absicht, um die Kaiserin begrüßen zu können. So
gut diese Gesinnung gemeint ist, so äußert sich hier ¬
über die „Elb. Ztg.“, hier ist Zurückhaltung eine
Tugend. Me Kaiserin will in Cadinen zurückge ¬
zogen leben, sie will sich erholen, und sie kommt ge ¬
rade deshalb nach Cadinen. Ihr Wunsch sollte
von jedermann dadurch respektiert werden, daß er

jetzt die Rehberge meidet, damit sich die Kaiserin in
Cadinen ganz zu Hause und auf ihrem Gute als
Gutsherrin fühlen kann. Wir brauchen wohl nicht
hinzuzufügen, daß die Leute, die den kaiserlichen
Wunsch unbeachtet lassen, sich leicht Unannehmlich ¬
keiten aussetzen.

Königsberg, 31. Juli. (Der sozialde ¬
mokratische P arteitag) für Ostpreußen
wird am 30. August in Königsberg tagen. Reichs ¬
tagsabgeordneter Hugo Hase wird über die Reichs-
tagswahlen und die politische Lage, Genosse Gott ¬
schalk über Me Landtagswahlen, Linde und Braun
über Agitation und Organisation sprechen. Außer ¬
dem wird man zum Dresdener Parteitag Stellung
nehmen.

Belgard, 29. Juli. (V o n einer großen
F e u e r s b r u n st) wurde unsere Stadt wieder
einmal heimgesucht. Im Gaststalle des Gastwirts
Krause kam nachts ein Feuer aus, welches, wie der
„Ostseeztg.“ berichtet wird, 12 an der Friedrichstraße
belegene Wohnhäuser einäscherte. Einige 40 Fa ¬
milien sind schwer betroffen. Der Brandschaden ist
bedeutend, am meisten sind die Gothaer und Aachen-
Münchener Versicherungsgesellschaften engagiert. Die
hiesige Feuerwehr war machtlos, die drahtlich herbei ¬
gerufene Feuerwehr von Körlin a. Pers., unter Leit ¬
ung des Fabrikbesitzers Müller, löschte das Feuer.

Hirschberg, 28. Juli. (Einen nachhal ¬
tigen Protest) gegen die von der Staatsre ¬
gierung geplante Verwendung der von der öffent ¬
lichen Wohltätigkeit für die Überschwemmten ge ¬
sammelten Gelder zu öffentlichen Zwecken gab die
hiesige Stadtverordnetenversammlung ab. Sie be ¬
willigte zwar einstimmig 1000 Mark für die Über ¬
schwemmten. fügte aber als Bedingung hinzu, daß
das Geld nicht zu Zwecken verwendet werden dürfe,
die zu erfüllen Pflicht des Staates und der Kom ¬
mune sei. Bei dieser Gelegenheit wurde auch leb ¬
haft über den zu langsamen Fortschritt der Hoch ¬
wasserschutzarbeiten geklagt.

Breslau, 30. Juli. (Deckeneinsturz.)
Heute Vormittag wurden auf dem Niepoldschen Neu ¬
bau, Ecke der Antonien- und Reuschestraße, durch den
Bruch einer Zementdecke im vierten Stock zwei Ar ¬
beiter in die Tiefe gerissen und verschüttet. Sie
wurden, dem „B. G. A.“ zufolge, schwer ver ¬

letzt von der Feuerwehr aus den Trümmern her ¬
vorgezogen. Ein dritter untenstehender Arbeiter
wurde gleichfalls erheblich verletzt, konnte sich jedoch
noch selbst zur Unfallstation begeben.

wird

in den Originalfläschchen von allen besseren Kolonialwaren-Geschäften

billiger nachgefüllt.
Größe: Nr. 0 Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 Nr. 4

Nachgefüllt: 25 Pfg. 45 Pfg.' 70 Pfg. 140 Pfg. 275 Pfg.

L Marcuse Nacht., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraße Nr. 7

empfiehlt (400

Möbel neuesten Stils in allen #oIjartcn
Kornpl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

Ein 1 H. P.

Gasmotor
wird von sofort zu kaufen ge ¬
sucht. Off. unter J. J. 68

an die Geschäftsstelle d. Z. (181
Kl. Grundstück in. Garten gut
verzins!, krankheitsh. bitt. z. verk.
Off. u. J. K. 35 a. d. G. d. Z.

„$imtjiia“=$emitrflb
einige Male gefahren, äußerst
billig bei (209
Erich Krähn, Kornmarkt,

Ecke Kaiserstraße.
Das. einige Näh- u. Waschm.
wegen Aufg. d. Art. sehr preisw.

Fahrrad,

HerrsAstW Wohnung,
I. Etage, renoviert, 5 Zimmer,
Badestube, reichlicher Zubehör, p.
1. Oktober zu vermieten. (196
Robert Dietz, Neuer Markt 1.

mm*- Z3 sa
m. voll. Zub., sof. ob. 1. Oft. zu
verm. Zu erfragen daselbst.

1 Herrsch. Wohnung v. 6 Zim.
nebst Badeeinrichtnng u. sonst.
Zubehör, schönem Garten, auf
Wunsch auch Pferdestall,

187). Lindenftraße Nr. 5.

Viktmch. 5, pnrt.
einmal benutzt, muß sogleich ganz
billig verkaufen. (986 588)
Jahnke bei Lau, Thornerstr. 36.

4 Zimmer, Fremdenzimmer,
Badestube mit Gasofen, große
Veranda, Garten, geraunt. Boden,
Waschküche u. Keller zu vermieten.

Frau Hedwig Moritz.

Sachsknberg. Ziegelpresse
u. Tonschneider f. Dampfbetrieb
nebst Formen usw. verk. spottbillig
Eiclistaeät, Pien b. Ostrometzko.

4,5«. kziinm. Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versttznngs-
halber sofort zu vermieten. Zu
erst. Schleusenau, Ktrchenstr.7.

1 Herrschaft!. Wohnung
von 6 Zimmern nebst Badeeinr.
und sonst. Zubehör mit Balkon.
Posenerstr. 4. J. Malkowski.

Msobethstrahe 28
ist die I.(Stage v. 6Z.u. reich!. Zub.
evtl. a. Gart., auch Wohn. v.8 u.4Z.
u. e. kl. Wohn, b.1.10.03 zu verm.

Mohuungen, 2 und 3 Zimmer
liebst Mche und Zubehör, vom

1. 10. an ruhige Mieter billig zu
verm. Korthals, Kujawierstr. 68.

Posenerstr. Nr. 22
herrschaftl.Wohnung v. 4 Zim.
u. all. Zub., Gartenpromenade, auf
Wunsch Pferdest., z. I.Okt.zu verm.

Wohn.,
Brenkenhoffllr.21, N.d.Bahn.

Wohnungen v. 4 u. 5 Zimm. mit
all. Komfort v. 1.10.03 zu verm.

Näheres das. III links. (178

WtndmWenßr.ö^K»-,
Balkon n. d. Garten, Küche mit
Gas, 3 Kammern, zu vermieten.

Eine Wohnnng, 3 Zimmer,
Badest., Gas 2 c., 3Tr., Rinkaner-
ftraße 22/23 pr. 1.10. zu verm.
Paul Zander, Rinkauerstr. 22/23.

Brückenstraße 11
3 Tr. Wohnung, 2 Zimmer und
Küche, p. 1. Oktober zu verm. (195

Kaser» enstr. 9
itn Vorderhause, Part., zu verm.

Daselbst Portierstelle an ordent ¬
liche kinderlose Leute zu vergeben.

JohauniSstrahe 18
herrsch. Wohnungen, 4, 5 und
7 Zim. tu. Balkons, Veranda, a. W.
Gart., Pfdst. 1. Okt. od. fr. z. ve, m.

MI.3imm.m.a.rhnePens.
billig zu haben Mittelstr. 41.

Fei» 186 I. Zimmer
zu verm. Brückenstraße 6, IV.

Friedrichftr. 8, p., gut möbl.
Zimmer mit Pens, zu vermieten.

Gut möbliertes Zimmer
mit Pension zu vermieten (846

Rinkauerstraße 8, 2 Tr. links.

MT Möbl. Zimmer
zu verm. Danzigerstraße 56, I r.

Dame sin 6 .Zimmerm.Peus.
906) Friedrichsplatz 2, 2 Tr.
G. möbl. Zimm. m. voller g.
Pension monatl. 40—45 Mark.

Mauerstr. 11, pari. rechts.

Früherer Lehrer, 26 I., verh.,
in sämtlichen schriftlichen Arbeiten
bewandert, sucht sof. Beschäftigung
im Kontor, als Rechnungsführer,
Buchhalter usw. Gef. Off. erb.
u. 8. W. 101 postl. Bromberg.

Jg. Mädchen (20 I.) m. Töchter-
schulbild. w. Lehrstell. alsBuchhalt.
od. i. Komt. Ein. Kenntu. vhd. Gfl.
Off.a.Fr Klopahki,Friedrchst.l0-11.

Jg. Mädch., 18 I., 4 I. im eign.
Putz- li. Weißwarengesch. tät. geh).,
sucht Stellg. Off. it. G. W. an Fr.
Klopotzki, Friedlichst. 10-11, III.

i

sichere ©giften}?
Für 2 Herren sind in einer Lebens- und Unfall-Versicherungs-

Aktieu-Gesellschaft bei festen Bezügen und Diäten Stellungen als

Inspektsveii
sofort zu besetzen. — Auch können Herren anderer Berufszweige
sich in dieser Branche ausbilden. (184

Offerten unter A. K. SS hauptpostlagernd Posen.
Alte, deutsche Lebensversicher-

ungs - Gesellschaft mit Neben ¬
branchen sucht zum baldigen An ¬
tritt unter sehr günstigen Be ¬
dingungen einen tüchtigen (181

ReWeamten.
Offerten mit Aufgabe von Re ¬
ferenzen unter J. J. 3? an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. erbeten.

WifleSoSüctfänfer
gegen hohe Provision gesucht.
Offert, u. A.120 bef. die Annonceu-

Exp. G.L. Daube & Co., Lübeck.

Ducht. Anstreicher WL'
bei Willy Radtfce,

Schleusenau, Friedenstr. 24.

J.Kellner, Kellnerlehrlinge,
Kochmamsells,Bnffetsräulein,

Hotelhausdiener placirt
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg, Lindenstr. 1. Fspr. 384.

Möbel-Tischler finden drnde.
Beschäftigung. Koch, Wallstr. 17.

Polierer oder ein Tischler
auf Nähmaschinen findet sofort
dauernde Stellung Wörthftr. 8.

50 Arbeiter
finden sofort bei hohem Lohn Be ¬

schäftigung bei (181
11. Schlieper,

Maurer- und Zimmermetster,
Mogilno.

Zaiistnrschkli
können sich melden

B-6„Wr.7S, Sahen.

Suche einen kräftigen

Laufburschen
209) Carl Hordmann.

Laufbursche nerl.
R. GrusewsKi, Bäckerei.

208) Rinkauerstraße 33.

Ein Laufbursche
wird gesucht Posenerstraße 12.

Kräftige Arbei tßburschc n

und Mädchen ~9ff
verlangt Julius Brilles,
933) Mech. Schuhfabrik.

Di- Hauskädihruschulk
Erna Grauenhorft, Berlin,

Wilhelmstr. 10, bildet in 3 u.
4 Monat. Kursus zu Fröbel'schen
Kinderfrl. 1. 2. Kl., Stützen,
Jungs, aus. Prospekt gratis.
Jede Schül. erh. wiederh. Stellung,
ebenso jede Stellesuch. Bill. Pension
i.Hause. Beste Quelle f. weibl.Persl.

Geübte
Rolkllldkitermneil

sucht (206
Oskar Sauer.

Suche f. sof. ein Mädchen für
alles. Wilhelmstr. 50, Part. r.

1 Mädchen f. alles z. l. 8. gef.
Lohn 50-60 Th. Ninkauerst 32b, I l.

Frau z. Neubau reinigen k. sof.
eintr. Schrammke, Heynestr. 10.

Saub. Aufivartemädchen
gesucht Mittelstr. 46. (978

Mauerstr. 18 Aufwärt, für lty*
Std. morg. v. sofort oder 1.8. gef.

Ällsmärteriil
P, Rössiger, Danzigerstr. 53.



Kunst und Wissenschaft.
Über moderne Denkmalskunst hat Ernst von

Wildenbruch einige Worte an die „Weimarer Ztg.“
geschrieben, die alle Beachtung verdienen. Wilden ¬
bruch richtete sich gegen die Manier, gekrönte
Häupter meist zu Pferde in der Denk ¬
mal f o r m darzustellen. Er knüpft an die Absicht
an, dem verstorbenen Großherzog Karl Alexander
von Sachsen-Weimar in Weimar ein Reiterstand ¬
bild zu errichten und führt dann aus: „In der mo ¬

numentalen Wiedergabe fürstlicher Personen ist man

in Deutschland zu einem wahrhaft erschreckenden
Schablonentum gelangt. „Könige und
Herrscher gehören aufs Pferd“, das ist die
L-umme der Weisheit, nach der bei Er ¬
richtung solcher Werke verfahren wird. Ob sich
eine „berittene“ Medergabe mit der Individualität
des Wiederzugebenden verträgt, ob dieser in der Er ¬
innerung des Volkes als kriegerisch-heroische oder
als friedlich-vertrauliche Persönlichkeit fortlebt, da ¬
nach wird nicht gefragt. Aus der künstlerischen ist
eine Etikettenfrage geworden. Man blicke nach
Berlin. Da besitzen wir das künstlerisch-herrlichs
Standbild des Großen Kurfürsten, das
virtuos glänzende Friedrichs des Großen.
Beide sind beritten, Leide Männer gehören aufs
Pferd, denn sie leben in unserem Bewußtsein als
Kriegshelden und große Staatslenker. Da haben
wir ferner Friedrich Wilhelm III. in
doppelter Gestalt, einmal im Tiergarten, unberitten,
in schlichter, stehender Figur, ein zweitesmal im
Lustgarten, hoch zu Roß, in voller Uniform, den
Dreimaster auf dem Kopf. Jenes eine edle, echte,
aus der unmittelbaren Nachwirkung der dahinge ¬
gangenen Persönlichkeit des bürgerlichen
Königs entquollene individuelle Wiedergabe, dieses
ein kaltes, leeres Werk, dem jede Vermittelung mit
unserem menschlichen und geschichtlichen Empfinden
fehlt. Von der Statue des genannten Königs in
der Siegesallee schweige ich. Gehen wir weiter, so
erblicken wir auf der Höhe der Freitreppe der
Nationalgalerie in voller Generalsuniform, auf
springendem Roß Friedrich Wil -

Helm IV. Kaum glaublich, aber wahr. Was —

so fragt man sich — hat der General dort oben vor
der Eingangspforte des Kunsttempels zu tun? Was
hat diesen König, der alles andere eher als ein
Freund halsbrecherischer Kavalkaden war, vermocht,
die füllen Granitstusen hinaufzureiten und seinem
Roß dort die Sporen zu geben, daß es im nächsten
Augenblick mit ihm in den Abgrund stürzen muß?
Vielleicht soll das ganze nur eine symbolische Dar ¬
stellung dafür sein, daß hier der Gipfel des künst ¬
lerisch Unmöglichen erreicht ist. Es erhebt sich als ¬
dann vor unseren Augen das Naüonaldenkmal
KaiserWilhelm I. auf der Schloßfreiheit, hoch
zu Roß. Ich will mich hier auf keine Kritik des
Werkes einlassen, will zugestehen, daß Kaiser Wil ¬
helm, der Führer der deutschen Heerscharen, der
Wiedererrichter des Reiches nicht anders als zu
Pferde dargestellt werden konnte. Immerhin ver ¬
lohnt es sich, neben diesem pomphaft überladenen
Reiterstandbilde die einfache, unberittene Porträt-
figur zu betrachten, die derselbe Künstler von dem ¬
selben Kaiser am Ende der Siegesallee aufgestellt
hat. Wie unendlich viel individueller, wahrer,
wärmer wirkt auf jeden, der den greisen Monarchen
noch persönlich gesehen und gekannt hat, dieses Bild
als jenes 1 Wildenbruch bespricht dann im einzelnen
das Reiterdenkmal Karl Augusts in
Weimar, das für diesen vollständig angebracht
sei: „Und nun soll dem Enkel dieses Mannes,
unserem Grotzherzog Karl Alexander, dessen Er ¬
innerung in uns fortlebt wie das Andenken an
etwas unendlich Sanftes, Güüges, Liebes, in seinem
Weimar ein Denkmal errichtet werden, und plötzlich
erhebt sich der Ruf: „ein Reiterdenkmal muß es
sein!“ Ja — um Gottes willen — warum? Einen
Bildhauer, der einen Dichter, Musiker, einen Künst ¬
ler oder Mann der Wissenschaft und des Geistes
überhaupt zu Pferde setzen wollte, würde man ein ¬
fach auslachen; zu dieser Kategorie der „nach Innen
gerichteten Menschen“ gehört aber Karl Alexander,
der Beschützer von Kunst und Wissenschaft und
Literatur, auch, gehört er ganz ausschließlich. Wil ¬
denbruchs Worte werden zwar an manchen Stellen
böses Blut machen, sie verdienen aber, von Mnst-
lern, wie von Auftraggebern beherzigt zu werden.

Bunte Chronik.
— Eine originelle Lehrerwahl.

Man schreibt der „Franks. Ztg.“ aus der Schweiz:
In Arzier, einem kleinen waadüändischen Dorf,
war ein Lehrer zu wählen. Früher war es Wohl
Brauch, daß eine Kommission eine strengere Prüf ¬
ung der Kandidaten vornahm, jetzt ist man davon
abgekommen, man hält das Lehrpatent für einen ge ¬
nügenden Fähigkeitsausweis. Da aber, wenn nur
ein Lehrer zu wählen ist und viele sich um den Posten
bewerben, eine Auswahl getroffen werden muß, ver ¬
fielen die Gemeindebehörden von Arzier auf den
Ausweg, die Kandidaten um sich zu versammeln und
auf ihre körperlichen und moralischen Eigenschaften
zu prüfen. Mehr eine Schönheitskon-
kurrenz alsein Examen. Und was die
Prüfung der sittlichen Tugenden anlangt, zum min ¬
desten originell. Die Herren Kandidaten wurden
auf einen Samstag Abend zu einem Essen
geladen. Sie sammelten sich, wie ein waadtländi ¬
sches Blatt berichtet, um eine wohlgedeckte, mit Ge ¬
tränken stärkerer Sorten reich dotierte Tafel, und
die Prüfung begann. Die Herren Examinanden
gaben sich ihr mit so viel Eifer und Behagen hin
wie die Herren Examinatoren. Die Kandidaten wett ¬
eiferten in liebenswürdigen Darbietungen, dekla ¬
mierten, trugen Lieder vor und hinten Reden, und
als jeder solcherweise Proben seiner Begabung und
seiner Fähigkeiten abgelegt hatte, und als die Her ¬
ren Gemeinderäte und Kommissionsmitglieder hin ¬
reichend erleuchtet waren, ward zur Wahl geschritten.
Sie siel auf Herrn Dutoit, einen der jüngsten Be ¬
werber. Voller guter Laune gab der Gemeindeprä ¬
sident den tafelnden Kandidaten Kenntnis von der
Wahl, darauf wurde jedem der Nichtgewählten als
Reiseentschädigung ein blankes neues Geldstück in
die Hand gedrückt und — das Fest ward fortgesetzt.

— Siegfried Wagner hat sich bei der
Durchfahrt von Stockholm nach Bayreuth einige
Stunden in Berlin aufgehalten und ist von einem
Mitarbeiter der „Nat.-Ztg.“ über die Denk-
malfrage befragt worden. Cr antwortete:
„Meine Mutter und ich stehen der Sache abwartend
gegenüber. Im ganzen und großen stehen wir wie
bisher auf dem Standpunkt, den mein Schwager,

der Kunsthistoriker Geh. Rat Robert Thode aus Hei ¬
delberg, in dem bekannten Vortrag präzisiert hat.
Gegen Kommerzienrat Leichner haben wir durchaus
nichts, wir finden es ganz schön, daß ein Privat ¬
mann so große Mittel für eine rein künstlerische
Sache aufwendet. Es ist aber gewiß sehr begreiflich,
daß wir uns nach dem früher gesagten reserviert ver ¬

halten. Ob wir bei der Enthüllung des Denkmals
anwesend sein werden, ist sehr fraglich, das sind alles
sehr heikle und noch nicht spruchreife Dinge, die von
einer künftigen Gestaltung abhängen •— umsomehr,
als sich das Interesse von hoher Seite der Angele ¬
genheit jetzt zuzuwenden scheint.“

— Wien, 31. Juli. Die „Neue Freie
Presse“ meldet aus Hallstadt: Der Rechtsanwalt Dr.
Walter Beuscher aus Leipzig, der am Dienstag mit
einem nicht autorisierten Führer den Dachstein von
der Südseite her bestieg, ist auf der Dachstemschuller
infolge Entkräftung abgestürzt und tot auf ¬
gefunden worden.

— Eine süße Bescherung wurde, wie
die „Germania“ erzählt, dem Schneidermeister
Witzke in Berlin nt der Friedrichstraße 121 zu teil.
Obwohl er weder seinen Geburtstag noch sonst ein
Familienfest feierte, erhielt er aus verschiedenen Kon ¬
ditoreien nicht weniger als sechs seine Torten. Der
Meister hatte sich von seinem Staunen noch nicht er ¬

holt, als zwei Körbe Konserven die Sendungen noch
vervollständigten. Dann kam noch eine Kiste mit
250 Weinflaschen, die allerdings sämtlich leer waren,
und diesen folgte der Korb mit Obst und zwei Kist-
chen Zigaretten. Witzke, der nichts bestellt hatte,
konnte sich diese Sendungen gar nicht erklären. Wie
seine Nachfragen ergaben, dienten sie einem eigen ¬
artigen Schwindel. Ein noch nicht ermitteltes Mäd-
chen von etwa 19 Jahren hatte die Bestellungen ge ¬
macht, um die Geschäftsleute um 1 bis 3 Mark an ¬

zupumpen. Diese Beträge sollten mit auf die Rech ¬
nung für den Schneidermeister gesetzt werden. In
den meisten Fällen gelang der Kniff. Ein Gastwirt
Mehlhaus am Schiffbauerdamm, der eine halbe
Tonne Bier liefern sollte, sparte sich die Arbeit und
das Geld, indem er sich erst nach der angeblichen
Festlichkeit erkundigte und dabei den eigenartigen
Schwindel ans Licht brachte.

— Krakau, 31. Juli. Eisenbahn ¬
unfall. In der vergangenen Nacht trennten sich
von dem von Neu-Sandez nach Marcinkowice gehen ¬
den Lastzüge zehn mit Steinen beladene Waggons
und rannten mit großer Schnelligkeit einem nach
Krakau fahrenden Personenzuge entgegen. Es er ¬

folgte ein Zusammenstoß; zwei Wagen des
Personenzuges wurden zertrümmert, drei
Personen, darunter ein Schaffner, wurden schwer,
dreizehn Personen leicht verletzt.

Th Zur Pflege des Naturgenusses.
Beiläufig ist neulich auf einen Übelstand hingewiesen
worden, der eine viel größere Beachtung und eine
möglichst allseitige Abhilfe verdient. Mr meinen
die mangelhafte Sorge für die Aus ¬
sichtspunkte in Berg und Wald. Wenn
man heute so oft davon sprechen und darüber klagen
hört, daß die Nervosität in weiten Kreisen zunimmt,
so sollte mit um so größerem Ernst daran gedacht
werden, daß der Naturgenutz das Palladium, gegeti
die Entwickelung der Nervosität zu einer Volks ¬
krankheit ist und daher mit allen ausführbaren
Mitteln gefördert und geschützt werden muß. Das
geschieht aber in der fraglichen Hinsicht nicht, und
zwar nicht wegen erheblicher Schwierigkeiten, son ¬
dern aus Nachlässigik'eit. Wienn sich jemand im Ge ¬
birge ergeht und einen mehr oder weniger hohen
Berg besteigt, so ist die Erfrischung und Belohnung,
die er nach dieser körperlichen Leistung empfinden
wird, zu einem großen Teil davon abhängig, daß
er von der Höhe aus eine möglichst umfassende
Aussicht über Höhen und Täler gewinnt. Es ist
nun eine betrübliche Tatsache, daß geradezu die
Mehrzahl der Berge in unseren deutschen Gebirgen,
die überhaupt der Aussicht wegen bestiegen werden,
eine solche nur mangelhaft bieten, weil die Gipfel
verwachsen sind. Wer einen guten Reiseführer für
den Harz oder den Thüringerwald durchsieht, wird
bei vielen Bergtouren die Anmerkung finden, daß
die Aussicht auf diese Weise beeinträchtigt ist. Da
sich auf den Höhen nur in Ausnahmefällen so
mächtige Bäume vorfinden, daß man gegen ihre
Fällung an sich Bedenken tragen müßte, so besteht
keine Erklärung für die tatsächlichen Zustände, als
ein mangelndes Interesse der Forstverwaltung. Die
forstlichen Behörden sollten angewiesen werden, der
Freihaltung von Aussichtspunkten mehr Aufmerk ¬
samkeit zuzuwenden, und im besonderen sollten sie
verpflichtet sein, den an sie herangebrachten dies ¬
bezüglichen Wünschen der überall bestehenden Ge-
birgsvereine das weiteste Entgegenkommen zu be ¬
zeigen. Der Naturgenuß im Gebirge ist von unge ¬
heurem moralischen Wert, und man kann es daher
ohne weiteres als eine Pflicht des Staates be ¬
zeichnen, ihn nach Kräften zu fördern, namentlich,
wenn es auf so einfache Weise und sogar ohne
Unkosten geschehen kann.

C. K. Amerikanische Reklame. In
der „Arena“ führt ein genauer Kenner des ameri ¬
kanischen Geschäftslebens aus, daß das Anzeigen ¬
wesen im Laufe der letzten 25 Jahre sich mindestens
um das Zwölffache in seinem Umfange vermehrt
habe und daß der Gesamtbetrag, der irr den Ver ¬
einigten Staaten in einem Jahre für Reklame aus ¬
gegeben werde, jedenfalls 300 Millionen Dollars
erreiche.

u. E. Sard ous „Theodora“ als
Oper. Der „Gaulois“ verzeichnet das Gerücht,
daß Victorien Sardou sein Drama „Theodora“ in
eine Oper verwandeln will. Der Komponist der
Partitur soll nicht Massenet sein, der früher das
Lied im zweiten Akte „Ah! Ah! Theodora! Theo ¬
dora!“, das populär geworden ist, und die Todes ¬
hymne des Marzelus schrieb, sondern Xaver Leroux,
der Komponist der „Astarte.“

0. L. DerSiegeszugderFrau. Aus
London wird berichtet: Das Arbeitsfeld der Frau
vergrößert sich in England mit jedem Tag. Soeben
hat die Admiralität von dem Direktor des Arsenals
von Penbroke einen Bericht über die Vorteile der
Verwendung von Frauen in den Bureaus der
Zeichner und in den Möbelwerkstätten gefordert.
Falls der Bericht günstig ist, wie man annimmt,
wird eine große Zahl von Tapezierern und Po ¬
lierern durch Frauen ersetzt werden. Wenn es so
weitergeht, wird bald eine Zeit kommen, wo man

nach neuen Arbeitsgebieten für die Männer suchen
mutz. Man zählt jetzt schon nicht weniger als 44
Berufe, die früher ausschließlich dem starken Ge ¬
schlecht vorbehalten waren, in denen die Frau eine
dem Manne jedes Jahr größere Konkurrenz macht.

Wer hatte wohl geahnt, daß es auch weibliche
Schmiede gibt und daß in einem einzigen Bezirk,
Cradley-Heath, mehr als 1000 von ihnen damit be ¬
schäftigt sind, Kettenringe zu schmieden. Erst vor
kurzem wurden die Frauen zu der medizinischen
Fakultät zugelassen, und jetzt haben bereits über
500 ihre Examen abgelegt, allein in London zählt
man 92 weibliche Ärzte.

6. L. E in B u ch L e o s XIII. Aus Rom
wird dem „Figaro“ geschrieben: Heute wo der Papst
gestorben ist, ist es keine Indiskretion mehr, zu
berichten, daß er seit zwei Jahren eine vergleichende
Geschichte des Pontifikats Pius' IX. und des sei-
nigen hat bearbeiten lassen. Gestützt auf Dokumente
aus den Archiven des Staatssekretariats, suchte er

darzulegen, daß sein Vorgänger durch seine Rat ¬
geber schlecht beraten worden war und daß er selbst
vor allem sich damit habe schäftigen müssen, die be ¬
gangenen Fehler wieder gut zu machen. Man weiß,
wie groß der Antagonismus zwischen Mgr. Anto-
nelli und Mgr. Pecci gewesen ist. Die Geschichte ist
unter seiner Leitung von einem hervorragenden
Schriftleiter geschrieben, der am päpstlichen Hof
eine Stellung inne hat.

C. K. Ein hohes ärztliches Hono-
r a r. Wie aus Newyork berichtet wird, soll Dr.
Adolf Lorenz aus Wien, der wieder in Amerika ist,
den neunzehnjährigen Sohn von Mr. Adolphus
Busch, dem reichen amerikanischen Brauer, wegen
einer angeborenen Hüftdislokation operieren. Er
soll dafür 160 000 Mark erhalten. Der junge
Busch ist nie intstande gewesen zu gehen.

C. K. EinmerkwürdigerBigamist.
Aus London wird berichtet: Die Leute, die
Bigamisten geworden sind, haben sich gewöhnlich
dieses Vergehens schuldig gemacht, weil sie ihrer
Frau überdrüssig waren; anders liegt der Fall des
Baumeisters William Harvey. Der jetzt 49 Jahre
alte Mann, der in Fulham wohnt, verheiratete sich
zum ersten Male im Jahre 1875; zweiundzwanzig
Jahre später empfand er das Bedürfnis, noch ein ¬
mal eine regelrecht gesetzliche Hochzeit zu feiern,
ohne deswegen im mindesten seine erste Frau zu
verlassen. Seitdem hält er sechs Jahre lang zwei
Frauen, zwei Häuslichkeiten, zwei Familiett. ohne
daß eine der beiden. Gattinnen eine Ahnung von
der Sache hatte. Ein bemerkenswerter Umstand ist,
daß er kurze Zeit nach der zweiten Heirat seine
beiden Häuslichkeiten in geringer Entfernung von
einander in Battersea unterhielt. In den letzten
drei bis vier Jahren war der rechtmäßige Haushalt
in Fulham. Harvey teilte seine Zeit zwischen den
beiden Haushalten; beide Frauen hatten Kinder.
Da fand die erste Frau einen Brief von der zweiten,
unterzeichnet „Deine Dich liebende Frau.“ Harvey
gestand seinen Betrug ein und stellte sich selbst der
Polizei.

Harrdelsrrachrichterr.
Warenmarkt.

Danzig, 31. Juli. Weizen gefragter.. Gehandelt ist
inländischer weiß 756 Gr. 165 M., russischer zum Transit
weiß 729 Gr. 123 M., 756 Gr. 128 M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Neue Ware 691 Gr. 120 M. per 714
Gr. per Tonne bezahlt. — Gerste sehr fest. russische zum
Transit große mit Geruch 638 Gr. 103 M. per Tonne ge ¬
handelt. — Wetter: Trübe. — Temperatur: 4- 18 Gr.
Reaumur. — Wind: S.

Magdeburg, 31. Juli. (Znckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —,—. Geschästslos. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Mamburg per Juli 15,95 Gd., 16,05 Br., —,— bez., per
August 16,05 Gd., 16,10 Br., 16,05 bez., per Oktober-
Dezember 17,45 Gd., 17,60 Br., —bez., per Januar-
März 17,75 Gd., 17,85 Br., —bez., per Mai 18,10 Gd.,
18,15 Br., —bez. — Ruhig, stetig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 31. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, holst. n. mecklenb. 162-166, Hard Winter Nr. 2
Juli - Abladung 132. — Roggen ruhig, sudruss. ruhig,
9 Pud 20/25 Juli-Abladung 96—101, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais fest, —, Amer. mixed per Juli
101,00—102,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juli 15V 2 Br., 15 Gd., per Juli-August 15% Br., 15
Gd., per August-September 15% Br., 15 Gd., per Sep-
tember-Okt. 15% Br., 15 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
—Sack. — Petroleum stetig, Standard white loco 7,45.
— Wetter: Regen.

Köln, 31. Juli. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Oktober 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 31. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
stetig, per Oktober 7,25 Gd., 7,26 Br. — Roggen per
Oktober 6,09 Gd., 6,10 Br. — Hafer per Oktober 5,25 Gd.,
5,26 Br. — Mais per August 6,10 Gd., 6,11 Br.,
per September 6,13 Gd., 6,14 Br., neue Ernte per Mai
4,89 Gd., 4,90 Br. — Kohlraps per August 11,30 Gd.,
11,40 Br. — Wetter: Schön, warm.

Petersburg, 31. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,20—9,30. — Roggen loco 7,20—7,30. — Hafer loco
6,50—6,70. — Leinsaat loco 13,30. — Wetter: Bewölkt.

Paris, 31. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen flau, per Juli 26,15, per August 23,15, per Sep ¬
tember-Dezember 22,30, per November-Februar 22,35. —

Roggen ruhig, per Juli 15,25, per Nov.-Februar 15,00. —

Mehl matt, per Juli 31,40, per August 31,75, per Sep ¬
tember-Dezember 30,15, per November-Februar 29,90. —

Rüböl matt, per Juli 49,25, per August 49,75, per Sep ¬
tember - Dezember 51,25, per Januar - April 51,75. —

Spiritus flau, per Juli 38,75, per August 39,25, per
September-Dezember 37.25, per Januar-April 36,50. —

Wetter: Bewölkt, regendrohend.
, . Antwerpen, 31. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
steigen!). — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 31. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschaftslos. — Rüböl loco 24%, per September-Dezember

London 31. Juli. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Bedeckt.

London, 31. Juli. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste 8000,
Hafer 30000 Orts. — Englischer Weizen fest. fremder
fest, % sh. höher, amerikanischer Mais fest, etwas teurer,
Donauer stetig, englisches Mehl fest. amerikanisches fest,
% sh- höher, Gerste stetig. % sh. höher, Hafer stetig.

Liverpool, 31. Juli. (Müllermarkt.) Weizen fest.
% Penny höher; Mehl fest; Mais fest, gemischter ameri ¬
kanisches % bis % Penny höher. — Wetter: Regen.

New - York, 30. '

Juli. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Aork 13,45, do. für Lieferung per Sep ¬
tember 10,76, do. für Lieferung per Novbr. 9,81. Bamn-
wollenpreis in New-Orleans 13%. — Petroleum Stand
white in New-Aork 8,55, do. do. in Philadelphia £,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 7,90, do. Rohe u. Brothers
7,95. - Mais per Juli 59, do. per September 58%,
do. per Dezember 58%. — Roter Winterwekzen loco
83‘/<, Weizen per Juli 8372, do. per September 847*, do.
per Dezbr. 847?, do. per Mai 85%. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per August 3,60, per Oktbr. 3,80. - Mehl Spring.
Wheat clears 3,55. - Zucker 3%g. - Zinn 28,75-29,25.
Kupfer 13,00-13,25. Speck short elear 8,25-8,37, Pork
per September 13,90.

New-Pork, 31. Juli.
Weizen per Jnli ......

— D. — C.
per September — D. 83% C.

Geldmarkt.
Berlin, 31. Juli. Die generelle Tendenz hatte im

allgemeinen einen schwächeren Charakter als gestern und
auf den meisten Gebieten herrschte wieder solch eine Ge ¬
schäftsunlust. daß für viele der hauptsächlichsten Effekten
zu der üblichen Zeit eine erste Notiz nicht festgesetzt wer ¬
den konnte. Im weiteren Verlaufe wurde der Verkehr
etwas lebhafter, die flaue Haltung deS Londoner Minen-
Marktes veranlaßte Abgaben, doch konnte sich die Haltung
gegen Schluß wieder befestigen.

Von den österreichischen Spekulationspapieren mußten
Kreditaktien auf einige Wiener Verkäufe bis 207,50 nach ¬
geben : für Franzosen wurde überhaupt keine Notiz gemacht;
Lombarden still.

Kurse tm freien Verkehr zwischen Sn.» Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 207,50—40 bez. Franzosen 142,90 bez.
Lombarden 17,30 bez. Spanier 90,90 bez. Türkenlose 132,25
bez. Diskonto-Kommandit 187,35—25 bez. Darmstädter
Bank 136,50 bez. Nationalbank für Deutschland 119,70
bez. Berliner Handelsgesellschaft 154,20 bez. Deutsche
Bank 211,10—20 bez. Dresdner Bank 147,30 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 132,75 bez. Lübeck-Büchen 165,75
bis 90 bez. Gotthardbahn 191,00 bez. Canada-Pacific
119.70- 60-70 bez. Große Berliner Straßenbahn 197,50
bez. Hamburg-Amerika 100,90 bez. Norddeutscher Lloyd
97,40 bez. Dynamit-Trust 149, bez. Zprozentige Reichs ¬
anleihe 90,90—80 bez. Meridional 139,60 bez. Mittelmeer
98.70— 60 bez. Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 31. Jnli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 207,50, Franzosen , Lom ¬
barden —, Bochnmer Gußstahl 179,00, Gelsenkirchen
183,05, Harpener 179,30, Hibernia 177,00, Schlickert
92,20, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 182,50, Lahmeyer
82.50, Serben 75,70, Schaaffhausenscher Bankverein 132,80.
— Still.

Wien, 31. Juli. Ungarische Kreditaktien 730,50,
Oesterreichische Kreditaktien 670,50, Franzosen 667,25, Lom ¬
barden 81,50, Elbethalbahn 424,00, Österreichische Papier ¬
rente 100,30, Oesterr. Kronenanleihe 100,60, Ungarische
Kronenanleihe 99,05, Marknoten 117,37, Bankverein
479.50, Länderbank 409,25, Bnschticr. Lit. B. —, Türkische
Lose 122,75, Brüxer —, Alpine Montan 365,50,
4proz. ungarische Gold reute 120,35. — Lustlos.

Paris, 31. Juli. 3proz. Rente 97,55, Italiener
102,35, 3proz. Portugiesen 31,27%, Spanier äußere An ¬
leihe 90,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 35,15, do. Gr.
D. 32,25, Türkische Lose 130,50, Ottomanbank 591,00,
Rio Tinto 1161, Snezkanalaktien 3873, Debeers 492,00,
Randmines 236,00, Goldminen weichend. — Träge.

Tyorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor«, 33. Juli. Wasserstand 3,65 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Bewölkt — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers
Kap. Klotz

Jabs
Gorska
Depka
Dittmann

Fahrzeug

Dampfer
Weichsel
Kahn

do
do
do

Ladung
Güter

Von nach

Danzig-Thorn

Steinkohlen do do
Salz Danüg-Wloclaw.

do do do
_, Maiskuchen Hamburg-Thorn

Netzdamm, 31. Juli. Es sind heute von hier ab ¬
geschwommen : Tour Nr. 153, Otto Müller mit 9 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Urbanski per Knopik, 1 Traft: 870Jteferne Balken,

Mauerlatten u. Timber.
Von S. Salomon per Cerulmk, 1 Traft: 2252 Rund-

elsen.
Von Knopf per Greczak, 4 Traften: 1600 tannene

Rundhölzer.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden:
Bewölkt, vielfach trübe und zu Niederschlägen

geneigt.

Subtzastatisns-rratendev.
Vom g. August 1903. — Mitgeteilt von Dr. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund ¬
stück liegt in

Wird ver ¬

kauft am

Größe der
Grundstck.
(Hektar)

Grund ¬
steuer-

rein-
ertrag

Gebäude«
(teuer«

Nutzung;«
wert

Regierungsbezirk Bromberg.
Wolf Moses, Ehl.
Alb. Heyn
Max Malzahn, Ehl.
Frau Marian Richter
Franz Kielczynski, Ehl.
Geschwister Bollmann
Johann Dahlke
Engen Ascher
Elias Bieber
Josef Woltmann
Franz Petka
Josef Ziolkowski
Tischlermeister M. Ringer, Ehl.
M. Ringer, Ehl.
~3oic. Ko^zori

Zojc. Koczorc
hauz Listcki

Josef Stark
Martin Brzczinski, Ehl.
Gustav Demuth, Ehl.
Josef Stark, Ehl.
Josef Stark, Ehl.
Witwe Emilie Körbitz
Frau Wilh. Schiratis geb. Schröder
Lewin Baruch
Valentin Hernes
Landwirt WilheM Rast, Ehl.
Kaufmann Josef Stark

Bromberg
Bromberg
Bromberg
Bromberg
Bromberg
Bromberg
Czarnikau

Crone a. B.
Exin

Gnesen
Gnesen

Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw

Labischin
Labischin

Rakel
Rakel

Mogilno
Rakel

Mogilno
Mogilno

Schneide müh!
Schönlanke

Schubin
Tremesfen

“ntii
um

Fordon
Trzementowo

Schwedenhöhe
Müllershof

Osielsk
Schröttersdf.

Farben
das.

Gromaden
Schwarzenau
Arndshain

das.
das.
das. •

Mamlitz
Mamlitz

das.
Niestrouno

das.
Polichno-Hld.

das.'
das.
das.
das.Ziesin

Neitwalde
Kaczkowo

29. August 10.
24. Sept. 10.
12. Sept. 10.
19. Sept. 9%.
26. Sept. 9%-

1. Oktbr. 10.
29. August 10.
29. Sept. 10.
28. Sept. —.

1. Sept. 11.
8. Sept. 10.

22. August 9.
26. August 9.
26. August 11.
17. August 9.
17.August9%.
21. Oktbr. 10.
13. Oktbr. 10.
30. Sept. 9%.
30. Sept. 9%.

1. Novbr. 10.
23. Sept. 10.

9. Oktbr. 10.
5. Oktbr. —.

11- Sept. 10.
17. Sept. 9.
31. Aug. 10%.
.91 . 9

0,0813
0,6606
0,0662
1,1080
1,3730
3,5057

21,5015
0,0256
4,1917
2,5830
2,2111
1,1953
0,0486
0,2503

: 7,8261
3,8724
0,1010
9,8436
0,4090
0.1916
0,2520
0,3450
0,1590
0,0700
0,0579

18,5522
13,7966

3,8589

0,06
12,57

5,67
11,19

326,88

4,80
22,68

6,56
4,47
2,85
2,88

14,94
40,-

38,97
3,36

9,54

3,99

137,52
114,03

47,43

105
45

18
45

1851
135
483
192

3275
1860

36

312

150
330
138

1028
426
279
150

36
75



Die Trauerfeier für unseren teuren ent ¬

schlafenen Vater, den Geh. Justizrat (209

Jenseit
findet am Sonntag, den 2. August, nachmittags
J / s 4 Uhr im Trauerhause Johannisstrasse 13 statt.

Nachruf!
Am 31. Juli starb unser Mitglied,

der Königliche Landgerichts-Direktor a. v.,
Herr Geheimer Justizrat

Ferdinand Jensch.
Wir betrauern in dem Verstorbenen einen

hervorragend begabten Gesinnungsgenossen,
welcher seiner politischen Ueberzeugung bis an

sein Ende treu geblieben ist und sich niemals

gescheut hat, dieselbe offen zu bekennen. Seine

Gesinnungstreue wird uns stets ein Vorbild
bleiben und sein Andenken unter uns wach ¬

erhalten. (209

Bromberg, den 1. August 1903.

Der Vorstand des deutsch-freisinnigen Vereins.

Heute abends 7 Uhr verschied plötzlich nach
kurzem Leiden mein innig geliebter Mann, unser

sorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel,
der Bäckermeister

August Woituschat
im Alter von 58 Jahren. (181

Inowrazlaw, den 31. Juli 1903.

Die tieftranemden HinterMieüenen.

Montag, Dienstag, Mittwoch
den 3., 4. u. 5. August

gewähre ich auf

iäitttlile Sommer - Tnkotsge»,!
Strumpfe, Solen n. HonWhe

einen

mifteroriientlidi hohen Stahlt.

Urofir Doftcn Staltn
für Damen, Mädchen und Kinder

in sehn»«vz, n»aitz unb favbig

20000 Pevssnan nnrndevn nach

Villen SchvsttevSdsvf.
Sonntag Schluß der Volksbelustigungen.

Grosses AbscMeds-Concert
NM' Alle Schanstelluugeu usw. zum letzten Male geöffnet.

Zar
gelangt als Hauptgewinn ein lebendes Schwein,

alS zweites Präsent ein geräucherter Schinken, als drittes
Andenken eine Flasche Wein.

Die Verlosung findet abends 9 Uhr statt.
Entree 10 Pf. Kinder unter 10 Jahren frei.

Ilse auf pir öogclroiefe.
NB Jeder Soldat erkält für sein Entree ein Glas Bier verabfolgt

bet Abgabe des Billets.
^

(209
Achtungsvoll Kd» Sclmiidta

habe ich

Mlrenii dieser drei im Preise!
gaiii Mnitei herahesetzl.

ÖsidorRosentbaü

Ansfetzank t»en:
Nürnberger, Königsberger

und hiesigem Lagerbier.

Wlierkailnt MteWe.
Mittagstisch

von 12 — 3 Uhr.

Reichhaltige
Frühst ücks-

und
Abendkarte.

Moselweine,
Burgener

vom Faß i/ 4 Ltr. 30 Pf.ß
Trabener

und als ganz vorzüglich zu
empfehlen:

„CrdenerTreppchen“.
Lager ßalchenreiftr Weiß- und Rotweine etr.

zu billigsten Preisen. (100

25 . Lri-d*ichst*. 25 .
(30)

MMWW 8 m
Die Beerdigung findet am Sonntag, den

2. August, nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause
Heiligegeiststrasse Nr. 6 aus statt.

Nach langem schweren
Leiden entschlief sanft heute
Nacht um IV 2 Uhr unsere
herzensgute, unvergeßliche
Tochter, Schwester u. Braut

Pelagia
im eben vollendeten 19. Le ¬
bensjahre.

In tiefem Schmerze zeigen
dieses um stille Teilnahme
bittend an die trauernden
Hinterbliebenen.

Familie Liedermann
und Robert Szczuka.

Bromberg, d.l. August 1903.

Die Beerdigung findet am

Dienstag, nachm. 4 Uhr,
vom Trauerhause Blumen ¬
straße 3 aus statt.

I Grabgitter
MscMeMeM

MaiiordenhUler
am ErDöegrlDnlsse

in sauberer Ausführung
offeriert billigst

Hem. Boettier
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal prUm. m. d. gold. Med.

(53

Ausverkauf.
Wegen GeschäftSverleguug verkaufe ich mein Lager in

Ulrei, M-, Silber- null Msesibernsre»
zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus. (208

Bruno Grawunder, Kahichofßr. 65 .

Einziges Special-SorggesehSst and Beerdignngs-Anstaltj
Brombergs.

.J

«Wol« ÄrÄÄ
C. Gau, Schleinitzstr. 17.

'fimma 3)umas
Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Größte« LpeciaisarggesAstl
anb Satgfnlirilt

R. Grund,
Filiale Kromderg, Danzigerstraße 160 .

Hauptgeschäft : Gegründet 1870 Fabrik: Danzig,
Danzig Fernsprecher 638 Brandgaffe 17-18.

Milchkannenstr. 4-5

Mktlill- unii Holzsärge
in größter Auswahl

j in den verschiedensten Ausführungen: sofort lieferbar. |

Sterbe^IusjtflttMttge«
vom Einfachsten bis zum Elegantesten. Hansaltar, Katafalk,

Kandelaber 2C. gratis.

lltbemWe v. Segtihificn «.tttBetfiltongtii
unter fachmännischer Leitung

nur mit bestens geschnltem Personal.

|I. KrombergttSkttdigungs-AMlt
Leichentransporte nach allen Städten Deutschlands.

Bureau für Feuerbestattung. (99

R. Rasendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
j, Fernspr. 532

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen *55* Leichentransporte 46- Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

IPbotogrJ
Atelier

|j§
m 1

Baezigerslr. ^

199) No. 7.

1 Dutzend |
Vielt»

Hk. 1.80.
1 Dutzend!
Cabinet»

Hk. 4.80.!

Verein junger Kanßente.
Unser diesjähriges

Sommerfest
findet

Lunftbend, btn 8. Anguß
in

Patzers Etablissement

statt und erbitten Anträge auf Ein ¬
ladung von Gästen bis ».August.
38o) Der Vorstand.

Bis zum 8. August
|müssen vollständig 1 geräumt sein:!

Kernn- n. Xnaben-Paletots
Kernn- n. Knaben-Jopen
Einzelne Kosen und Westen

W* Verkant zu Spottpreisen.'*

Kaufhaus
Gehn. Wolfs,

Scbülkes Konsrrthnns
S ch le u s e u a u.

Sonntag, d. 2. Aug. 1903 :

Großes Gltcküksttzttt
und giiilititri*|4(B

wozu einladet (186
Eintr. frei. Ewald Schülfee.

Reßnnra nt Ki eichfclde.
Sonntag, den 2. August 1903,

von 4Va Uhr nachm, ab:

Untklhaltnngs'Mnßk.
Abends: Tauzkränzchen,

Um zahlreichen Besuch bittet
777) F. Marquardt.

Sonntag: Novität! Zum 2. Male!

Operette in einem Vorspiel und
2 Akten von C. M. Ziehrer.

Von 5 Uhr an:

G a r t e n k o n z e r t.
Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.

Montag: BeiSchanspielpreisen!
Vorverk: Loge u. I. Parq. 50 Pf.,

II Pargn-'tt 30 Pf.
Oie Ehre.

Schausp. in 4 Akten v. Sudermann,

Dienstag; ZE“ Benefiz
für den Operetten - Tenor Herrn

Otto Iowack.

Oer Beitelstudent

Schlacht-». Y iehhof*
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Jülüller).

Morgen Sonntag, von 4 1 / 2 Uhr
nachmittags

UliterhMlllgs M«ßk
in den vorderen Räumen.

Von 7 l ‘

u Uhr ab im großen Saale

Musik
von der Kapelle d. Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Schweizerhaus.
Hohenzollernsäle.

Brombergs größt, n. schönst.
Ball-Etablissement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell ¬
schaften zur Abhaltung von Fest ¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- it. Sonntagen meine der
Neuzeit ensprechend umgebauten

SKT Säle “TW
zu den koulantesten Bedingungen.

Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr “TA

UllttthMnngsmslk
mit da-ausfolgendem

Lnnzkoänzchsn.
Haupt-Tummelplatz u. Treffpunkt

des tanzliebendcu Publikums.
Achtungsvoll

216) Emil Kleinert.

Cki>tmI-K«We
Wilh elmftra ße 5.

Sonntag, den 2. August 03:

Ballmusik.

Dampfer „Victoria“.
Sonntag, 2.August Personeufahrt
nach Brahnau resp. Hafenschleuse.
Abf. nachm. 3 Uhr. Rücks. 71/2 Uhr.

Park Hohenholm.
Sonntag, den 2. August:

Gr. MMr-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des

Pomm. Füs.-Regts. Nr. 34.

Eintritt frei! Anfang 4 Uhr.

Jumufechhrtu.HohcnhslN
mit Doppel-Schraubendampfer

Schleppschiffahrt II.
Ab Kaiserbrücke linkes Ufer Sonn«
lags nachmittags 2.30, 4.00, 5.30.

Ab Hohenbolm Sonntags:
3 00, 4.30, 7.30, 9.30.

Wochentags ab Kaiserbrücke4.oo.
Ad Hohenholm 8 .

0 a.

Preise der Fahrten:
Erwachsene 10 Pf., Kinder 5 Pf.

Näheres Zeitungs-Inserate.
Um zahlreichen Besuch bittet

W.Bomschat, Hohenholm.

Coneordla.
Heute MÖfittitiiig neues

nbiueiAseluugSreTeS
Prezrumm.

1. Gastspiel der Operettendival
Freifrau

Carmen tleRolliseiiild,
MGattin des bekannt. Finanziers^
1 aus Frankfurt a. M.
EZonuta a Anfana 6 Nbr. I

Elysimn-Theater.
Heute: Volkstüml. Vorstellung!

D e h o r a h.

Sonntag, den 2. August:
Zum ersten Male:

Novität. HfllOjlg Novität.

Schwank in 3 Akten v. R. Franz.
VonbUhrab: Garteukonzert.

Eintritt 10 Pf. Theaterbesuch, frei.
Montag, 3. August:

Bei ermäßigten Preisen
znm letzten Male:

leerleuchten.
Schausp. in 4 Aufz. v. L.Ganghofer.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
Z. Gollasch (i. V. K.F-ndifch).
für den übrigen redaktionellen Teil
A. Keudisch. für die Handels ¬
nachrichten, Anzeigen u. Reklamen
K.Iarchoro, sämtl. m Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenaurr sche Knchdvuürrrei
Otto Grnnwald in Bromberg.



2. WeiLcrgb.
(Nachdruck verboten.)

Die Luftkur.
Humoreske von Teo von Torn.

Es „ist hienieden durchaus dafür gesorgt, daß
die Bäume nicht m den Himmel wachsen — und
für einen königlich Preußischen Leutnant sind in
dieser Richtung noch ganz besondere Vorkehrungen
getroffen.

Er mag ein Kommando haben, welches es auch
sei, und das Kommando mag ihm so schön gefallen,
daß er sich aus dieser Tränenwelt nichts Besseres
wünscht, als für den ganzen Rest seiner Tage ein
solches Kommando — es hilft ihm nichts; es kommt
eine Zeit, da er wieder in die liebenden Arme der
Kompagnie, d. h. zum Frontdienst, zurückgeführt
wird.

Der Kavallerist, welcher zwei Jahre hindurch
aus der Reitschule in Hannover Schlepp- und Par ¬
forcejagden geritten und auch sonst die schwierigsten
Sachen geübt hat, muß schließlich doch heim zu seiner
Schwadron, wo die neuen Rekruten aus den Gäulen
hängen, wie irrsinngi gewordene Klammern aus
einer Waschleine.

Nach den üblichen fünf Monaten Boxanstalt
muß der Offizier die in der höheren Parterre ¬
gymnastik gewonnenen Kenntnisse daran verschwen ¬
den, um ununterbrochen je hundertundsünszig
Pfund unbeholfener polnischer Bauernknochen über
das Reck zu werfen.

Ja selbst für die Starken im Geiste, welche das
wichtigste und bedeutungsvollste Kommando, das
nämlich zur Kriegsakademie, errungen, kommt eine
Zeit, da sie nach Hause müssen, um dort von ihren
Vorgesetzten zu erfahren, daß sie trotz all ihrer
Gelehrsamkeit — oder vielleicht gerade wegen der ¬
selben — vieles, ja sogar sehr vieles merkwürdiger ¬
weise noch nicht gelernt haben.

Es gibt nämlich Vorgesetzte, welche grund ¬
sätzlich gegen Kommandos sind — und von diesen
Vorgesetzten war der Major Sosnowski ein Typ.

Er gehört zu den wenigen, welche im Kriege
Offizier geworden waren, und hieraus resultierten
alle seine Eigenheiten: Die Verachtung der grauen
Theorie, die Abneigung gegen moderne Kinkerlitz ¬
chen — in welchen Begriff er alle neuzeitlichen Er ¬
rungenschaften der Kriegstechnik zusammenfaßte —

und sein Bespötteln der einschlägigen Gelehrsam-
keiten. All diesen Dingen gegenüber empfand er

Wohl auch deshalb etwas persönlich, weil er es nicht
mit Unrecht ihnen zuschrieb, daß er an der Majors ¬
ecke hängen geblieben war.

Waren also seine Qualitäten als Frontossizier
imbestreitbar, so galt er doch ziemlich allgemein als
ein recht unangenehmer Mitteleuropäer. Er war
überstreng und dazu, auch ungerecht — wenigstens
in den militärischen Dingen, welche ihm wider den
Strich gingen.

Es war doch unmöglich, einen Krieg anzu ¬
fangen, bloß damit die Subalternossiziere des
Herrn Majors Sosnowski sich so praktisch betätigen
konnten, wie ihr Bataillonschef das wünschte. Und
die Vorbereitung für den Krieg, das Studium und
das Ausproben aller einschlägigen Hilfsmittel war
doch auch praktische Arbeit, zum mindesten ebenso,
wie der langsame Schritt und der vom Herrn Major
besonders gern und viel geübte Parademarsch in
Kompagniefront.

Da er das nicht einsehen wollte, stand er sich
mit einigen seiner Offiziere — und das waren ge ¬
rade die begabteren — gar nicht gut; namentlich
nicht mit dem Oberleutnant von Selcke, welcher zur
Versuchsabteilung abkommandiert gewesen und
dann für einige Zeit zur Truppe zurückgekehrt war,

(Nachdruck verboten.)
Heimatluft.

Roman von Paul Oskar Höcker.
Da Gamerschwangs in geringer Entfernung

folgten, konnte Harro mit Bracht nicht ausführlich
über den Eindruck reden, den Annas überraschende
Entschlüsse in Potsdam hervorgerufen hatten. Er
begnügte sich zu sagen: „So, so, meine Kusine hat
also wirklich lebhaftes Interesse?“

„Ja, — Gott sei Dank!“ kams wie in einem
Aufatmen aus Brachts Brust.

Sie waren den beiden Pferden zur Stallung
gefolgt. Von dem alten Gebäude war die noch
brauchbare Hälfte stehen geblieben; der für den
niedergerissenen Teil errichtete Neubau befand sich
noch nicht unter Dach. Maurer und Zimmerleute
waren da beschäftigt. Harro ließ sich von Bracht
den Plan erklären. Er fand das alles sehr ge ¬
schickt in Szene gesetzt.

_
Sofort mischte sich Karla ein, ziemlich krie ¬

gerisch. Sie lachten über die drollige Art, wie sie,
Brachts Verteidigung führte.

„Hans, mein Sohn, Du gefällst Dir wieder
mal in den kühnsten Vergleichen. Ich sage Ihnen,
Herr von Collin, die Leiden da machen Revolution
oben und unten. Es ist eine bodenlose Wirtschaft;
im ganzen Belliner Ländchen. Unsereiner hat ein ¬
fach den Mund zu halten. Passen Sie auf, Sie
werden Ihr blaues Wunder erleben.“

„Na, Herr Leutnant“, rief Gamerschwang über
den halben Hof herüber, „was sagen Sie nun zu
so'nem Gemaltmenschen? Ist das nicht der kom ¬
plette Blödsinn? Rasiert da mit eins 'ne ganze Wirt ¬
schaft weg, als ob das ein Pappenstiel wäre.“

Harro ging auf den scherzenden Ton ein.
„Bitte, bitte, ich habe hier weder Amt noch Mein ¬
ung. — Übrigens ist das auch für Löcknitz ein
großes Glück, denn ich bin in rustikalen Dingen,
wie Sie wissen, nur sehr mangelhaft begabt. Das
gnädige Fräulern hat sich damals ja oft genug
lustig über meine agrarischen Apercus gemacht.“

„Wenn Sie ins feindliche Lager übergehen,
Herr Leutnant, dann wehe Ihnen auch jetzt“,
drohte Karla.

„Das feindliche Lager — das ist?“
„Papa.“
„Na, da bin ich ja wieder hübsch mitten drin

tm Kriegsspielen. Kann man nicht 'ne weiße Binde
um den Arm kriegen und den Unparteiischen mar ¬
kieren?“

„Ich denke, Sie verstehen nichts von Land ¬
wirtschaft?“
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um seine endgiltige Einberufung zu einem der Luft ¬
schifferbataillone abzuwarten.

Diese Einberufung war heute gekommen, und
strahlenden Antlitzes trat Herr von Selcke damit
vor seinem Bataillonskommandeur.

Auf die in militärischer Kürze ab gestattete Mel ¬
dung zog der alte Herr mit grimmigem Lächeln
seinen eisgrauen Schnurrbart durch die Finger.
Unter den wulstartig vortretenden Brauen fixierten
die kleinen Äugelchen den jungen Offizier scharf und
tückisch, so daß letzterer schließlich in seinem Ge ¬
sichtsausdruck eine leise Andeutung von Befremdet!
nicht meistern konnte. Darauf aber, schien der Major
nur gewartet zu haben. Jedes seiner Augen Meint
einen Dolch, und indem er die Hände auf den Rücken
warf, pfiff er den Oberleutnant an:

„Ich verbitte mir das, Herr! Was denken
Sie sich denn! Solch ein Gesicht können Sie dem
Erzengel Michael machen, falls Sie ihm gelegent ¬
lich über den Wolken begegnen sollten, verstehen
Sie mich!?“

„Herr Major —“

„Herr Oberleutnant von Selcke, jetzt rede ich.
So lange Sie noch auf Erden wandeln und einer
ordentlichen Truppe angehören, haben Sie sich da ¬
nach zu richten. Was Ihre Einberufung betrifft,
so beglückwünsche ich Sie dazu — Sie und mich.
Ich will nur hoffen, daß Sie in der Luft mehr
leisten als auf dem Boden. Hier haben Ihre
Leistungen nach verschiedenen Richtungen hin zu
wünschen übrig gelassen. Aber das ist mir durchaus
erklärlich, wenn man den Kopf mit solchen Kinker ¬
litzchen voll hat. Da ist es schon besser, Sie wid ¬
men sich diesen Geschichtchen vollständig.“

„Herr Major, ich bitte gehorsamst bemerken
zu dürfen, daß die Luftschifferbataillone genau so
in den königlichen Dienst rangieren wie jede andere
Truppe.“

Der Oberleutnant hatte das ziemlich bestimmt
hervorgestoßen — aber er wußte, daß er das ris ¬
kieren konnte. Major Sosnowski fühlte sich in
seiner ganzen Position längst nicht mehr ganz sicher,
und er suchte ängstlich alles zu vermeiden, was
dieselbe weiter erschüttern konnte. Wenn er den
Leutnant auf diese Zurechtweisung so anschnauzte,
wie er es wohl gern' gemocht hätte, und es dann
möglicherweise zu einer Beschwerde kam, so konnten
ihn die wegwerfenden Äußerungen über eine könig ¬
liche Truppe eklich begriesmulen. Also beschränkte
er sich auf die Wirkung der beiden Dolche in seinen
Augen und bemerkte dann einlenkend:

„Danke Ihnen für die Unterweisung, Hers
Leutnant. Das weiß ich alles selbst, verstehen Sw
mich? Scheinen mich überhaupt mißverstanden zu
haben. Habe nichts gegen die Luftschiffertruppe
als solche. Verstehe nur den Zweck nicht recht. Wo
sich solche Ballons 1870/71 sehen ließen, wurden
sie glatt runtergeknallt. Und das hat sich für die
Insassen stets als höchst unzuträglich erwiesen.
Außerdem erscheint mir die Wolkenschieberei nicht
militärisch wenigstens nicht in meinem Sinne
militärisch. Was ist es denn für eine Kunst, sich
in so 'ne Gondel zu setzen und den lieben Herrgott
an den Fußsohlen kitzeln. Scheint mir keine ernste
Aufgabe für einen Soldaten.

Da der Herr Major bemerkte, daß er sich aber ¬
mals verhedderte, und auch der junge Offizier ein
Gesicht machte, als wenn er verschiedenes einzu ¬
wenden hätte, bog ersterer wiederum ab und schloß:

„Aber natürlich — die Truppe als solche in
Ehren. Und damit Sie sehen, daß ich mich sachlich
zu unterrichten bemüht bin, bitte ich Sie, mich zu

„Muß man denn sein Urteil durch Vorkennt ¬
nisse

_
getrübt haben, um als Sachverständiger zu

fungieren?“ fiel Gamerschwang ein.
„Ganz wie bei uns“, lachte Harro. „Sie

wissen doch noch. Bracht, wie damals bei der Fehr-
belliner Mühle der dicke Oberst: keine Ahnung ton

höherer Kriegführung, aber die Geschützführer
müssen unter allen Umständen angehaucht werden.“

Bracht hörte dem leichten Geplänkel nur mit
halbem Ohre zu. Es war etwas Junges, Frisches,
Tatenlustrges in ihm. Immer wieder rief er den.
Leuten, die da und dort auf dem Hofe beschäftigt
waren, eine kurze Weisung zu, zankte auch einmal,
dann legte er, da ein mit Ziegeln beladener Wagen
nicht über eine Bordschwelle hinüberkonnte, selbst
Hand mit an. So oft er Herrn von Colins ver ¬

wunderte, fast ungläubige Miene sah, mit der dieser
auf dem Rundgang die Neubauten, das schier un ¬

entwirrbare Chaos musterte, leuchtete eine gewisse
Siegesfreude aus seinen hellen Augen.

Es ward jetzt aber mit Macht dunkel. Beim
Rohbau der neuen Stallung hatte man Laternen
und Pechfackeln angezündet, um noch weiterzuar ¬
beiten; an den anderen Arbeitsstätten ward Schicht
gemacht.

Gamerschwangs, die zu Wagen gekommen
waren, wollten aufbrechen.

„Bleiben Sie bis zur Jagd hier, Herr Leut ¬
nant?“ fragte ihn der Rittergutsbesitzer beim
Abschied. „Dann empfehle ich Ihnen, lieber in
Hohen-Saathen Quartier zu nehmen. Sie wissen,
an Fremdenstuben ist dort kein Mangel, während
es hier damit noch etwas im Argen liegen dürfte.
Das ist ja das reine Sodam und Gomorrha
hier.“

„Papa meint natürlich Herkulanum und
Pompeji.“

„Ach, Du Range.“
„Sehr liebenswürdig, Herr v.Gamerschwang“,

ließ sich Harro nach dem kleinen humoristischen
Intermezzo zwischen Vater und Tochter vernehmen.
Unsere alten Herrschaften ängstigen sich sehr um
das Kind. Sie Habens mir dringend ans Herz ge ¬
legt, wenn irgend möglich, es morgen wieder selbst
zurückzubegleiten.“

Sowohl Gamerschwang als Bracht blickten ihn
geradezu frappiert an.

„Me denn,“ sagte Karla, „Frau v. la Barette
wird ihr Töchterchen doch selbstverständlich bei sich
behalten?“

Harro war es peinlich, vor den Fremden In ¬
ternes auskramen zu müssen. „Ja, Geheimrats

einer Übung einzuladen. Ich werde mir die Sache
dann mal aus der Nähe besehen.“

„Zu Befehl, Herr Major.“
* * *

Nach sechs Wochen fand auf dem Tempelhofer
Felde eine größere Übung mit dem Drachenballon
statt.

Leutnant von Selcke hatte von dem Führer
der Abteilung — einem Hauptmann Blunck, der
den Major Sosnowski von früher her auch nicht in
sonderlich freundlichem Gedenken hatte — die Er ¬
laubnis erhalten, den Major einzuladen; allerdings
erst, nachdem Herr von Selcke dem Hauptmann
einige diskrete Mitteilungen gemacht, welche dieser
mit einem Lächeln aufnahm, das zwischen Bedenken
und Vergnünaen die Wage hielt. Schließlich hatte
er zugestimmt und — das Kommando für diesen
Tag dem Oberleutnant von Selcke übertragen.

Letzterer erklärte denn auch dem Herrn Major,
welcher sich pünktlich eingefunden hatte und um

.dessen grauen Schnauzbart unentwegt ein süffisantes
Lächeln spielte, alle einschlägigen Dinge.

Aber erst als er die Gondel mit ihrem Inhalte
an die Reihe kam, schien das Interesse des Herrn
etwas mehr rege zu werden — und zwar so. daß
er dem Leutnant folgte, als dieser den Korb des
Ballons bestieg, der wie ein feister schwarzer Satan
in der Luft stand.

„Dieser Apparat hier, Herr Major, ist der
Aspirationspsychrometer — zum Messen der wirk ¬
lichen Lufttemperatur; hier der Dynamometer für
die Feststellung des Zugs im Fesselkabel. Drüben
steht der Winddruckmesser — und dieses Instrument
dient zur Feststellung der Himmelsrichtung —“

„Das ist doch ein gewöhnlicher Kompaß!“ warf
der Major ein.

„Allerdings“, erwiderte der Leutnant mit
dienstlich unbewegtem Gesicht, „nur mit dem Unter ¬
schied, daß die gewöhnlichen Kompasse die Himmels ¬
richtung zur See oder auf der Erde, dieser aber
die Richtung in der Luft feststellt.“

Der Major sah mißtrauisch auf und brummte
etwas vor sich hin. Dann aber wies er auf einen
Apparat.

„Und wozu ist das Ding hier?“
„Das ist einer unserer wichtigsten Apparate,

Herr Major — der Barograph, zum selbsttätigett
Aufzeichnen der Steighöhe. Ich glaube, es wird
Sie interessieren, das Instrument einmal in Tätig ¬
keit zu beobachten “

Major Sosnowski hatte keine Ahnung, warum
es sich eigentlich handelte. Der Leutnant gab den
Signalpfiff — gleich darauf das Kommando „Gleit ¬
rolle fertig!“ — dann noch ein Pfiff, und der
Drache stieg langsam in den blauen Äther.

Auch jetzt merkte der Major zunächst noch
nichts. Erst als Herr von Selcke ihn auf die
Nadel des Barographen aufmerksam machte und
der Major dann zufällig einen Blick zur Gondel
hinaus warf, wo die Mannschaften wie überhaupt
das ganze Feld m die Unendlichkeit zu fallen schie ¬
nen — da erkannte er mit Entsetzen, was geschehen
war.

„Herrr —!“ stieß er kreidebleich hervor.
„Lassen Sie mich hinaus! Sofort!“

„Das wird nicht gehen, Herr Major“, erwidrte
der Leutnant, indem er seelenruhig an der Ventil-
leine ordnete, „wir befinden uns zwar nur auf
hundertundfünfzig Meter Höhe, aber der direkte
Wstieg zur Erde dürfte trotzdem seine bedeutenden
Schwierigkeiten haben. Auch habe ich Ihnen noch
verschiedenes zu erklären. Wenn Sie die Güte haben

erwarten natürlich, daß ihre Schwiegertochter so
bald wie möglich selbst nach Potsdam zurückkehrt.“

Gamerschwang rief verdutzt: „Na, erlauben Sie
mal, bester Herr v. Colin, die junge Gnädige ist
doch eben erst gekommen. Wir sind ja noch nicht
mal mit dem Ällergröbsten zu Stande gekommen.
Nee, um Himmels willen, machen Sie uns das
junge Frauchen nicht gleich wieder kopfscheu.“

Auch Bracht schien beunruhigt. „Die gnädige
Frau hat sich fest entschlossen, von nun an dauernd
hierzubleiben, Herr Leutnant.“

/Dauernd ^!“
Karla lackste hell auf. „Tut Herr b: Colin

nicht, als ob ein perpetueller Landaufenthalt etwas
ganz Ungeheuerliches wäre? Das ist eigentlich riesig
arrogant, wissen Sie. Glauben Sie etwa, Herr
Leutnant, wir Agrarier fühlen uns hier als Lebe ¬
wesen einer minderen Gattung?“

„O, verstehen Sie mich nicht falsch, bitte,
bitte!“ Harro geriet wirklich in Verlegenheit. „Es
ist ja nur: die alten Herrschaften haben keine
Ahnung, daß es sich um längere Zeit handeln sollte.
Sie nahmen, wie gesagt, an, daß meine Kousine
hier nur mal nach dem Rechten sehen, die not ¬
wendigsten Arbeiten erledigen würde ...“

„O, die Herrschaften in Potsdam gauben also,“
sagte Gamerschwang, ein Auge pfiffig zukneifend,
„daß Landwirtschaft gerade so leicht ist, wie Gesetze
schmieden? Daß das im Handumdrehen gemacht
wäre? Wie? Nee, Kinder, nee, Kinder, ich sage
ja immer: was Exzellenz ist, hat nun mal keinen
blassen Schimmer- von Landwirtschaft und so. Was,
Brachtchen, das könnte denen so passen: heute gesät,
morgen geerntet.' Einfach ein neues Gesetz gemacht
und im Kreisverordnungsblatt herausgebracht:
Winterbestellung ist ultimo dieses Monats für er ¬

ledigt erklärt und haben sich Zuckerrüben, Kartoffeln
usw. bis Spätsommer nächsten Jahres in vorschrifts ¬
mäßigen Mengen anhiero zu melden. Nee, Herr
Leutnant, ; Ihre Frau Kousine, die wird's Ihren
Potsdamern nu erst mal wieder zeigen müssen, was
'ne Harke ist.“

Ein ernsthaftes Gespräch kam danach nicht
mehr zustande. Die Hohen-Saathener Herrschaften
fuhren mit jovialem Abschied ab, und die beiden
Herren würden ins Haus zum Abendbrot gerufen.

Mitten auf dem Hof blieb Bracht stehen!
„Sie kommen mit einem bestimmten Auftrag

für die gnädige Frau, Herr v. Colin?“ fragte er

ziemlich bedrückt ¬

wollten, einen Blick auf das Gelände unter uns zu
werfen “

Unter dem lähmenden Drucke des schrecklichen
Ereignisses trat der Major ganz mechanisch an den
Rand des Korbes •— um gleich darauf zurstckzu-,
taumeln und wie ein Haufen Unglück auf dem
Boden zusammenzukauern.

Der Schwindel hatte ihn ergriffen, und da der
Ballon auch etwas am Kabel schlingerte, fühlte der
alte Grimmbart fein Inneres in einer Bewegung,
die beispielsweise der Mont Pelee empfunden ha-,
ben muß, unmittelbar vor seiner Eruption.

Und was diese Bewegung versprach, das hielt
sie auch alsbald in ungeahntem Umfange. Würgen
und Stöhnen — Stöhnen und Würgen, das waren
die einzigen Äußerungen auf den sachgemäßen und'
höchst instruktiven Vortrag, welchen Oberleutnant
von Selcke dem Major Sosnowski über die hohe
Bedeutung des Luftballons für die Explorierung
des Geländes usw. hielt. Auch verfehlte er nicht,
darauf hinzuweisen, daß es für die doch gefahr ¬
vollen und oft auch nicht angenehmen Operationen
der Luftschiffer ganzer Männer bedarf, die nicht
nur Verständnis für taktische und strategische Kriegs ¬
lagen besitzen, sondern auch körperlich den schwieri ¬
gen Aufgaben dieser Spezialtruppe gewachsen sind.
Quoterat demonstrandum.

Als der Leutnant dann nach einem guten
halben Stündcherr den Abstieg bewirkte, ließ er die
ganzen Mannschaften — soweit das irgend mit der
Bedienung und Sicherung des Ballons vereinbar
war — Kehrt machen. Ein Mann mußte tele ¬
phonisch eine Droschke heranbeordern — und drei
Mann hatten zu tun, um den Major Sosnowski m

derselben zu verstauen.
lind die Luftkur hat geholfen; denn seither

denkt der Major zwar mit Grauen und — man

verzeihe das harte Wort — nie ohne ein würgendes
Ausstößen, aber doch mit einer gewissen Achtung von
den Luftschifferabteilungen.

Büchermarkt.
* August Strindberg ist sicher der Geist, bet

von allen Dichtern des skandinavischen Nordens heute
am glänzendsten zu uns herunter strahlt.

,
Der Band

Romane und Novellen, der jetzt unter dem Titel „Schwe ¬
dische Schicksale und Abenteuer“ von ihm in die Welt
gina, (Leipzig, Hermann Seemann Nachfolger. Preis
4 Mark.) birgt eme Reibe kulturhistorischer Erzählungen,
unter denen „Veredelte Frucht“ und „Entwickelung“ so
großartige Stücke moderner Erzählungskunst sind, daß
sie ohne Zweifel der Weltliteratur beizuzählen sind.
Erst aus solchen Proben sieht man, welch herrliche Prosa
Strindberg schreibt. Bei aller inneren Heftigkeit, die
seinem Stile innewohnt, wird er niemals unruhig, und
seine Sprache ist stets von epischer Vollendung. Nach
dem Urteil Georg Brandes gehören diese Erzählungen
zu dem künstlerisch Bedeutsamsten, was Strindberg je
geschrieben hat.

* Die eben ausgegebenen Lieferungen 38—37 der
neuen Folge von E. Werners gesammelten Romanen
und Novellen (Ernst Keils Nachfolger G. m. b. H.,
Leipzigs enthalten den Hauptteil des Romans „Hexen ¬
gold“, welcher vor allem durch scharfe Charakteristik
und wirkungsvolle Kontrastierung der Hauptgestalten
interessiert. Die folgende Erzählung „Der höhere Stand-
Punkt“ ist eine Humoreske, deren Held ein etwas un ¬

gehobelter Professor ist, der von einer anmutigen
Schönen, der Tochter eines Kollegen, gezähmt wird, wie
der Tektosage Jnaraban von der reizenden Parthenia.
Die nächste Erzählung „Der Lebensguell“, deren Held
ein Weltreisender ist, und die uns zunächst die Schil ¬
derung einer Seefahrt und der landschaftlichen Reize der
Insel Korfu bringt, ist in den vorliegenden Lieferungen
noch nicht eingeschlossen. Die zahlreichen vortrefflichen
Illustrationen gereichen dieser Gesamtausgabe, nicht
nur zur Zierde, sondern regen auch die Phantasie des
Lesers an.

Auch Harro blieb stehen. „Na, Sie sind ja
eingeweiht, lieber Bracht, wissen, was da in Pots ¬
dam alles mitspricht. Gamerschwang kann man
das natürlich nicht so klar machen. Die alten Herr ¬
schaften — ich will es Ihnen ohne Umschweife sagen
— die würden es geradezu als einen Schlag ins
Gesicht empfinden, wenn ihre Schwiegertochter ihnen
erklärte, sie wollte hier bleiben, wollte nicht mehr zu
ihnen zurück.“

Bracht atmete tief auf. „Aber es ist ihr fester
Entschluß. Und ich meine, es wäre ein Frevel,
wenn man versuchte, sie darin Mieder wankend
zu machen.“

Sehr erstaunt blickte Harro den jungen Wann
an. —

„Es mag Ihnen als ein Übergriff erscheinen,
daß ich mich da eingemischt habe,“ fuhr Bracht
fort, „aber ich sah: mit halber Arbeit war hier
nichts getan. Ich habe vor Ihrer Frau Kousine
darum absichtlich nichts beschönigt und ihr ihre große
Verantwortung in Erinnerung gebracht. Sie hätte
ein Herz von Stein haben müssen, wenn all das
Elend, das hier herrscht, sie nicht gerührt und be ¬
zwungen hätte. Es ist nun ein Eifer über sie
gekommen, über den wir alle die helle Freude haben.
Gamerschwang auch. Ich möchte sagen: ein heiliger
Eifer.“

Er hatte sich ordentlich in Feuer geredet. Dabei
stand aber noch immer etwas wie Angst oder Be ¬
unruhigung in seinen Zügen. Vielleicht erschienen
ihm die guten Vorsätze seiner jungen Herrin selbst
noch nicht genug befestigt.

Harro vertrat innerlich ja gar nicht die An ¬
schauungen von Onkel und Tante; er hatte ihnen
vielmehr aus eigener Initiative ähnliches zu be ¬
denken gegeben als das war, was ihm nun Bracht
vorstellte. Ohne Bedenken deckte er ihm die Karten
auf.

„So steht die Sache,“ schloß er, als sie gerade
zum Hause gelangten. „Den Auftrag habe ich nun

mal übernommen, ich muß meiner Kousine also ge ¬
treulich berichten, wie die Stimmung in Potsdam
ist — ihr auch ehrlich vorstellen, wie ihr Entschluß
dort aufgefaßt werden muß. Gern richte ich meinen
Auftrag ja selber nicht aus.“ Er seufzte leicht auf.
„Nein, gar nicht gern. Ich finde, ich bin da in eine

scheußliche Klemme geraten. Aber ein Soldat tut
eben, wie ihm befohlen. Na — treten wir ein. Aus
in den Kampf, Torrero ...“

(Fortsetzung folgt.)



Arr Geschichte der Thronreden
Kaiser Wilhelms I.

C. K. In den „Erinnerungen an Graf Bis ¬
marck und sein Parlament 1867“, die Wilhelm
Oncken in der Augustnummer von „Velhagen und
Klastngs Monatsheften“ veröffentlicht, findet sich
anläßlich der Geschichte der Thronrede, mit der der
erste Reichstag des Norddeutschen Bundes eröffnet
wurde, eine allgemein interessante Auseinander ¬
setzung über die Art, wie Kaiser Wilhelm und Bis ¬
marck Lei der Ausarbeitung der Thronreden zusam-
menwirkten. „Da ich selber“, schreibt der Verfasser,
„mit sehr vielen Menschen jahrelang hierüber im
Irrtum war, da ich erst im Jahre 1891 durch Fürst
Bismarck selbst über die Entstehung der Thronreden'
feiner Zeit die erste Aufklärung empfangen habe,
die durch die „Gedanken und Erinnerungen“ mm

Abschluß gekommen ist, so mutz auch an dieser
Stelle einiges darüber gesagt werden. Aus Bis ¬
marcks mündlichen und schriftlichen Äußerungen er ¬

gibt sich für mich, daß die Thronreden seiner Amts ¬
zeit teils von ihm allein, teils von Wilhelm I.
und ihm gemeinsam abgefaßt worden sind und daß
in dem Anteil, den der letztere persönlich dazu bei ¬
gesteuert hat, ein gutes Stück dessen lag, was ihren
Erfolg ausmachte, weil er eben unmittelbar aus
dem Herzen kam. „Seinem redlichen Sinne“, sagt
Fürst Bismarck in seinen „Gedanken und Erinner ¬
ungen“, und der Aufrichtigkeit seines Wohlwollens
für andere, seiner aus dem Herzen kommenden und
von hohem Sinne getragenen Liebenswürdigkeit
verdankte er es, daß ihm eine gewisse Leistung leicht
wurde und gut gelang, die der Verstandstätigkett
konstitutioneller Regenten und Minister von Zeit
zu Zeit viel Mühe macht. Mir selbst ist keine Arbeit
unbehaglicher und schwieriger gewesen, als die Her ¬
stellung des nötigen Phrasenbedarfs für Thronreden
und ähnliche Äußerungen. Wenn Kaiser Wilhelm
selbst Proklamationen redigierte oder wenn er

eigenhändig Briefe schrieb, so hatten dieselben, auch
wenn sie sprachlich inkorrekt waren, doch immer
etwas Gewinnendes, oft Begeisterndes. Sie be ¬
rührten angenehm durch die Wärme seines Ge ¬
fühlsund die Sicherheit- die . aus ihnen spracht daß
er Treue nicht nur verlangte, sondern auch ge ¬
währte. „Ii etait de relation sure; eine von den
fürstlichen Gestalten, in Seele und Körper, deren
Eigenschaften mehr des Herzens als des Verstandes
die im germanischen Charakter hin und wieder vor ¬

kommende Hingebung.ihrer Diener und Anhänger
auf Tod und Leben erklären.“ Ein Beispiel veran ¬

schaulicht besser, als die längste Auseinandersetzung,
was hier gemeint ist. Weltgeschichtlich ist die Thron ¬
rede vom 5. August 1866; herzergreifend ist darin
der Rückblick auf den siegreich beendeten Krieg und
meisterhaft der Übergang zur Bitte um Indemni ¬
tät und zum neuen Norddeutschen Bunde. Der
Text Bismarcks schließt mit den Worten: „Me Vor ¬
lagen, welche in dieser Beziehung behufs Einbe ¬
rufung einer Volksvertretung der Bundesstaaten
erforderlich sind, werden dem Landtage unverzüglich
zugehen.“ Jedermann sieht, daß damit die Thron ¬
rede nicht schließen konnte mti> daß ihr der wür ¬
digste Schluß gegeben ward, als der König, wie
Sybel in der Urschrift entdeckte, eigenhändig hinzu ¬
setzte: „Meine Herren! Mit mir fühlen Sie, fühlt
das ganze Vaterland die große Wichtigkeit des
Augenblickes, der Mich in die Heimat zurückführt.
Möge die Vorsehung ebenso gnadenreich Preußens
Zukunft segnen, wie sie sichtlich die jüngste Ver ¬
gangenheit segnete. Das walte Gott!“ Eine ganz
ähnliche Entstehung vermute ich bei der Thronrede,
mit welcher König Wilhelm am 24. Februar 1867
den ersten Reichstag des Norddeutschen Bundes er ¬

öffnet hat. Die Schlußsätze derselben lauten: „Meine
Herren! Ganz Deutschland, auch über die Grenzen
unseres Bundes hinaus, harrt der Entscheidung, die
hier getroffen werden soll. Möge durch unser ge ¬
meinsames Werk der Traum von Jahrhunderten,
das Sehnen und Ringen der jüngsten Geschlechter
der Erfüllung entgegengeführt werden. Im Namen
aller verbündeten Regierungen, im Namen Deutsch ¬
lands fordere ich Sie vertrauensvoll auf: helfen

Aus Berlin.
Von Jahr zu Jahr wird die Bedeutung der

Ausstellung, welche der Verband der Jllu-
strator en im großen Glaspalast am Lehrter
Bahnhof veranstaltet, bedeutungsvoller. Immer
neue tüchtige und verheißungsvolle junge Kräfte
wachsen empor. Die alten und bewährten Meister
zeigen, daß sie nicht stillstehen. Eine größere Fülle
von Zeichnungen, als jemals vorher, ist dieses Mal
in der Westhalle zur Ansicht gebracht. Die Kunst ¬
werke beweisen, daß keine der Ausstrahlungen mo ¬
derner Kunst eine so.lebhafte und nahe Berührung
mit dem allermodernsten Leben hat, als die des
Zeichners und Illustrators. Wenn von der gesamten
Kunst unserer Zeit durch ein verwüstendes Unglück,
etwa eine neue Sintflut, welche alle Malerei und
Plastik wegschwemmte, nur die Zeichnungen auf die
Nachwelt kämen, so würde sich aus ihnen allein der
Kulturhistoriker der Zukunft ein vorzügliches und
umfassendes Bild der Sitten und Unsitten von heute
machen können.

Die Zeichner arbeiten überwiegend für die
m o d e r n e n I o u r n a l e. Sie find genötigt, den
Erscheinungen des Augenblicks mit treffsicherem und
feinfühligem Spüren nachzugehen. Alle satirischen
Auswüchse modernen Dekadententums, alle Lächer ¬
lichkeiten neuerlicher hyperluxuriöser Lebensauf ¬
fassung, alle Unbegreiflichkeiten poliüscher Versim ¬
pelung werden von ihnen unter das Brennglas
ihrer zeichnerischen Fertigkeiten genommen. Die
Künstler, welche in der Jugend, beim Simplizis-
simus und in den Lusügen Blättern in Amt und
Würde sind, überraschen allwöchentlich die Welt mit
immer neuen Eingebungen ihrer schellenklingenden
Laune. Auch die Phantasie darf bei den Schöpf ¬
ungen dieser Tageskunst, welche doch so viel Ewig ¬
keitsmomente in sich birgt, nicht leer ausgehen.
Man mag von dem moralischen Einfluß, welchen

^diese neuen, der Satire dienenden Blätter ausgeübt
haben, gut oder schlecht denken: so viel ist sicher,
daß sie einer Reihe von Talenten auf dem'Gebiete
der Jllustrationskunst zum. Aufschwung verholfen
haben, welche heute der deutschen zeichnerischen
Kunst einen ebenbürtigen Rang neben den großen
Illustratoren des Auslandes wie Steinlen und
Cheret verschafft haben.

Die Wand, welche E r n st H e i l e m a n n mit
den Schöpfungen seines Zeichenftifts geschmückt hat,
muß die Bewunderung jedes Kunstfreundes er ¬

ringen. Heilemann hat sich aus kleinen und unbe ¬
deutenden Anfängen zu einer imponierenden Höhe

Sie die große nationale Arbeit rasch und sicher
durchführen. Der Segen Gottes aber, an welchen:,
alles gelegen ist, begleite und fördere das vater ¬
ländische Werk!“ Diese Worte gemahnen uns ganz ,

und gar wie der persönliche Herzenserguß, mit dem
der König selber das politische Werk seines Ministers
ausklingen lassen wollte.“

Bunte Chronik«
— Berlin, 30. Juli. Me beiden

S ch west e r n, die gestern durch Sturz aus
dem Fenster in der Lützowstraße ihren Tod
fanden, sind.die 45 Jahre alte Lehrerin Hedwig
Gutknecht und die 43 Jahre alte Porträtmalerin :

Wera Guttnecht aus' Stettin. Sie haben schon vor :

zwei Jahren in der Puttbuserstraße sich aus dem
Fenster gestürzt, sie wurden jedoch im Lazarus ¬
krankenhause wiederhergestellt und hatten seitdem
häufig ihre Wohnung gewechselt und sie ohne Be ¬
zahlung heimlich verlassen. Was sie nach der Ent ¬
lassung aus dem Krankenhause getrieben haben, ist
noch nicht bekannt. Den Blättern zufolge liegt Bet
beiden Schwestern eine G eiste s st ö r u n g vor.

— Zum Einsturz derBurg Rhein ¬
fels. Wie wir bereits meldeten, ist die Ruine
Rheinfels vor einigen Tagen teilweise eingestürzt.
Das Schloß, welches auf einem Felsen über St. Goar
liegt und sich seit 60 Jahren im Besitz der preu ¬
ßischen Königsfamilie befindet, hat eine interessante
Vergangenheit. Einst war Burg Rheinfels eine
starke Feste am Rhein. Im Jahre 1245 vom Grafen
Diether III. von Katzenelnbogen erbaut, fiel Rhein ¬
fels zwei Jahrhunderte später an den Landgrafen
von Hessen. Im Dezember 1692 von den Fran ¬
zosen unter Tallard eingeschlossen, leistete dieFestung
unter dem hessischen General v. Görz so tapferen
-Widerstand, daß die Belagerer am 1. Januar 1693
abziehen mußten. Dagegen wurde sie 1794 von
General Rasius den Franzosen übergeben, kam im
Frieden von Basel an Frankreich und wurde 1797
geschleift. Nachdem Rheinfels 1815 den preußischen
Rheinlanden einverleibt worden war, kaufte im
Jahre 1843 der Prinz von Preußen, der spätere
Kaiser Mlhelm t, das Schloß. ; . ..

— Von einer merkwürdigen Ver ¬
giftung, die wir schon gestern kurz mitteilten,
wird aus Hamburg berichtet. Dort sandelt Lumpen ¬
sammler nachts bei ihrer Arbeit auf dem Schutt ¬
abladeplatz bei Hellbroock ein Stück verdorbenen
Schinken und eine gefüllte, fest verkorkte Flasche,
deren Inhalt sie für Portwein hielten. Sie teilten
das drei anderen mit und beschlossen, sich einen ver ¬
gnügten Abend zu machen. Sie verzehrten das Stück
Schinken und leerten dazu die Flasche. Der eine
wurde am andern Morgen tot aufgesund en,
zw e i andere starben am Abend und in der
Nacht darauf ist auch ein v i e r t e r der Ver ¬
giftung erlegen, während lein fünf t e r

noch schwer krank daniederliegt, ein sechster,
der von dem Inhalt der verhängnisvollen Flasche
nur gekostet hat, ist mit Erbrechen weggekommen.
Die chemische Untersuchung hat ergeben, daß die
Flasche einen Auszug der Herbstzeitlose (vinum
colchicum oder colchicin) enthielt, das ein gefährd
liches Herzgift ist. Fliegen, die in die Flasche hinein ¬
getan wurden, waren alsbald tot. Der Duft der
Flüssigkeit ähnelt allerdings dem des Porüveins.
Die Behörde hat ein Strafverfahren wegen fahr ¬
lässiger Tötung gegen Unbekannt eingeleitet.

— Wien, 30. Juli. Der Hoteldieb
Manolescu wurde von Innsbruck, wo bekannt ¬
lich seine Verhaftung erfolgte, dem hiesigen Landes ¬
gerichte eingeliefert. Die Untersuchung gegen den
Beschuldigten führt Gerichtsadjunkt Dr. Khittel, die
Verteidigung hat Dr. Viktor Rosenfeld übernommen.
Der Verteidiger hatte noch gestern eine Unterredung
mit seinem Klienten. Manolescu erklärte, er sei
nicht wahnsinnig und erzählte seinem Verteidiger,
daß er in der deutschen Irrenanstalt
sehr schlechtbehandelt wurde; bei der ge ¬
ringsten Renitenz wurde er mit einem Gummi-
schlauch geschlagen. (?!) Lieber sitze er in

Österreich Mrelang im Kerker, als daß er sich noch
einmal denMißhandlungen tn ; einer deutschen Irren-
anstalt aussetze. Der Prozeß gegen Manolescu wird
nicht vor dem Spätherbste zur Durchführung ge ¬
langen.

C. K. Allerlei von der Ansichts ¬
karte. Die Welt steht jetzt zur Ferienzeit im Zei ¬
chen der Ansichtskarte. Zwar wird jeder aus seiner
eigenen Erfahrung wissen, daß es deren sehr viele
gibt; aber eine rechte Vorstellung über den ungeheu ¬
ren Umfang, den diese moderne Liebhaberei gewon ¬
nen hat, wird man sich doch kaum machen. Eine
englische Zeitschrift teilt einige Zahlen darüber mit.
In England hat die Zahl der Postkarten, die zur
Versendung gelangen, durch die Beliebtheit der An ¬
sichtskarten in den letzten Jahren eine ganz außer ¬
ordentliche Vermehrung erfahren. Dr. Hembo, eine
Autorität auf diesem Gebiet, schätzt die jährliche Zir ¬
kulation der Ansichtskarten in England auf min ¬
destens 14 Millionen, welche Zahl eine Strecke von
990 englischen Meilen in gerader Richtung einneh ¬
men würde. Der jährliche Umlauf von Ansichtskar ¬
ten in Deutschland würde schwer zu bestimmen sein;
aber daß die Gesamtsumme riesig ist, beweist nicht
allein die Tatsache, daß 736 Millionen Karten aller
Arten im Laufe eines Jahres durch die Hände der
Postbehörden gehen, sondern auch der Umstand, daß
in der Zeit vom 9. bis 16. August, also auf der Höhe
der Saison, das kaiserliche Postamt feststellte, daß

..
die Durchschnittszahl von Ansichtspostkarten ant

Tage 1 446 938 betrug, und das Porto einer Woche
480 000 Mark. Neben Deutschland ist Frankreich
mehr als irgend ein anderes Land durch Ansichtspost ¬
kartenverbrauch ausgezeichnet. Sein Postamt nimmt
gegen 6 Millionen Mark ein, die das Porto für 88
Millionen Karten im Jahre darstellen. Nimmt man

zum Porto noch den Durchschnittspreis der Karten
selbst, so zeigt sich, daß Frankreich fast 20 Millionen
im Jahr dafür ausgibt. Von den übrigen Ländern
sind Österreich-Ungarn mit 31 Millionen und Ita ¬
lien mit 27 Millionen die Meistbetelgten an der Ge ¬
samtsumme der Ansichtskarten in der Welt — 360
Millionen! In Italien ist die Postkarte besonders
beliebt geworden, seit jedes Regiment feine beson ¬
deren Ansichtskarten mit dem Regimentsabzeichen
und mit einem Verzeichnis der Schlachten^ an denen
es beteiligt war, oder mit der Darstellung irgend
einer Episode aus einem Gefecht hat. Diese Karten
werden an Offiziere und Mannschaften zu. einem
außerordentlich niedrigen Preise verkauft, um die
Armee volkstümlich zu machen. Höchst interessante
Ansichtskarten konnten Subskribenten von der „Dis ¬
covery“, dem Schiff der englischen Südpolarexpedi ¬
tion, das einen so erfolgreichen Vorstoß nach dem
Südpol gemacht hat, erhalten. Die erste Karte, mit
einem von Kapitän Scott selbst unterschriebenen
Porträt, wurde in London am Abfertigungstage der
Expedition abgesandt, die zweite, mit einer Karte
des beabsichtigten Seeweges von einer Station un ¬

terwegs, die dritte vom letzten Hafen, der bei der
Vorbereitung zum Aufbruch nach dem Polarkreise
berührt wurde; und die vierte mit einer Polarszene
sollte das Schiff auf all seinen Reisen in antarkti ¬
schen Gewässern begleiten, und bei der Rückkehr in
zivilisierte Länder abgesandt werden. Jede Karte
sollte die eigene. Postmarke der „Discovery“ tragen.
Ansichtskarten, die anläßlich sensationeller Ereignisse
verbreitet werden, finden oft reißenden Absatz; von
der berühmte „Moat-Farm“ waren, als der Mord-
prozeß in England spielte, in kürzester Frist über
10 000 verkauft. Da die Ansichtskarte auch bereits
Gegenstand des Sammelsports geworden ist, so
werden gelegentlich für selten gewordene Exemplare
auch hohe Summen gezahlt. So wurde kürzlich
festgestellt, daß eine Serie von Dreyfus-Karten, die
zu 1,20 Mark verkauft worden war, kurze Zeit
nachher 160 Mark wert wurde, also nur 40 Mark
weniger, als der Rekordpreis für eine Karte ist-
der 1892 für eine Karte bezahlt wurde, die um die
Welt gegangen war und 72 Postmarken trug. Sig ¬
nor Volpini in Mailand hat großen Erfolg mit
seinen Barometerkarten gehabt, die in Farben, die
sich je nach den athmosphärischen Bedingungen ver-
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'*•***** w-v. o'-'-tivn. g. eine
mit einem Schirm; wenn gutes Wetter bevorsteht,
ist der Schirm blau, droht Regen, so wird der
Schirm sofort rot. Was diese Karte also stark von
den übrigen untersch eidet, ist, daß sie nützlich ist . . .

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche

Sonntag, 2 August. (8. nach Trinitatis.) Morgens8 Uhr, Fruhgottesdrenst, Pastor Pfefferkorn. Vorm
^?hL H.7^g'ttÄienst,H/arrerHildt. Vorm. 1™
RJf rÄ f

m Alltags 12Uhr, Kmdergottesdienst.Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauen-Verein in der Sakristei,
r Ä°ntag, 3. August, nachm. ^ uhr, versammelt sich
der Frauen-Mtsswnsverem tm Pfarrhause, Gr. Berg-
li&nbT
SÄl'SÄÄ*' “E. -r.

6,1 M»
Uarrer Aßmann, danach Freitaufen.Mittags12 Uhv
Mrsftonsgottesdienst für Kinder. - Sonnabend, den

August, abends 8 Uhr, biblische Besprechung “mit
konfirmierten Söhnen ttn Konfirmandensaale Wil ¬
helmstraße 3, Pfarrer Aßmann.

Chrrstusktrche. Sonntag, 2. August. Vormittags 10 Uhr.Gottesdienst, Pastor Krewrtz, danach Beichte und Feierdes A. Abendmahls. Mittags 12 Uhr, Kindergottes-drewt, Pastor Krewrtz Dre Versammlung des Männer-
u. Jungllngsverems fällt aus.

Gottesdienst nt der Garnisonkirche. Sonntag, den
2. August Evangelischer Militärgottesdienst- Vorm
10 Uhr,. Gottesdrenst im Anschluß Beichte imb mend--
Ehlsferer, MtlrtarhulfsgeistWer Wilhelm. Vormittags
11Vi Uhr, Kmdergottesdienst. - Katholischer Militär-
gottesdienst Sonntag, 2 August, vorm. 8 Uhr, Hoch ¬amt mit deutscher Predigt. Divisiouspfarrer Neu ¬
mann.

: ®» n “ ta S- 2. August. Vorm. i/ 2 9 Uhr.
©otteäbtenft m Hohenholuu Vorm. i/ 2 ll Uhr, Gottez-
dienst in Groh-Bartelsee. Pastor Schutzka.silcin.Burtettec. Soinilag, 2. August. Vorm. 10 Uhr.

ÄÄÄÄ
wmÄr- 58ormitto8S

-
mahl, Pfarrer Tetchert. Vorm. 11V 2 Uhr, Freilaufen.

Evangelisch Lutheryche Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 2. August, vorm. 10 Uhr. Predigt. Beichte
und Feier des hell. Abendmahls, Pastor Meyer. —

. Mittwoch, 5 August. Abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.
Landesktrchlrche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43.

Hofgebaude 1 Treppe.) Sonntag früh 8h-, Uhr, Gebet-
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetstunde.

^

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 2. August.Vorm. 91/1—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Majewski-
Gneien. Nachmittags 2 1 / s

— 3V 2 Uhr, Kindergottes-
dreuft. Nachm. 4-572 Uhr, Gottesdienst, PredigerMatewskl — Montag, 3. August. Abends 8—9 Uhr,
Gebetstnnde. — Donnerstag, den 6. August, abends
8-9 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curartt - KönZftraße 20. Sonntag, 2. August. Vorm. 10 Uhr, Gottes-
btenst. Nachm, 2-3 Uhr, Kmdergottesdienst. Nachm.4 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. — Freitag, den

_

7 - August, abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe.Parochre Schleusenau. Sonntag, 2. August. Kirche
rn Schleusenau : 8 Uhr, der Frühgottesdienst Mt
aus. Vorm lO Uhr Huuptgottesdienst, danach Beichte
Md heil. Abendmahl, Pastor Gerlach. Abends V 2 8 Uhr,
Versammlung des evang. Männer- und Jünglinqs-
verems. — Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Ulmitz. Nachm. 3 Uhr, Versamm ¬
lung des Gemeinschaftschors. — Schule in Kanal-
Kolonie A. Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst, Pastor Ger ¬
lach. — Dienstag, 4. August, abends 8 Uhr, Erbauungs ¬
stunde, danach Versammlung des Blauen Kreuzes in
der alten Schule zu Schleusenau. — Mittwoch,
5. August. Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr, Er ¬
bauungsstunde, Pastor Ulmitz. — Donnerstag, den
6. August. Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr, Bibel ¬
stunde, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 2. August,
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst' mit Beichte und
Abendmahl. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst. Abends
8 Uhr, Jünglingsverein. Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, 2. August. Vorm.
10 Uhr, Predigt, danach Beichte und hl. Abendmahl.
Nachm. 2 /2 Uhr, Kmdergottesdienst.

des Könnens. emporgearbeitet. Er beherrscht alle
Gebiete gesellschaftlichen Lebens. Seine Zeich ¬
nungen führen auf die Rennbahn,- wo er die Typen <

des schneidigen Offiziers, des Buchmachers, der
Weltdame, der Demimondaine mit gleicher Kraft
charakterisiert. Er zeigt die Salons der neugebacke ¬
nen Parvenus, in welchen die Männer mit dem
Luxus der Ausstattung, die Frauen mit dem Glanz
der Tofletten nicht anzufangen wissen. Die Ball ¬
säle der Haupt- und ResideMtadt, in welchen so viel
blühendes Leben, so viel frische Kraft vergeudet
wird, werden von ihm in dem /ganzen verwirrenden
Durcheinander wüster Orgien geschildert. Die ele ¬
ganten Sommerfrischen mit ihren immer gefüllten
Terrassen, auf welchen der Heiratsmarkt blüht, kenn ¬
zeichnet er mit feinem Humor. Heilemann ist sich
seiner Wirkungskraft. und deren Umfanges genau
bewußt. Er geht niemals über die Grenzen feines
Könnens hinaus. Innerhalb dieses Bezirkes ragt
er durch ungewöhnliche Talente, die Fähigkeiten
prägnantester Charakteristik und schärfster Beobach ¬
tungsgabe hervor. Es ist erstaunlich, wie er mit
wenigen Strichen das Ganze einer Situation, die
satirischen Kernpunkte des Augenblicks hervorbringt.
Dabei schweift er niemals zu einer Phantastik ab,
welche der Wirklichkeit ins Gesicht schlägt. Jedes
kleinste Detail der von ihm dargestellten Personen
ist lebens getreu aufgefaßt und wirkt so natürlich
und kräfttg, daß man sich der frischguellenden zeich ¬
nerischen Dualitäten immer wieder freuen kann.
Auf dem

,

Gebiete der Offiziersschilderung
hat er den viel überschätzten Sch litt gen, der
niemals über den Typus des blasierten Leutnants
hinausgekommen ist, längst überholt. Auf der an ¬
deren Seite hütet er sich vor den grenzenlosen
Ausschreitungen T h ö n y s. Am vorzüglichsten
finde ich die Damen Heilemanns. In Haltung, Be ¬
wegung und Toilette werden sie mit einer Meister ¬
schaft behandelt, welche kein anderer Zeichner,
kaum ein moderner Maler besitzt. Dabei weiß Heile-
mcmn auch den Gesichtszügen, dem Charakteristischen
des Profils, der Augen, der Stirn, der Haarbehand ¬
lung gerecht zu werden. Niemals verfällt er in
die Manier der Modepuppenkünstler, welche (über
das Wachsfigurenkabinett nicht hinauskommen.

Unmittelbar nach Heilemann muß ich einen
anderen Künstler der „Lustig«': Blätter“,
Edmund Edel, erwähnen. Edel stieß in
früheren Jahren durch seine kokette Bizarrerie ab.
Man merkte die Absicht, unter allen Umständen
geistreich sein zu wollen, und wurde verstimmt-
Die künstlerischen Absichten kamen nicht über ein

unbeholfenes Stammeln hinaus, welches Edel ver ¬

geblich durch dekoratives Raffinement als höchsten
Gipfel der Virtuosität . maskieren wollte. Edels
beide Zeichnungen in der diesjährigen Ausstellung
sind in ihrer Art Meisterstücke. Das eine stellt den

• Rezitator Marcel Salzer dar. Der schmale kleine
Mann mit dem langen, geistreichen Gesicht, in
welchem zuckende Fältchen unaufhörlich ein sprühen ¬
des Spiel treiben, sitzt hinter einem -großen, mit
einer roten- Decke bedeckten Tisch. Er verschwindet
fast hinter der riesigen Tischplatte.. Die schlanken
Schultern und der zarte Kopf sind ein wenig
charakteristisch behandelt. Dadurch gewinnen sie
aber nur an Eindruckskraft. Edel hat den Augen ¬
blick gewählt, in welchem Salzer mit feinem Vor ¬
trag zu Ende ist. Salzer pflegte sich dann nämlich
ein wenig vorzubeugen und ins Publikum hinein ¬
zusehen, als ob er beobachten wollte, tote denn die
Pointe gewirkt hätte. Die Zeichnung ragt durch
den feinen Reiz und die intime Behandlung weit

\ über alles hervor, was Edel bis jetzt geleistet hat.
Auf derselben Höhe steht seine Leistung des Kake-
Walk, dieses Niggertanzes, der sich in diesem' Winter
nicht nur die Überbretter der Variete-Theater, son ¬
dern auch das Parkett der eleganten Tiergarten-
Salons erobert hat. Edel hat sein Bild in blau,
weiß und schwarz gehalten. Eine sehr hübsche und
schlanke Dame der Gesellschaft tanzt mit einem nach
der neuesten Ballmode gekleideten Dandy. Von dem
eigentümlich blaugefärbten Hintergründe hebt sich
das Paar sehr eindrucksvoll mit reliefartiger
Wirkung ab. Die Bewegung in der Gruppe, das
Ineinander der beiden Gesichter, die Haltung der
Hände und Füße sind meisterlich wiedergegeben. Die
Zeichnung fesselt so stark, daß man sie am liebsten
selbst mit dem Zettel „Verkauft“ versehen lassen
möchte, wenn nicht auch die Preise unserer Zeichner
heute auf den höchsten Höhen angelangt wären.

Von den übrigen Zeichnungen möchte ich die
fröhlichen, liebenswürdigen, feinpolierten Schöp ¬
fungen Hengelers und die bunten Tafeln des
Altmeisters Be ch stein besonders hervorheben.
Beide erfreuen durch einen liebenswürdigen, sonnig ¬
lachenden Humor, welcher alle Dinge des. Irdischen
und Unterirdischen, der Wirklichkeit und des Mär ¬
chens mit freundlichen Lichtern umgoldet. Die Ur ¬
sprünglichkeit und Frische ihrer Auffassung lassen
sie mit einfachen Mitteln immer wieder neue an ¬
mutsvolle Wirkungen erreichen.

Unerfreulich berührten mich die Zeichnungen
E d u.a r d C u c u els. Er brin g t bunt getünchte

Gesellschaftsbilder, etwa in der Art Heilemanns.
Aber wie unendlich weit ist er von der kräftigen
Kunst dieses Meisters entfernt! Die Terrasse detz
Zoologischen Gartens mit ihrem Gewühl eleganter
Menschen aus aller Herren Länder wird bei diesem
Zeichner zu einem Bilderbogen, der selbst anspruchs ¬
vollen Kindern nicht mehr genügen würde: so sehr
ist alles Charakteristische aufgelöst. Die Farben
sind so unwirklich, wie sie nie und nirgend, und
besonders-niemals im Zoologischen Garten gesehen
worden sind. Ebenso unwahr und abstoßend wirkt
ein zweites Bild: „Nach der Gesellschaft“, in wel ¬
chem mit einer Variante auf das berühmte „Endlich
allein“ der junge Ehemann feiner Frau in Cham ¬
pagner ein Hoch bringt, weil sich nun, Gott sei
Dank, alle Gäste entfernt haben. Das einzig wirk ¬
lich getreu gemalte, sind die gelben Lichfichirme auf
den Kandelabern. Aber davon läßt sich doch die
Wirkung einer Zeichnung nicht bestreiten.

Die Jllustratoren-Ausstellung führt auch eine
Reihe von Entwürfen für Rahmen) Briefbogen,
Tapeten, Buchdruck und Buchschmuck vor. überall
zeigt sich kräftiges Leben und Vorwärtsstteben.
Besonders zahlreich sind die „Ex libris“ vertreten.
Vogeler, der bekannte Worpsweder, leistet, auf die ¬
sem Gebiete ganz Eigenartiges. Seine Buchzeichen
weisen eine Fülle von Erfindungen auf, welche
Staunen erregt. Man sieht fülle Schlösser, über
denen die Wolken dahinjagen, schweigende Teiche,
von Wasserrosen belebt, schlanke Frauen, deren
Schleier im Winde wehen. Jede 11ernste Zeichnung
ist bis in das unscheinbarste Detail müt tetnejr
außerordentlich minutiösen Genauigkeit ausgeführt.
Diese kleinen Miniaturbildchen umfassen oft eine
viel größere Fülle Phantasievollen Gehalts und
glänzendster Gestaltungskraft, als manches riesen ¬
große, in anspruchsvollster Form auftretende Ge ¬
mälde.

Im Saal der Illustratoren ist auf einem
großen Tische eine Fülle von Kunstzeitschriften aller
Art ausgelegt. Ringsherum stehen Sessel in allen
möglichen Formen. Man kann, hier in aller Ruhe
studieren. Der Eindruck ist ein ungemein behag ¬
licher und einladender. Man fühlt sich in die
Jnnenräume unserer intimst ausgestatteten Kunst ¬
handlungen versetzt. Sind wir wirklich noch in
den Sälen des großen Glaspalastes am Lehrter
Bahnhof, dessen Öde und Unbehaglichkeit in
früheren Zeiten beinahe sprichwörtlich geworden
•itf.



■

ZvMMHtiieritns.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

Znomrnrlnw
beleaene, im Grundbuche von

Inowrazlaw, Band III, Blatt
Nr. 147, zur Zelt der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen der Fleischermeister
I s ch e l und E r n st i n e Arge-
schen Eheleute in Jnowrazlaw
eingetragene

Grundstück
am S. Oktober 19 03,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück liegt Fleischer ¬
straße Nr. 7, besteht aus Wohn ¬
haus, Hofraum, Hintergebäude
und Stall und ist unter Art. 576
der Grundsteuermutterrolle ein ¬

getragen.
Es führt die Parzellennummer

Kartenblatt 4 |||; hat einen

Nutzungswert von jährlich 889 M.
und ist mit 33,20 M. zur Gebäude ¬
steuer veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 21. Juli 1903 in das Grund ¬
buch eingetragen. (13
Jnowrazlaw, d. 25. Juli 1903.

Königliches Amtsgericht.

In der am 24. Juli er. abgehaltenen außerordentlichen
General-Versammlung der Maler- und Lackierer-Innung
im Anschluß von außerhalb der Innung stehenden elbst-
stänhigen Malermeistern in Bromberg wurde beschlossen:

In Folge des angekündigten Streiks der Maler ¬
gehilfen waren wir gezwungen, durch Einigung eine

. Lohnerhöhung eintreten zu lassen, wodurch wir nun ¬

mehr uns veranlaßt sehen, bei Uebernahme von Ar ¬
beiten eine Preiserhöhung von 20% eintreten zu lasten.

DrrVorstand
der Maler- «ad Lackierer-Innung za Kromderg

E. Seitwärts. (204

Bekanntmachung

Me8osezur2.KW
209. Lotterie

1 müssen bei Verlust des
Anrechts

Ms jttm
erneuert werden. Erinnerungen
finden späterhin nicht mehr statt.

Königl. Mmt'Simüat
Corell. (209

Friedrichsplatz Nr. 27 f

Wochentags:
vorm. 9—12, nachm. 3—6 Uhr.

Das Allerneueste u. beste Scheuer-,
Putz- u. Häudereinigungs-Mittel.

Unentbehrlich für Küche, Haus ¬
halt, Fabriken, Behörden rc.

ZuhabeninEisen-,Küchen-,Drogen-
u. Kolonialwaren-Handlungen.

Fabrik Danzigerstraße 37 I
bei Allons Roelle.

Wieder Verkäufer bei hoher
Provision gesucht. (119

E
»ileBeMsuchtl.

Krampfleidenden grat.
Heilungs - Anweisung
v. Br, phiJos.Quante,
f^slbriibf., Warendorf
i.W. Referenz, überall.

weitze
H<*d?eiefeis
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannemann,
Wilhclmftr-atzc 33.

KlutSockiing ^ “T“
155) Nenmünfterstraße Nr. 26.

haus. Molkerei. Gute Verpflegung,
! mässfgePreise. tiesuchsziffer 1902:17,985. Kurbeginn: 1. Juni.

Auskunft erteilt die Bade-Direktion

und das Verkehrsbureau $6roml»ergrI
Schnitz & Wiimemer. Bahnhofstrasse 72.

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt 1
Vorzügl.

Einrichtungen. im Solbad Inowrazlaw. Preise.

j Für Xentileilti ÄSÄÄfe

Bad Schandau.
Prospekte durch

Richter,
Stad trat.

Ostseebad Stoipmünde.
! Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm!

kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlagen, herrliche Kiefern- und
Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Königsberg

i u. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin-
I düng mit Stettin, Berlin usw. Badekapelle, Neunions, Konzerte, I

Korsofahr teil usw. Mittagstisch von 1 Mk. an ohne Wcinzwang.t
I Pension 3,50 bis 5,00 Mk. Me Badedirektion.

kJ ffecfoii Muiren.
Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellenschlag, ftditfreier Bade ¬

strand, warme Seebäder. Stets reine kräftigende Seeluft. Spazier ¬
wege in ausgedehnten Laub- und Kiefenvaidungen. Herrliche
Umgebung. Direkte Bahnverbindung mit Königsberg durch die
Samlandbahn und die Kbg.-Cranzer Eisenbahn. Neukuhren hat
Postamt mit Telegraphen- und Fernsprccheinrichtung, Badearzt,
Apotheke. Badekapelle, Strandhalle. — Prospekte und Auskunft
bereitwilligst durch Die Badeverwaltung.

Suchard.
Wenn Sie bei Ihrem Lieferanten

eine gute Tafel-Chocolade einkau ¬

fen, vergessen Sie nicht, ausdrück ¬

lich Suchards Fabrikat zu verlangen,
welches das weitaus feinste von allen

ist. Besonders empfehlenswerte
Chocoladen sind Suchards Velma

und Suchards Milka.

An die Herren (169

Architekten Z
Maurer-, Zimmer-, Tischlermeister und

Privatleute!
Wo deckt mäh seinen Bedarf an Sonnen- und Roll-
Jalousieen, Holzrouleaux und Rollschutzwänden bei
solider* fachgemässerHerstellung zu MlligstenPreisen?

In der

Bromberg
Inhaber: Gebrüder Müller

woselbst auch Hobeln und Spunden von Fussböden,
vollständ. Bearbeiten v. Treppenstufen u. Kehlen sämtl.
Leisten bei sauberster Ausführung übernommen wird.
N. B. Einen Stamm guter, fachkundiger Arbeiter haben

wir von den früheren Inhabern Herren Biete u.

Günther mit übernommen und fabrizieren wir unter
denselben coulanten Bedingungen wie diese Herren.

. 59 Vttben
n. Wohn., f. jede Branche geeign.
per L Oktober cr. zu vermieten.

Hehnestr. 4M.
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Okt. z. verm.

Näh. durch Siewert, Hos, Part.

DanMerftr. 15UÄX«
FM“ Laden *^gf
mit 3 Zimmern, Küche u. Neben ¬
gelaß, per 1. Oktober z. vermieten.

Näh. im Komtoir Weidlich &
Berihold, Bahnhosstr. 32/23.

GeschDtokol
Thenternlnh Nr. 3

für jede Branche passend, von so ¬
fort auch später zu vermieten. Zu
erfragen Schleinitzftr. 15. (173

1 mi] Zuschließend. Kontor,

v. sofort ob. späteren verm. bei
jrebr.Lachmann, Bhnhfst.35a.

1 Laden nb. Nedenramn, pass. z. j.
Gefch., 2 Wohn. ä 3 it. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per 1. Okt. z. verm'
S. T. Hintz, Bahnhosstr. 73.

1 Sahen mit e. chic Wohn.
«i> 1 So8». 8.4 Zimm.

P. 1. Okt. a.cr. z.vn,. Näh. z. erst*, b.
A. Boetzel, Bahnhofstr.11,1.

zu vermieten. Näheres (713
Danzigerstraße 371 bei Roelle.

AnkeschWlokul
Italic der Danzigerstraße mit daran
schließender Wohnung v. 4 Zimm.,
Küche u. Nebenräumen p. 1. Okt.
ev. früher zu vermieten. (358
ErnstScbrni dt,Bahnhofttr.U3.

Riukanerstrnße Nr. 8
ein Eckladen mit oder ohne
Wohnung v. 1. Oktberr z. verm.,
Näheres Elisabethstraße 7, 2 Tr.

Sahen mit ««grenz. Stube,
welchen bisher Herr Friseur Otto
inne hatte, vom 1. Okt. zu verm.

Th. Fieberg, Kornmarkt 1.

Wohnungen zu uerniieten
(a. z. Eomptoirzwck.) Frikdrichstr. 46.

Dsrotheeust.3,n.Prinntweg
zu vermieten: (203

1 Wohnung v 3 Zimm., Kabinet
und Zubehör von sogleich,

1 Wohnung v. 3 Zimm., Kabtuet
und Zubehör p. 1. Oktbr. cr.

Z. erfr. Kranereikontor, Dorotüernk. 6.

Alexuuberstrutze 8
4 ZimM., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

Wohnung, 4 Zimmer, Küche rc.

und Schlosserwerkstatt mit oder

Iuuzigerstr. 138.
LiooniMr. 11

sind 2 hübsche Wohnungen m.

Zubeh. sofort zu vermieten. Näh.
zu erfr. bet Braumeister Kousek,
Bürgerliches Brauhaus hier.

5 81m., Log., Bad, gr. Gart,
nebst kompl. Zub. v. 1.10. z. vm. d.
Hoffmannstr. 9,1. Bes. 10-12,3-5.

Thornerstnrhe 53, L
Herrschaftl. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reichl. Zub.,
Gartenprom, z. 1. Oktober cr. z.
vermiet. Näberes daselbst park.

53imm.'Hittt.,SM)t,Sttb.
b. 1. Oft. z. verm. Hempelstr. 5.

1 Wohnung 7sLmtßch.Zubchör
und Pferdestall per 1.10. zu verm.

185) Mittelstraste 55, Pt.

1 Wohnung lTr..^!I.L
d.Neuz.entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. — Aus Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w.

Knsernenjtr. Nr. 8
4 und 5zimmrige Wohnungen,
vollst, renoviert, per sofort oder
sp. zu verm. Näheres zu ers. bei
R. G. Schmidt. Wilhelmstr. 59.

Kirchenstrahe 7, Tr.
Wohnung v. 4 Zimmern, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß v.
4.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

rnrltk«st«<,tz- rr». 5
Bai>cft»be u.'wcm'sube^äti

Garten, herrschaftlich eingerichtet, per 1. Oktober zu ver ¬

mieten. Auskunft erteilt das Bureau Moltkestratze Nr. 1.

Dunzigtrßrnhe Nr. 99
schöne 4 zim. Wohng., 1. Etage,

1

nebst zwei Fremdenzimm., Kochgas, i
Balkon, Entree, groß. Garten, zu ,

vermieten. Näh. daselbst 1 Treppe. !

SeMastlicke Wohnung :

6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober •

d. I. zu verm. Danzigerstr. 30.
1

181) Georg Sikorski.

Herrsihnftlilhe Wohnung
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

8nnlNlstr.19,rUlN'tL
Zub., a. W. Pferden., p. 1. Okt. zu
vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,1 l.

In mein. HauseEttsabethm.1V
sind Wohnungen v. 3 it. 4 Zimm.
zum I. Okt. zu vermieten. Daielbst
2 grosteSchaufenster u.Türen
zu verkaufen. Carl Reeck.

BrückeuAruhe Nr. 5
2. u. 3. Etage Wohnungen von
je 5 Zimmern und Nebenräumen
per 1. Oktober d. I. zu vermieten.
204) Abr. Friedlaender.

1 Wohnung, 3 mittelgr.Zim.
u. Zubehör, vom 1. Oktober cr.
eventuell schon v. 1. Septbr. cr.
ab zu vermiet. Kornmarktstr. 2,
II. Et. Näheres d. 0. Lehming,
Fahrrad - Handlung. (191

»nWÄÄ
Doktorstelle, Zentrale, vollst, ohne
Konkurrenz, 6 Z., Küche u. Zubeh.,
1350 M., PA.10.03 auderw. z.verm.
193) N. Lachmann, Postftr. 5.

In meinem (205

Neubau Thornerstr. 57
ist noch eine 3zimmrige herr ¬
schaftliche Wohnung zu verm.
179) Paul Bresgott, Architekt.

Kornmrkt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,

Küche und Zllbehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer,

Küche und Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

4Zimer,Mttinriehluug,
mit sämtlichem Zllbehör zu ver ¬
mieten Luisenstraste 17.

SinIflMlÄÄ
behör zu vermieten. (201

Herrschuftlicke Wohnungen,
7 Zimmer, Badest., sehr reichl.

Zubeh., schöner Garten,
2 Zimmer, Kabinet, Küche, Zube ¬

hör z. 1. Okt. zu vermieten. (159
R o t z oll, Hofftnannstraste 7.

Wohnungen, 3-5 Zimmer
itiib Zubehör, Gartenbenutzung,
Gammstraste 26 zu vermieten.

i

Wohnung,

Handen.

Bitte BoIhmbi, 5 Zimmer,
Badez., Balkon u. reichl. Zubeh.,
vom 1. Oktober d. I. zu verm.

202) Ninkauerstraste 65,1.

IHM! elfte. 16, L ßtflje,
zwei Wohnungen, 4 u. 5 Zim.
mit reichl. Zub., auch im ganzen,
z. 1.10. z. verm. Näher. Part. r.

Neuer Markt Nr. 9
ist eine Wohnung von 5 Zim ¬
mern u. Zubehör zum 1. Oktober
zu vermieten. Auskunft daselbst
im Bureau 1 Treppe. (179

1 Wohnung non 5 Zimmern
nebst Gartenanteil vom 1. Okt. zu
vermieten Weltzieuplatz 5.

4 Zimmer, ZS. «.Arten
zu verm. Prinzenstraste 28a.

Dunzigerftuße 136
ist die Parterre - Wohnung,
bestehend aus 4—5 hochherrschaft ¬
lichen Zimmern u. Zubehör nebst
unmittelbar an die Wohnung zu
alleiniger Benutzung angrenzendem
Garten per l. Oktob. zu vermieten.
— Ebenda sind auch Pferde,
stalle per sofort zu vermieten.

Poseneritrnßr Nr. 29
eine Wohnung, bestehend
aus 2 größeren und 3 kleineren
Zimmern, per 1. Oktober zu ver ¬
mieten Näheres daselbst bei
127) H. L. Zacharias.

«ttelstr. 17K
Badest.. Mädchkammer, Küche mit
Speisek., sow. Ställe f. 3 Pferde z.
1-10.03 z. verm. Anfr Mittelstr.41.

Friebrichftrnhe Nr. 51
Wohnung, 1 Tr.. 4 Zimmer,
Mädchenst.,Küchem.Gask.,Speisek.,
Zub., 3 .I.IO. z.verm. Schlesinger.

Anzigerstrnht 142,
I. Etage, 1 Wohnung, 6 Z. nebst
Beigeli, Pferdest., Wagenremise per
1. 10. z. vm. Näh. Magistrat, Z. 9.

Hgfftrnhe 5, HL,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche»
Korridor für 360 Mark zu ver ¬
mieten. Näheres bei (143

Marcus, Kornmarkt 3.

Wohnungen, 3-4 Zimmer,
v. 1. Okt. zu verm. Feldstr. 21.
207) L. Schick.

3 Zimmer und Küche
zu verm. Bahnhosstraste 98,
917) Ecke Danzigerstr.

UöhnerAr.13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade-
ftube, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann.

Wohn.,3Z , Kb., Zb., Badeeinr.,
pt., I.Okt. Off. u. 100 a. d. G. d. Z.

Tunrigerstrnhe 99'
hübsche Wohnung, 2 Zimmer»
Küche, Zubeh., im Gartenhäuschen
allein, mit Land billig zu verm.
Näh. Hauptgebäude 1 Treppe das.

Roonstr. 12 rüÄÄ
und Gärtchen, zu verm. (918

Wohnungen v. % 3 u. 4 Zimm.
sind z. verm. Hempelstr. 31.

Merkstatträume, gr.Hof, s.Sattler,
^ Tap.. Wagend., 3Z.,Zub., prt.,
1. Okt. Off. u. A. 20 a. d. Gst. d. Z.

Bnhnhosstr. 33
räumlichkeiteu, zu jed. Geschäft
passend, sofort od. später zu verm.

Zu ertragen daselbst. (188

Herrsch. Wohnung
Pserdestall z. 1. Oktbr. cr. zu verm.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

In bern Speicher
Burgstr. 24 sind 4 Schüttungen,
als Lagerräume usw. per 1. Ok ¬
tober 1903 zu vermieten. (274
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

Berliner Börse, 81. «füll 1003.
Visoh. Fonds u. Staats-Pap. «§
Dt, Uc.na.ScQr.tr
Dt. Reichs.-A.

do nnk.b.19 )■>

do do
PreusB. cons A.

do. unk. b. 1895
do. do.

Brem Anl. ISST
Hamb amort. ISS:’.

do
“ do. 189?

Hess. St.-A. 99-9:i

do. do. 1896
do. do 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomal. Pov. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Ehein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Telto wer Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do; do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-AnL

do. 1882-98'
Brest SVA.80-91
Brombei g. St. -A.

do. do.
Charlottenb 1899
Bibers.St.-Obl. 99
Fss. St.A.IV,W98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim.st.-A.
Köln. St.-A. v. 98

agdebtifger . .

H ündener St.-A.
Stett St.-A. n-o.

Berlin Pfdbr.

do. neue

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u.Neum.
do. do.

Ostprensaisch.
do.

Pomm. Land
■do. do.

Posensche
do.

Sächsisch«'
do.

100.40»
102 . 26 b
lo 2 . 20 b

9 S .OOoG
102 -lOb
loa.siib

91 .OOb
IOÜ.SOG

lOl.SObG
89.7öbG

1OO.30b
100.4.0b

99.40bB

88.90b
loo.eob

90.80b
99.75»

105.50»
01.100

lOO.OOG
lOl.OOb

100.50»
100.40»
lüO.OObG

99.75»
103.90»
103.75»
ro.r.ÄOb

99.80G

100.lOB
99.900

100.100
103.690

99.500
118.350
11:5.35*3
lOS.3jibQ
i OO. 00 B

ÜO.BObQ
103.5096
100.300

89.300
lOl.OObB

105.600
99.500
99.806
90.9Ob

103.90h
99.80»

10V.30B

=2 Sächsische. 3 86.40b

| Schles. altld. 3 t 99.75»
do. do. 4 101.60»

1 do. do. 4 101.60»
g. Schl.-Hlst.LC. 3z

WestfJndsch. H 103.50»
i do. do. 3 99.40bB

1 Westp.rittsch. sz 100.30»
do. rttersch. 3 89.50»

Hannoversche 4
31

Hess.-Nassau. 4
do. 3 z

Kur.- u.Neum. 4 103.80»
do. do. 3 z 100.40»

1
Pommersche 4 103.90»

do. 3z 99.90hti
Poäensche 4 103.80b

do. H lOO.OOG
2 Preussische 4 103.8066
Z do 3« lOO.OOG

Rhein. Wests. 4
do. do. 3i 100.10»

Sächsische 4 103.80»
Schlesische 4 103.7 OB

do. 34
Schles. Holst. 4

do. 3| 99.80»
Bad. Präm.-A. 67 4 146.10b
Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.Jj.

4
144.50b

Cöln.-Mind.Pr.-A. 3z 136.20b
Hamb. äO-l’hl.-L. 3 140.OOb
Lübecker do. 3z 148.70b
Mein. 7 Guld.-L. 33.00b
Oldenb. 40 Th -L 3

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
ö L Argentm. Anl. D 94.90b

“do. innere 86.40»
Lg do. äussere

Chile Gold - Anl. %
85.256
93.060«

Chinesische Anl.
do. von 1895 6 104.506
do. von 1898 5 100.40b
do. von 1898 48 »3.35»

Griech. Anl. 81-84 l»/5 41.70»
do. cons. Goldr. 31.9006
do. Monopol 15 44.10»

Italienische Rente
Mexikanische Anl.

4
5

103.30»

Oesterr. Goldrente 4 102.90»
ao. Panierrente 4J
io. Silberrente 4Vs 100.60»
io. 1860 Loose 4

Port Staats-Anl.
Eum. amort. alt ? 51.20»

99.3006
do. amort. 1898 4 86.7066

Ru ss. Anlh. 1902 4 10040-6
do. Goldrente 5

Euss. Staat s-ente 4 9».2ÖbG
do. Bod.-Cr.conv. 96.3«bG

Schwed. St.-A. 86 H
Serb. amort. A. 95 4 75.70bG
Snanische Schuld 4
Türk.C. p.1.4.1876 1 35.O0B

do. Loose. . . 132-OObB
Ungar.Golddrente 4 161.30b

do. Kronenrente 4
do.Stäatsr.lS97 H 91-OObB

Bucarest. Anl 84 94.25»
Bnen,AiresSt.A.G. H

do. do. Papier 6 43.5660
Lissaboner St.-A. 4 8 I.IO 0 G
Stockn. St.-A. 84 4

o. do. 87 34 »7.75»

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg 136.10»
Allg. Dt. Kleinb. 46.6«»
Braun schweig.Ld. 5 128.25»
Crefelder . . . 3 89.0060
Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck . . 2 59.0060
Haiberst. - Blank. n 110.1 ObG
Lübeck-Büchener 166.0006
Marienbg. -Mlawk H
Niederlausitzer . 76.50bG
Ostpreuss. Südb.. 4
Oesterr.Staatbahn 5f 142.75»

„ Südb. (Lb.) | 1 7.50b
Warschau-Wien.. 6.85 167.00»
Gotthardbahn. . 6,8 190.1066
Jura-Simplon . . 4 K17.30»
Mittelmeer. . . 4 98.50b
North. Pac.-Pret. 4 lOO.SObG
Transvaal Certif. ■«* ■

Westsicil. Eisenb. —

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Cail-Ludw. 4
Oest.-Ung.Stb. alt 1 94.40»

do. Nordweatb. 5

Südösterr. fLomb.)
do. Obi. Gold

3
5

65.60b
166.50b

Koslow-Woron . 4 99.8066
Anat. Eisenb.-ObL 5 104.OOb

do. Ergänz.-Netz 5 103.1 ObG
Gotthardbahn . . sz
Ital. Eisb.-O.st g. 2 ,t 71.7566
Ital. Mittelmeer . 8

Centr.-Pac. (1949) 4 98.1 ObG
do. do. (1929) 3 z

North.-Pac.P.Lien 4 lOO.SObG
South. Pac. 1905 &

Wladik.unkl. 1909 4 100.1 Ob

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr. 4

Berl. Hp.Pf.80| abg
do. do. k 93.75b

Ilmrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holL: 1,70 11 Kt; 1,12£
1 BbL: 2,16. 1 Gd.-BbU 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LatrL 20,40 | Disc. Bb. 4 . Lb. 5 , Prit S\ %

Br. Hann. H.-B.
do. xVl. XVII.

Dtsch. Order. I :

do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII,
do. do. VIII.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. II.

Meckl. H.-Pfd. I.

do.-Strel,H.-fi-II
do do. I-II.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. nnk. 06
do. Grundcbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss Boder.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.o6-89
do. v.J.99unk.l9G9
do.6ornrn.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXInk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-öbl.
de. 1912 S III
Ehein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comci.-0.

Rhein.-W.B. I, III
do.II.,IV. ,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

4

3*

t*
s
3

38
1

I
3
4

38
38

p
f
88

8 7.0006
lOl.äObQ
ISl.äObG
S 10.4UG

98.0 »bQ
103.00Ö
10<1.80bG

9 V ÜObG
101.600
10 U 6 O 06
Jtil-OObQ

98- OObö
99- 500
96 500

103-300
06.7ODG
69.5066
63 600
9k 7066

1OO-5O0Ö
135-lObQ
100-100

97-000 j
101200
10(6-600

96-äOB
lOO.aSbö

88.25d6
114-100
114-750
10! 3006

92 300
97 OObG

103 0066
lOü.OObQ
106.000
10 0.1 OB

93.5 ObG
100 . 10)6

96.7 5bG
96.60bB
96.7056

103.00b6
1 Oä.OObö
103.3566
100 75 bG

97 75»
101.60»
loo.aobB
100.500
100.60bG

98.500
98.500

H1Ö.60O
96 0066
99.500

lOl.OObB
Ö5.40b8

101.30»
97.30»

Bank-Aktien
Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank

de. Handels-Ges.
Braunschweie.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Di8C.-B.abg.
do. Wechsier-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensoh.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Doiaburg-Euhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köin.Wechs.n.C.B
Mein, öypoth. v.O^
Mitteidtsch.Bodcr.

do. Crediibkt
üationiilbkf. Dtsch
K iederrh-CreditoK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.flOH
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsoank . .

Ehein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Bodcr.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank > V.
Südd. Bodencred.
We 3 td.B 0 dencr.-B
W eati äliacueBank

8
8

a

P
5
6

11
3

?
6
4
8
7
6
7
4
7
i

k
?
9
0
5.17
9

4

=8

l3(!.SÖbG
i 57.0066

ai.oonti
154.30 b
1 17.000
1O6.5O0Q
447.10»
108.90»
103.300
1 3 6.3 ObG
3ll.40b
IGO. 10»
187.5Öb
113.000
147.35b
109.00»
155.9066
139.50»

33.75»
38.75»
98.75»

140.75»
SO.SObG

HS.OObG
ll9.6«lbG
109.50»

146.008
183.35»
III. 400 G

l5l.70bG

139.80»
133.80bQ
144.00»
185.3066
13 8.7 ObG
1 14.60B

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
All 2 . Electt.-Ges,
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do,
BeriinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gussst.
Boch. Viel-Brau.
Braunscbwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casseier Fedprst.
Concoröia Bergb.
Consolidatiöh .

10
4
8

?
4

35

7|
10
17
10

7
7

12
0
9

12
18
27

l43.75bä

183.0066
73.OOb
79.O0bQ

109.0066
669.00°«
183.00bG
333.35bG
890.0<tbB
337.<>Obö

ML
173.50b

47.008
156.750
!98.0ObG
ÄdS.OObG
387.»ObG

Dtsch. Gasglühl. ,1 7

do.Waif.u.Mun
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmnnderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Geisenkirch. Bgw_
GeorgMarienBgw*

do. do. St.-Pr
Germania Dortm“
Hailesche Masco.
Hannev. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergba
Hasper Eisenwk

Hengatenbg.Msch.
Hibernia
Härder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit.A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

KaiiwkAscherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V. 25
Königs-u.Lauraht. 10

König Wilhelm cr
10

dp. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau

do.

166.»ObG RombacherHütten 5
S09.00oB

-

'

Pr.-A*
L.Löwe6Co. Mach 10
Massener Bergbau
Menden &Sch wert.
Nährn. Koch L Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberachlec.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Portl.-C
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit.A.*abg
Bavensög. spurn,
Bhn.-Wstf. Kalfcw.
Rhein, Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.

7
0

10
10
16

3
&
0
0
7
5

315.3566
81.0066

384.50»

145.00»
108.00 B
149.35b
383-75B
1583.75»

183.»ObG
111.3566
133506
304-50»
397.ÖOB
899.90b
341.0066
100.85»

89.7 5»
179.60b
164.1 ObG
i 18.OOB
177.70b

8.30»
137.OO0G
168.3560
373.50»
103.006
109.75»
150.00»
305.7566
330.0066
388.0066
319.70b
331.5066
395.00»
117.006B
104.5066
305.00b

3».50bG
76.00b

?i!:Ssr
176.506G

MW >71.0066
Besitzer Zuckers. 8 144.00»
Sächsisch. Gusst 5 % 304.0066
Schlegel Brauerei 7 % 131.00»
Schles. Cement . 6^ 166-50d6
Schalker Gruben;3-'. 40l).OOb
Schles.Zinkhütten 17 36 1.50»
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbre. Zink-Act.
Vogt b VVolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
W enderotb . . *,
Westfaiia Cement
W estfäl. Drahünd.

do. Kupferwerk
Westf. Staulwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen
^ Aachen. Klnb.
® Argo Dmpfsch.

Allg.Beri.OmB
Allg.Lok.n.Stb
Braunscbwg. .

Lresi. Elect. B.
do. Straasb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb,
Hamb-Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'-Norrdd. Lloyd

143.00»
136. i ObG
30».75bB
136.9006
317.0066

78.75»
73.50»

131.7566
15i.70b

86.50»
119.35b
156.75b
17 5.75»
117.10»

69.10»
239.7560
141.0066

llfhSOG
153.75»

83.506b
197.0066
lOl.OOb
170.60»

97.5066

Wechsel-Kurse.
Amsterd-Etd. 8T. 3 z 168.7066
Brüss. n. Ant. 8T. 3 80.95bB
Kopenhagen.
London . •

8T.
8T. l' 112.10»

20.365»
do. 3M. 3 20.24b

New Xork . 2M. 4.19B
Paris . . . 8T. 3 81.05b

do. . . . 2M. 3 80.75»
Wien . . . 8T. 3^ 85.1 5B

do.
Italien.Plätze •£ 84.70»

80.85»
315.45bPetersburg . 8T. k

MISS
99 . 00 ^116.5t>b

i41.3®b
l35.3obG
117.35»
113.50»
165.1066
306.50b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke .

so».v“^ Soverereigns pro St..
11 3 . 0 O Imperials, neue, p. St.

“OoG Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot., 100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.N oten, lOOKr.
Euss. Noten 100 Rubel

Zoll-Coupons, kleine. 383,80b

16.285 b

20.34»
5 6.1öb
4.17 7 566
81-OSb
20.38b
81.10b
168X5b

85.306B
216.00b

LSWetttt-AnsstchtkuNZLf
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw- für das nordöstliche Deutschland.

2. August. Wolkig mitSonnenschein.
schwül, Heiß. Gewitter.

3. August. Teils Heiter, teils wolkig,
drückend warm. Neigung zu Ge»
wittern.

4. August. Kühler, wolkig mit Son ¬
nenschein, strichweise Regen und
Gewitter.

5. August. Stark wolkig, oft trübe,
swchül. Neigung zu Gewittern.

Telegraphischer Wetterbericht
deuts chen Seewarle in Hamburg, 31. Juli.

Stationen.

Bar.a.0G.
u. d. Mee ¬
resspiegel
red. t.mm

Wind. Wetter. SS
ta

Christiansund 746 SSO wlkls. 18
©sagen 747 SW Dunst 14
Kopenhagen 751 SW bedeckt 15
Stockholm 752 SW bedeckt 16
Haparauda 750 O Regen 13
Borkum 753 SW Regen 15
Hamburg 754 SSW Regen 14
Swinemünde 750 SW heiter 15
Nensahrwaff. 755 SSO wolkig 17
Memel 756 S bedeckt 17

Scilly
^

768 NW wolkig 15
Franks, a. M. 759 S Regen 13
München 763 SW Regen 12
Chemnitz 759 WSW wolkig 13
Berlin 757 SW wlkls. 15
Hannover 757 SW lReaeu 14
Breslau 759 WSWjbedeckt 15

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.



Franz Krüger
^ Möbelfabrik

BROMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher Ko. 519.

allen Holzarten,

ln grösster Auswahl

in nur grediearener Arbeit au anerkannt

billigsten Preisen.

Franco - Lieferung! <,

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

v Sachverständige. ,

I Staatsaufsicht.
> «ol § Lehrpläne
iiim&bbM kostenfrei.

Hochbau-, Steinmetz-
iti. Tiefbautechniker.

Direktion:

lewerksmeister .merk. Prof.

Fort mit Wichse
Wer sein Schuh ¬
werk elegant und
dauerhaft erhalten
will, - benutze nur

Dasselbe ist säure-
- frei, macht das Le-

der geschmeidig u.

dauerhaft und man
erzielt damit schnell den schönsten Hochglanz.
Vorrätig schwarz und farbig in Dosen — mit Ge ¬
brauchsanweisung — ä 30 % bei: W. Gonczer-
zewicz, Neue Pfarrstrasse 18; 0. L. Kips, Kujawier-

strasse ; Erich Koack; Wilh. Weiss.

Ein seit lange» Jahren mit bestem Erfolg betrie ¬
benes Möbelgeschäft ist, anderer Unternehmungen halber,
günstig zu verkaufen und sofort an übernehmen. (155

Näh, li. J. L. 6582 an Rudolf Mosse, Berlin SW.

Erste KailffläanlscliE

Bromberg
Hugo Scheffler

115) früher
Pani Westphal

Wilh elmstr. 56 E cke Kaiserstr.
Gegr. 1381.

Silberne Med.
für Buchführung.

Prima Referenzen.
Gediegene praktische Aus ¬

bildung in allenLehrfächern.
^ Bitte verlang. Sie^Prosp^j

Technikum Elektra
Berlin, Neanderstr. 4.

Maschinenbau - tlektrotachnik.
Grosse Werkstätten.

Keine Fachkenntn. erford.i
Cnrsus f. Einjähr.-Freiw.

I Prospekt frei.

reiche Heirat wSesth
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin S, 14. Sot. erb. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

Heirat
mit Herrn, auch ohne Vermögen.
Näh. a. Bild unt. „Gliickstern“,
Berlin S. 42. (209

Suche zu sofort für meine 12-

jährige Tochter, welche die Schule
besuchen soll, (181

Pension
in einer christlich, guten Familie.
Gest. Offerten unter D. 1. 261
an die Geschäftsst. d. Ztg. trbet.

Bebauung

des Hempelschen Feldes.
Auf den von mir erworbenen Flächen des früheren Hempelschen Terrains, begrenzt von der Berl. Johannis-

und Bleichfelderstrafle, verkaufe ich von heute ab Bauplätze in jeder Größe und unter den coulantesten Bedingungen.
Die Baustellen liegen sämtlich an gepflasterten, mit Kanalisation, Gas-, Wasserleitung und

Promenaden versehenen breiten Straflenzügen.
Durch den Bau der landwirtschaftlichen Versuchsanstalt und des Kreisständehauses, in un ¬

mittelbarer Nähe des Terrains, sowie verschiedener noch in diesem Jahre zur Ausführung kommender moderner Wohn ¬
häuser wird dieser neue Stadtteil bald der gesuchteste für bessere Wohnungen sein. (201

Die Einsicht des von dem hiesigen Magistrat aufgestellten Bebauungsplanes kann in der Zeit von

8— 1 Uhr vormittags unb von 3—7 Uhr nachmittags in meinen Geschäftsräumen Königstraße Nr. 13 erfolgen
Auch wird daselbst bereitwilligst jede weitere hierfür in Betracht kommende Auskunft erteilt.

Julius Berger, Tiefbangeschäft.

Dampf-Brauerei
Grunwald’s Erben Ntg.

Fernsprecher 106
empfiehlt

W Mi.hgttlitt
(hell und dunkel)

f n Gebinden, Flaschen. Krügen.

Beden Dienstags und Freitag
Vormittag frisches

Dmel-Malz-» Bmilbier.
Jeden Freitag:

*T Dämel-Weißbier
ä Ltr. 30 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

Primt-NttaE
von 1—3 i/ 2 Uhr. (207

Elisabethstr. 48, 2 Tr. rechts.

Gewerbe-, Kch- 1111b HailShaltiingsschiile mit Pensionat
Brornberg, kamaistraße Nr.

Der Unterricht wird erteilt im Hand-, Maschine- u. Wäschenähen,
Schneidern u. Schnittzeichn., Putz, Kunsthandarb., Kerb- u. Lederschnitt,
Brandmal., Glanzplätren, eins. und feine Küche, Backen, Braten,
Einmache», Garnier., Servier. 2 c, Wirlfchaftsführg., Buchführ.,
Stenogr., Schreibmasch., Fortbild, in Wissenschaft!. Lehrfäch.,
Musik 2 c. Gründ!. Ausbild. f. d. Haus u. d. Erwerb. Prosp. gratis.
Anmeld. erb. an Frau M. Kobligk, Vorsteherin. (204

tt eivtedmitd)« Institut,
r TrMberg ga...
Programme kostenfrei. Prüfungskommiss»

'

.

'

'

i. Gewerbe-Jfkaflemie
für Maschinen-, Elektro-, Bau ¬
ingenieure und Architekten.

6 akad. Kurse.

ii. Cechnikum (mittlere
Fachschule) für Maschinen- u.

Elektrotechniker. 4 Kurse.

Kleiderstoffe,
schwarz u. färb. i.rein.Wolle,
Haus-u.Wirthschaftskleider
in Halbwolleu.Waschstoffen.

Gutgenähte Wäsche
u. Stoffe dazu als Leinen,
Linonre. Tisch-u.Handtücher
Staubröcke, Blus.,Schürzen.

Gänsefedern,
frischgerissen u. bestgereinigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.50)
Daunen v.2.40—7,50,letztere
verkfe. z.Ansnahmpr.v.6.00.
Daunige Entensed.nur l M.

Fertige Betten.
_

Ein Besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuziehen,
üf Gut ist 1 Stand z 17-22.00.

“

8 Vorz. solcher zu 27-34.00.

Wj Obige Betten werden vor-
_

räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
H ermöglicht zu sehen, welche g|
W Feder in ihr Bett kommt, §1
pg ohne selbst zu Beschern. Das ü
ist Damen fast nirgends möglich.
1 Einschütte Bezüge g
I Laken sind genäht vorräthig. ffl

<8>atbxtun
1 Tischdeck.,Schlaf-, Stepp-u. M
W Pferdedecken-Getreidesäcke. R
1 Carl Kurtz 1
I Höchst.Rabatt. Uosenrrstr. 32. g

Höh. Jauer.
1) Mehrjähriger Knrfns: Ausbildung für den kaufmännischen

Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwissen ¬
schaftlicher Kursus für junge Kanfl. (Handels-Akademie.) Schul ¬
anfang 13. Oktober. — Prosp d. Direktor €r. Müller. (172

Anhaltische
Abgangszeug. v.

Verbände

penfioHttt Geschwister Kobes, Krombers.
Schülerinnen der höheren Lehranstalten

finden znm Oktober d. I.
■*- ttabme. -4»

Lehrerin im Hause. Anmeldungen werden bis auf werteres frenndl.
entgegengenommen. [858] Kafernenftraste Nr. 8.

Prima oberschlesische &

£teint»t>te« |
Briketts (198

Kloben- und Kleinholz Z
offeriert für den Winterbedarf tg
zu ausnahmsweise billigen n

Preisen. (198 H

Emil Fabian, ß

s! Rliimwe r Reim
Act,-Qes.

Brofflberg * Prinzeothl
baut als einzige Specialität

satter und ^ s * *

G H olzbearbeitungs
* « » Maschinen • * *

Siie
G $

in hochmodernste»
Constructionen.

Offerten und
Kataloge

für ernste Reflektanten
kostenfrei.

8 PhotGgraphlsclies Atelier Tb. Joop *

^ Inhaber: Nawrotzki «L Wehr am

*
*

Wtlhelmstr.

| itipal I
1 ♦ d* d g zu den billigsten Preisen ii

1 $l\)mI KäS

I Oefkn |
empfehlen (30 B

I fiel 4 IM I

15) gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

in sauberster Ausführung.
“

von 9—6 Uhr. —

i r • l/eniauuo ütBUMassiye ßoianu-raumiuei i

< auf Wunsch auf Teilzahlung <
4 * 2

^ ^ Amhlnng 30—50 Mk. 1
Abzahlung 8-15 Mk. '

2- monatlich. Gegen i

$5 f^pKgj^M Barzahluna J72 WjrW? 'WWliefereksdEer^
schon v.70 M.an. <

j$S. Rosenau JSy-OL:
* 4 * in Hachenburg Nr. 287 .

sr-s-lsteii,-
sind wieder vorrätig. (iss
Dampfziegelwk. Prinzenthal.
C. Brüche, Fernspr. Nr. 640.

Stei.Stedars
in Chirurg »Gommiwaaren,
Artikeln für Hygiene und
Krankenpflege wende man sich
an das Versand-Haus von
Apotheker 8. Schweitzer

3 Berlin 0. 27. (Keine Apotheke.)
. Anfragen erbeten. 1KS

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. ^
'xemoeioioioiOK

“Thuringia“
Verstchernngsgesellfchaft in Erfurt. — Gegründet 1853.

Sriiilnitil: 9 liBioimi livf. — Ämttemittel: W liBientn Merk.
Eezuhlte seit Bestellen her 8eM ,st: 148 liliaimt Mark.

Die Geseüschaft gewährt zu günstigen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei Nachschub-
Verbindlichkeit für die Versicherten: (326

Lsdensvkrfilhkrmlg aller Art, Itwfntt«,
Eindrfl^h<diedftntzi« und GlnLverßlhermlg.

Auskunft erteilt und zur Aufnahme von Versicherungen empfiehlt sich:

Die 8ttttsl-Agest«r in Breiltrg, WUeWrche Nr. 8.

: Infolge eines Gelegenheits ¬
kaufes bin ich imstande, ein
größeres Lager (179

ttitfc

in einzelnen Flaschen und in
Originalkisten zu sehr billigen
Preisen zu verkaufen.

BLLachmam!,$6ttWtt.
gif Bieleriertiif. liliit
Mmmk äÄ
rnnde u. Tafel-Steinpflaster.

Bonbons und Chocoladen
in der SonigkAche»- rr. Aonlion-Fabrilt
Ä. MoMelsM, Bromberg.

mr pflrfi-tz-,
frisch v. Baum, z. h. Königftr. 7.

Das größte Kral
für 50 Pfrunig

. gibts (391
nur in Schöndorf
bei F. 8oheiha,Knjawierst. 25.

-^-Magerkeit.-!-
Schöne volle Köiperformen durch
unser Orieni. Kraftpulver, preis ¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 ii. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 30Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Viele' Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto. (96
flygieuisches Institut

E>, Franz Steiner dt Co.
! Berlin8S, Königgrätzerst.V8.

Frisch. Rosjffeisch zu Hube«
; Roßschlächterei, Bahnhofftr. 73.

SehZttheLt
zartes, reines Gesicht, blendend
schöner Teint, rosiges jugend ¬
frisches Aussetzen, sammetweiche
Haut, weiße Hände in kurzer Zeit

nur durch

Creme Peseaia de Leides
beseitigt wunderbar leicht
Sommersprossen, gelbe Haut,
Runzeln u. Hautunreinigkeiten,
Dose 3 Mk. (franko 3,20 Mk.
Bricfm. od. Nachm.)

Theodor Möller,
Posen O. 1.

Dr. Sinne & Soltmann
Austult für WlicheMmerulmüßer «.Sülze

t« Berlin, i. p»*., Vveslnn
zeigen an, daß Niederlagen ihrer seit 80 Jahren eingeführten, mit destilliertem Wasser her ¬

gestellten Mineralwässer in Bromberg in den Apotheken sich befinden. (154

Cementbeton - Röhren ‘“ää?
von größter Widerstandsfähigkeit

gegen äußeren Druck
empfiehlt

Windschiid&Lamreiott
B r o m b e r g. (124

Fabrikation und Versandtgeschäft.
Messer, Gabeln,

Scheeren,
Faschen- und

Rasiermesser,
Haarschneide ¬

maschinen,
Pferdescheer-

masehinen,
Viehscheeren.
Revolver nhd

Munition.
Uhren

und Uhr Ketten.
Man verlange Katalog,

irdlisl» gegen Blutstockung.
.. ....

KWfl Ad.Lehmann,lalleu.S.,
Sell's Unlversal-Seilfalbe, Sa,e und BlutreiuigungSttzre find gesetzlich geschützt. Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

“Men, schmerzhaften fussleiden
(offenen Flißetk, eiterirden Wunden rc.) hat sich das Sell'sche Universal-Hell-

gestehend aus Salbe, Gaze, Blutreinig,mgSthee (Preis complett Äik. 2.50)
vorzüglich bewahrt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort ¬
während ein. Das Universal-Heilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen5ist ächt
P B JL®Ü£!*L8U beziehe» durch die «elii'sche Apotbebe, Osterhofen (Niedcrö.)

Die hö
für gut erh.
Ahr. Arndt, Kornmarktstr. 7.

Bestellungen per Postkarte.

Für alte Herren- u. Damen-
fachen zahlt die besten Preise
Flora Ichs1,Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellung per Postkarte.
Mein Hansgrnndftück m. groß.™

Laden, in welch, seit 33 Jahr.
ein Schuhgeschäft betrieb, wird,
ist zu verkaufen, evtl. d. Laden,
sow. auch d. 1. Etage zu vermiet.
H. Hirsch, Friedrichftr. 27.

Seltene Gelegenheit!
Neu erb. 3 St. Eckgrdft. gegen

Gut bis 500 Morg. sof. zu ver ¬

tauschen. Offert, unt. H. K. 701
an die Geschst. d. Ztg. (721

1 ßtbr. K«r.-Billarh,
Fabr. „Neuhnsen“, normale
Größe, sehr elegant, mit
tadellosem Abschlag, ist inkl.
sämmtl. Znb. - sehr billig —

zu verkaufen. — Abzahlung
eventl. gestattet. (189
0. lehming, Kornmarktstr. 2.

Ms RtBsitoriim
mit Tonbank, Billard, Bier ¬
apparat, Brötchenspind z.verk.

wrih. Schmidt) Fischerstr. 3,1.

Fast mtLadtiitör
mit großen Scheiben, Futter- und
Noll-Jalousie sehr billig abzugeben

Thoruerstr. 43/44, Kontor.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
K. Gollafch (i.V.K..K-ndifch).
für den übrigen redaktionellen Teil
K. Kendisch. für die Handels ¬
nachrichten, Anzeigen u. Reklamen
K.Iarch-m, sämtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gpueuauersche Kuchdruckerei
Otto Vrunmald in Bromberg
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